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Roch keine Klämng 
ro. B e o g r a d, 7. Mai. Mit Rücksicht auf 

de« gestrigen orthodoxen Feiertag sind i« 
innerpolitischer Beziehung keine wesentli­
chen neuen Momente zu verzeichnen. Der 
Minifterart trat nachmittags zu einer Sit­
zung zusammen, in welcher u. a. der Aus. 
fuhrzoll aus Eier und andere Bodenproduk« 
te bedeutend herabgesetzt wurde. 
Die Konserenzen der Parteiführer nahmen 
ihren bisherigen Berll̂ . So fand gestern 
»ie Unterredung zwischen Dr. « o r o il e e 
v n d  d e m  D e m o k r a ^ e n s ü h r e r  D a v i d o  >  
» i 6 statt, die aber, wie in politischen Krei­
se» betont wird, lediglich informativer Na­
tur gewesen ist. Abends ist Dr. Koroiiee mit 
fAmtlichen Mitgliedern feiner Fraktion zu 
der am Sonntag, bezw. Montag in Lfublja» 
«a stattfindenden Sitzung der Exekutive der 
Slowenischen Volkspartei abgereist. 

Der Ministerpräsident BukiLevisbe. 
gab sich heute mittags nach Brnjaeka Banja, 
um dem König über die politische Lage zu 
referieren. Man glaubt, dah die Klärung der 
Lage in der nächsten Woche ersolgen werde. 
Jedenfalls wird schon jetzt mî  der Auflö-
fung des Parlamentes und mit Neuwahlen 
gerechnet. 

» 

ro. B e o g r a d, 7. Mnii. Die für DienS-
tag anberaumte Plenarsitzung d. Finazaus-
fchusses wird in politischen Kreisen mit Span 
nung erwartet. Die Regierung besitzt in die. 
sem parlamentarischen AuSschufj keine Majo. 
rität und dürste diese in Berücksichtigung ^r 
zerfahrenen t̂ rhälwisie innerhalb der ra. 
dikalen Partei anch schwerlich sinden. Eine 
eventuelle Ritderlage ^r Regierung mühte 
naturgemäß eine Kabinettskrise hervorrufen. 

' Der Vorsitzende der 
Weltwirtfchafti onferenz 

Die WeitwittschaftSkonferenz 
G e n f, S. Mai. 

Au Beginn der NmhmittagSsttzung der 
Weltwtrtschaftskonferenz teilte PrSstdcnt 
TheuniS mit, daß lder bulMntsche De-
lkyicrte bei der WeltwirtschastSkonferenz, 
der Direktor des Statistischen Amtes von 
Bulgarien, Cyrill PoPoff heute in Genf 
Plötzlich gestorben ist. Die Kvî erenz ehrte 
dliS Anbenken des Verstorbenen in der üb­
lichen Weise. 

Der italienische Delegierte d e M l ch e-
I i s legte die Arbeiten des Internationalen 
LandwirtfchaftSinstitntS dar «nd betonte, die 
Verbesierung der Lage der Landwirtschast 
fei fine Ar ît auf lange Gicht. 

Der norwegische Delo?»ierte R y g g setz­
te isich ebenso wie beute vormittag? dl'r 
sthtvedische Delegierte sür die Wiederher» 

Der Vorsitzende der 
Mischen Delegation für 

die Weltwirtschafts-
konferenz 

ivssinsky, 

der frühere ?l'lf'5f»!ii!m!s!ür sür .l'c-wirt-
fchaft ilnd jetzige Leiter des stal.l.stijchen Zen. 

stellung der alten Form der Meistbegünsti-
gungSklaufel ein, ferner für die Ausübung 
aller Einfchränl̂ ngen, die einer günstigen 
Entwicklung fchädlich seien. 

Darauf hielt das einzige chinestsche Mit­
glied der Wirtschaiftskon^erenz, der Gcileral-
sekretür der chinesischen Delegation beim 
Vövterl̂ knd, T s ch a n t s ch a u, eine Rede, 
die den Klagen Chinas von neuem Msdrnck 
aab Er fei auf die Tribüne gekommen, um 
für China die gleiche Freiheit zu fordern, 
die andere Länder h«chen, nämlich über il̂ e 
VolkSwirtfchf̂ t im eiKienen Interesse und 
selbst zu bestimmen. Gerade die internatio. 
nale Wirtsch«»ftSkmrferen-< sei das richtige 
ivrffan. um der Obstruktion gewisier aus­
ländischer HnndelSkreise argen eine gere«?'te 
Regelung des Ver?iältni»seS zwischen l̂ hwa 
«nd den «isländischen Staaten ein Ende zu 
machen. 

Im weiteren Verlanfe der VachmittagSiit. 
znng hatte der englische «irtschiftSpolî iker 
L R ? t O n das Wort, der zunächst die von 
Jouhlmz ei lgcbraMen Vorschläge der Ge. 
werkschasten ablehnte, da sie keine sachlichen 
Mapnabmen znr Bel̂ b,'nq der internatio-
nnlen Wirtschaftskrise darstellen. 

Layton beschästigte sich dann ausführlich 
mit der Zerstückelung der WeltwirtschastSqe. 
biete auf dem Terriwrimn d^s srüheren ive. 
sterreich»Ungarn. In Vuropa gebe es heitre 
um U.iM l̂ ilometer Zollgrenzen mehr als 
vor dem Kriege. Dmch die .Zerstückelung 
Aentraleuropas sei eine solche Berschlende. 
rung von Kapital und eine solche Aerabset-
zmig des Handels zwisl'̂ n den verschiedenen 
Teilen des gegenwärtigen Oesterreich-Nn. 
garn eingetreten, dnft eine sehr sck îerige Neu 
anpassung der industriellen »md landwirt-
schaftlichen Verhältnisse notwendig sei. Die 
Zerftückellma babe k^nropa daran gehindert, 
an den grok'-q ?^qr^s««^rit̂ en Amerikas teil-
innelimen. k t̂rona k^nn« nnr dann kw l̂en, 
k^ch der Höhe der industriellen l'̂ ortschrit' 
te zu k»alten. wenn sein? wirtschn»»Nche 
^«'nisotion eine Arbeitsteilung niiht nur 
'vischen den ners-s'i-^enen. iinternebnmngen. 

sondern «mck, zwisck»?n den verschiedenen 
Ländern gestatte. 

Die Nede Lavto?^? fn'nd den stcirfsien Vei« 
fall, der Visbl'r wurde Auch die rus-
sischen Dl's?si'l'r!«'n stimmten lebhfssi ein, wnS 
nllqomcin ausfiel. 

Anch d^e Ned<' de« ef»emasifleu Österreichs'-
^^nn^csäministor? ? i n l irl̂ s^c 

Beachtung. H<^nl sprach von den ^ossmm-

Der chemalige belgische Ministerpräsident 
T h e u n i S, der als Borsitzender dieses 
Weltparlaments der Wirtschaft die Haupt« 
deleissterton der vertretenen Staaten be-
grüftte. 

gen. die die kleirlen Staaten mlf die Mrt-
schaftSkonferenz setzen, und betonte d. Notwen 
digkeit einer Ü^reinl̂ itlichung der europäi-
sî n Wirtschastsgebiete, weil alle «mderen 
HilsSmittel nur ^ne palliative Wirkug hät. 
ten. Nnr die Herstellung eines qrofsen Ab­
satzgebietes, wie es die ^reinigten Staaten 
seien, könne der Krise abt̂ lfen. în einziger 

Ritti verliert die italie-
nifche Staatsbllrger-

fchaft 

Wi» III«» Mpsiv 

SthelmnIsse vtS Seebades tz 

j tßaery >tll. Detettivabenteuer m»d Humor. 

> Vertreter habe auf der Konferenz zugunsten 
einer Einschränkung der Wirtschaftsgebiete 

j gesprochen, wie sie in den letzten Jahreu tat-
 ̂ sächlich erfolgt sei. 

! Oberlel>rer Neuner 
A .  M ä r e n d e r ^  7. Mai. Heute ist 

der Bürgermeister von Maheenberg, Herr 
Wilhelm Neuner, Oberle!̂ er i. nach 
kurzem Leiden verschieden. Dn Berstorbeue, 
ein Bater des deutf̂ n Skupschtinaabgeord-
neten Dr. Neuner, erfreute sich auch unter 
den Slowenen infolge feines konzilimtte« 

l WefenS allgemeiner Beliebtheit. Seiner Tä­
tigkeit sind die für die jngoslawischen BolkS» 
stylen bearbeiteten Le^behelse für deutfche 
SchuNiuder zu verdanken. Das Seichende» 
gängnis des beliebten Mannes findet «m 
9. d. M. um l4 Uhr in Marenberg statt. 

Vfarrer Aliai' letzter 
Weg 

rv. L j ub l j a n a,7. Mai. Heute dovmik 
tags wurde in Dovje sObertroin) Äer Se­
nior t>er slowenischen Alpinistit, Pfarrer Ja­
kob A l j a i ultter riesiqer Beteiligug der 
Bevölkerung mch der bergfportlichen i>tgt̂  
nisationen zu s r̂nbe getragen. Aus Liublsa-
na ging ei-n Sonderzuff ab, t̂ r so übeMltt 
wcrr, daß im letzt. Moment noch S WaggvnS 
angekoppelt w^n mutzten. Den L^nseg» 
uungsakt vollzog der Dechant von Rabool» 
sica. Das Grab wurde mit Alpenblumen ge» 
schmückt. Wäljrend »»es Begräbnisies gieq 
plötzlich ein heftiges Gewitter nied .̂ 

Griechisch bulaarifcher 
Srenzzwifchenfall 

ro. A t h e n , 7. Mai. Gestern hat ei« 
größere Bande bulgarischer Freischärler die 
grî ische Grenze überschritten, um i» 
Grenzgebiet Konslikte zu provozieren. Die 
Banditen versuchten eine Grenz-Bahnbritt» 
ke zu sprengen, doch wurden sie an ihrem 
Vorhaben oerhindert. Nach Eintressen von 

I Verstärkungen entspann sich ein Kampf, 
nach dem auf beiden Seiten Verluste ver-

! zeichnet wurden. Die griechische Regierung 
entsandte eine Division inS Grenzgebiet. 

Dinar in Ärich: 9.t3S 

Die Sonderkommission jAr die politischen 
Emigranten wird demnächst den Verlust der 
italienischen Staatsbürgerschaft für den in 
Frankreich lobenden ebemaliqen Minister­
präsidenten N i t t i beschlies^en. Hnuptirr-
sache scheinen die Nenfterunl̂ en Nitti? über 
den italienisch-südslawischen ttou-flikt zu sein, l -

p»rIe«Udo«t«iK, 

«t«. 

vervWclea Sie o»k 
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Rußlands Anschluß an 
Europa 

Vsn «tsere« Wiener D. «. T.-Korresp«n bente«. 

In Mvölfter Stunde hatsichRußland 
zur Teilnahme an de< in Genf tagenden in­
t e r n a t i o n a l e n  W i r t s c h a f t s k o n f e ­
renz entschloijsen. Damit erlangt die Kon­
ferenz, für deren Erfolge die weltwirtschaft­
lichen Auspizien im allgemeinen recht wenig 
günstig sind, eine über die bisherigen Unter-
nohmmigen des Böllerbundes weit hinaus­
gehende Beideutung. Nicht daS Prygra««, 
sonder« die Veteillgung Gowjetrutzland» 
stempeln die Genfer wirtschaftStagnnG der 
Nationen zn einem epochemae^nden Ereig­
nis» nSmlich znm Ausgangspunkt beginnen­
der wirtschaftlicher veziehnngen zwischen 
de« kapitalistischen Snropa und 
seine« Todfeinde ans dem kontinent, de« 
V o l s c h e w i s m n s .  

Daß Rußland mit seinem starren Festhal­
ten an dem Dogm« kommmvistischer Wirt-
schaftsovdnung bald brechen würde, verriet 
s c h o n  d i e  j ü n g s t e  K o n z e f s i o n s p o -
litik Moskaus. Es versuchte auf dies» un-
aufWige Art, Anknüpifungspunikte mit dem 
a»fb<m«iden, wetvermit<elniden KapitaM. 
mus zu schaffen, seiner im BÄrokratiSmus 
versteinernden lommunistischen Industrie 
neue Impulse zu geben unid iihr vorbil-dUî  
Musterunternchmunlzen zu bieten. Aber 
«auch im Welch«nidel wuride den Sowjets die 
»,fplendild isolation", in die sie sich überzeu-
Kungsstiark und sewstbewußt begeiben hatten, 
ouf die Dauer unangenehm hinderlich. Bis­
her waren die Unistimmigleiten miit der 
Schweiz, <die n«>ch von der Lausanner Aonfe-
ronz herrührten, eine bequeme und auch 
höUicjh  ̂ Ausrede, an 'den Beratungen deS 
Völkerbunides so lange nicht teilnrhm«n zu 
lönnen, als sie in einem Lanide stattfänden, 
tvo die Ermoridun!̂  eines ruffisc!̂  Dipk>-
»naten fast ungesAhnt geblieben war. Da-
MralS war nämlich drr oWiSse diplomatische 
V e r t r e t e r  S o w j e t r u ß l a n d s  W o r o n s k i  
vinem gogenrevolutionären Anschlag zum 
Dpfer geMm und das Berbre<^n hatte 
h»r den Schweî r Gerichten ni:̂  die ent­

sprechende Sühne gefunlden. Nun aber be­
mühte sich Rußland, über diesen KonfMt mit 
der Schweiz hinwaMkommon, und es 
scheint d î an Deutschland einen gefälligen 
Vermittler gehabt zu haben. Die Schweiz 
zeigte sich ihrerseits schr nachgiebig, denn 
es drohte ihr die Gefahr, daß die internatio­
nalen Mächte, denen die Teilnahme Ruß­
lands an bestimmten Konferenzen, nament­
lich an einer solchen über die Abrüistung, un­
erläßlich schien, einen Ort außerhalb der 
Schweiz als TaMngsort für bestimmte 
KonferenM wählten, was für die Schwei)» 
und Genf nicht nur eine schwere materielle 
Schädigung, fondern auch eine Einbuße an 
Prestige bedeutet hätte. So kam man sich 
von beiden Seiten auf halbem Wege entge­
gen, Moskau restringierte seine Genuyw-
ungsforderungen, die Schwoi<z entsprach ih­
nen und Mitte April unterzeichneten die 
beiden Berliner Gesandten in Berlin das 
Protokoll, das den Konflikt beilegte und der 
Sowjewnion den Weg nach Genf freimachte. 
Wie sehr den Moskmler Machthaber« die 
Mitarbeit an der WeltwirtschaiftSkonferenz 
am Her̂ zen lag, zeiM «>ie Schnelligkeit, mit 
der in der noch zur Verfügung gestanî nen 
knappen Zeit die diplomatischen Moidalitä-
ten der Anmeldung der Teilnaihme erledigt 
und die Vertrete? Rußlands ^sMt Wirdien. 
>Sogar ihalbamtliche russische Kreise t̂ten 
bezweifelt, ob bei der Nähe des Ärmines 
die Konferenz noch würde beschickt werden 
Wnnen. Und doch Hot L i t w i n o w in 
Bertrewng Tschits«!̂ rins bereits am S9. 
April dsm Generalsekretär des Völkerbun­
des die Mitglieder der Delegation, die aus 
zchn KSlpfen befteht, nominiert. 

Am grünen Tisch in Genf sitzen also setzt 
zwei entgegengesetzte Welt- unld Mrts f̂ts-
anschauungen nebeneinander, der konserva­
tive KvplitaliSmus und seine Antichese, der 
antikapitalistische' Kommunismus. Besonders 
den E nl ä n d e r n, deren Weltimperium 
der bolschewistische Leviathon zu verschlin­

gen droht und die fast alle kolonialen 
Schwierigkeiten der letzten Jahre Moskau 
zu verdanken haben, wird es sauer werden, 
ein freundliches Gesicht zu machen, ebenso 
den Delegierten des italieniscî n F a s e i s-
mus, des extremsten politischen Antipoden 
des Bolschewismus, und nicht zuletzt den 
Franzosen, deren Premier erst jüngst 
einen feierlichen Bannfluch über den Kom­
munismus aussprach. Die Russen dagegen 
scheinen über diese allgemeine Verlegenheit 
hinwegkommen zu wollen, indem sie selbst 
die Unbefangenen fp'ielen und mit kühnem 
Freimut gerade die heikelsten Probleme 
zum Gegenstand der Auseinandersetzungen 
zu machen beabsichti.zen: Die Krise der bür­
gerlichen Mrtschast einerseits, die Ergsbnisse 
des wirtschaftlik^n Aufbaues in der Sowjet­
union anderseits. Schon diese Gegeneinan­
derstellung wird aus die mühsam gebändig­
ten Nerven der euwpäischen Delegierten 
peinlich wirken, well sie stark propaizandisti-
schen Anstrich hat und bei dem notorisl!̂ n 
Niedergang der russischen Wirtschaft direkt 
provozierend ist. 

Die wichtigste sachliche AMabe d>er russt-. 
schen Delegation wird es freilt-ch sein, mit 
den übrigen Delegierten sich über die 
Grundlagen zu einigen, auf denen die wirt­
schaftliche Existenz der beiden gegensätzlichen 
Wirtsch t̂ssysteme möglich ist. Die Verbeu­
gung, die der Führer der Russen O s s i « S-
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? i in verschiedenen Interviews vor Deutsche 
land gemacht hat, läßt eine gewiße Jnter» 
essengemeinschast der Deutschen und SUisien 
ans der Aonserenz erwarten und man kämi 
nicht ohne Grund annehmen, daß die deut­
sche Abordnung sich benMen wird, zwischen 
den wirtschaftlichen Anschauungen des west­
europäischen Kapitalismus und deS Sowĵ -
sozialismuS zu vermitteln. Wie immer der 
Erlfolg in dieser Richtung sein wird, Mos­
kau versucht zum erstenmal offiziell, An­
schluß an Europa zu bÄommen. An dieser 
b^utsamen Tatsache darf man nicht vor­
übergehen! 

Nachrichten vom Tage 
Sine unbeachtete 

Bankettrede 
Nachklans t«« Empfang der reichsdeutschen 

Automobilisten. 

An dieser Stelle ist über den begeisterten 
Empfang der reichsdeutschen Auwmobilisten 
in ̂ ubljana und Bled ausfÄhrli-ch berichtet 
worden. Wir bringen im naWehmiden die 
am Bankett im Veldeser Hotel „T o p l i-
e e" gehaltene Rede des deuts<!̂ n Konsuls 
i n  Z a g r e b ,  H e r r n  F e r d i n a n d  S e i l e r ,  
die i« der Presse aus bisher noch nicht fest-
gsstÄlten Gründen unbeachtet geblieben fft. 
Konsltl Seiler begrüßte seine Landsleute im 
Beiseln der slowenischen Honoratioren und 
Vertreter des jugoslawischen Autokluibs Mt 
solgeichen Worten: 

„Gestatten Sie mir, als dem Konsul des 
Reiches für Kroatien und Slowenien, Sie 
in meinom Amtsbezirk zu begrüßen. Die 
Presse des Lanides hat Ihnen einen sehr 
freundlichen Empfang bereitet, unld die 
südslawische Oeffentlichkeit eMickt i-n Ih­
rem Besuch ein weiteres Glied in der Ket­
te, die Deutschland und Jugoslawien ver­
binden so>ll. ^ß die Begrüßung aufrich­
tig gemeint ist, haben Ihnen die freund­
liche Aufnaihme an der Grenze, die Für­
sorge des jugoslawischen Auto<klubS, die 

ausMeitten Fahnen, die grüßenvvn Mtz-
derhände und die Ayspvache« . znei»« 
Herren Vorredner gezeigt. 

Wer wenn ich heute Abend als Wer­
ber für den Aus  ̂ der freunidschaftli-
chen Veziehungm zwischen Deutschblmö 
und Jugoslawieu »or Sie hiütrete  ̂ ti> 
ich in dtt glücklichm Lage, auf m r̂ als 
flüchtige Eindrücke, mi>gen sie noch so 
schön gewesen sein, hinweisen zu können. 
Die jugoslawische Nesierung hat wrzNch 
ihre Achtung vor deutscher Technik da­
durch Ausdruck gvgebm, daß sie Bau 
der gvoßm monumentalen DvnauVr-ücke 
bei PanLsvo deutschen Jnduftriefirmen 
übertragen hat, und die Bereitwilligkeit, 
deutschen Geist uinld deutsche KuiNir. auf 
sich wirken KU lassen, bezeugt die bozeister-
te Aufnahme, die die deutschen Gelehrten 
auf dem ByAantologenko?t!greß in Bvograd 
und die gegenwärtig im Lande igastieren-
den Schauspieler der . Reinhardtbühne 
gefunden haben. Unsere Industrie hat im 
Jahre 1S2S für 81 Millionen Mar? Wa­
ren noch Jugoslawien verka-ulft und 'fllr 
8S Millionen abgelaust, also sehr erh  ̂
liche Ziffern, die sich noch steigern lassen. 
Von dem Wert schließlich, den auch poN-
tisch die Freunds<!̂ st eineS Volkes, dtaS 
an den deutschen Levensraum «grenzt, für 
uns hat, brauche ich wohl nicht besonders 
zu sprechen. 

Die Sonnenjunastf 
GW Nana» »<« der rote» Erbe 

v o n A « « t z  » o t h e .  
(Rachdruck verboten.) 

Uwerikanische« Copyright 1019 by Anny «othe-
Mahn, Leipzig. 

»Kein Wort. Sie tut, als wäre nichts ge-
Nur als jk hörte, Graf Äaldau hebe 

Vchuch gemacht, sah sie mich einen Augenblick 
prüfend an. Vater meinte darauf: „Na, da 
«uß ich wohl anstlmdShalber meinen Gsgen-
belsuch im Erlenschloß machen, daß heißt", 
lbegiUigte er, als Mama erschreckt auffuhr — 
îch werde auch meine Karte abgeben, wenn 

<ch we<ß, daß der Graf nicht zu Hause ist. Da-
Init ist die Sache erledigt, ^nn «ch glaube 
«licht, daß der Mann, der sich monat̂ l̂ang 
VMiz von der Welt verschloß bei oms ver-
ßehrm WÄ.* 

„Wir werden schon anstandshalber, wie du 
Sagst", warf Tante Grit ein, „den Grafen 
«twmal zu uns bitten müssen, ^s wird sich 
kaum umgehen lassen." 

„Macht, was ihr wM", gab Vater zurück. 
»,Mama —" Hebmgard nannte ihre Stief­
mutter nie Mutter, dieser Name gehörte der 
Toten, die ihr das Leben gab — „saß mit 
iotblassem Angesicht dabei und ent^equete 
kein Wort. Ich hörte nur, wie sie später dem 
Pater leise zuflüsterte: 

„Geh nicht Kum Erlenschloß, es P dein 
vnglück.' 

Vater wehrte ernst ab. „Das läßt sich nicht 
öndern. Margone. Es geschieht mir nichts. 

verlaß dich daraus." Da schwieg Mama, alber 
ich wÄß, sie zittert vor d« Begegnung mit 
dem Grasen «ck ich — Jsot, ich muß gestehen 
— hch zittere «mch." 

Js  ̂lächelte. 
wird euch ja nicht gl̂ ch fressen. Vä­

terchen will morgen den Besuch des Grasen 
erwidern. Er hat vor zwanzig JahvZn ll̂ S 
Erlenschloß Mm letzten Mal betreten. Doch 
ich muß eillen. Höbke zankt, wenn ich nicht 
Pünktlich zum Essen zurück bin und daS ist 
schlldmmer als die ärgste Strafe." 

Sie nahm ihre GartengerüWaften wieder 
an sich und die beiden Mädchm »vanoelten 
gemeinsam dem Pfarrhause zu. Wie ihre 
Goldkappen in der Sonne blitzten, 
Pfarrherr sah sie kommen und hatte seine 
helle Freude an den hohen Mädchenzestilten. 
die sich jetzt am Gartentor mit herzl.ichem 
Händedruck trennten. 

„Wie lauter Sonne ist die Helmgard", 
dachte er, „sie macht ihrem Namen alle Elire. 
Ich wünschte, Jsot lernte von ihr. Sie wird 
täglich herber und verschlossener und sie war 
doch sonst ein so liebes, sonniges Krn>d." 

Er seufzte bekümmert aus. Aber ails Iisot 
zu ^hm trat, beide Arme um seinen Hals 
legte und zärtlich sagte: 

„Mütterchen läßt dich grüßen, Väterchen. 
Ganz unter Ros^ schläft sie unÄ weiße 
Schmetterlinge (W.ln darüberhiil", «da löste 
sich die Falte aus seiner Stßrn und er blickte 
stvlz aus sein braunl̂ ariges Kind mit dem 
Goldgfanft aus der weißen Stirn. 

Er wußte Jsot wür^ sich nie l̂ erlî ren. 
sie würde sich immer treu bleiben und unbe­

irrt den Weg gehen, den sie für recht l̂ lt, 
wenn eS auch ein müder Weg für sie sein 
wülÄe. 

Und seine Seele betete, daß ihr Pfad nicht 
allzu steinig sein möchte, denn er » t̂e, wie 
viele Dornen am Lebmswege eines Menschen 
stehen. 

Der Freiherr von Mnkevode ging lanqslam 
dem Erlenschlosse zu. Sein Jnspettor 
ihm erzählt, der neue Herr vom Erlenschloß 
hätte sich seine Reitpferde kommen lassen. 
Er wäre ihm soeben mit einem Stallknecht 
im Wallde begegnet und wäre in der Rich 
tung des Haibichtshoses Über die HeÄde g«! 
ritten. 

Da meinte Ellert von Rinkero'se, es sei 
angebracht, den HöflichZeitsbosuch des Grafen 
zu erwildern. 

Es war kein leichter Gang für den Frei 
Herrn. Zu v'iele Erinnerungen lasteten auf 
ihm, als er dem alten Schlosse zuschritt. 

Ein altersgrauer Diener öffnete ihm daZ 
schwere, eiserne Portal. 

A-uf die Frage, ob der Herr Gras zu spre­
chen sei, neigte der Diener den weijzen Kopf 
und bat den Freiherrn, ihm KU solqen-

Seltsam beklommen durchmaß Ellert von 
Rinkerode d-ie verworrenen und verwilder­
ten Weqe, die er vor so vielen Jahren zum 
letzten Mal betreten hatte. 

Er war bestürzt, daß der Gras doch 
send war. Aber Ellert war nicht der Mann, 
der sich durch unerwartete Ereignijse aus der 
Ffissnna bri-""" 

Er biß die ^ühne zusammen, denn als er 

das Rauschen des Erlenbaches hörte, ^dchte 
er an sewen toten Knaben, dem ̂ r Bach dais 
Sterbeiliod gesungen. Und er träumte von 
der Zeit vor KwanKig Jahren, wie er die 
schöne, blasse Prinzessin Margone aus seinen 
swrven Armen aus Erlenschloß hinüber­
gerettet hatte in den Sonnenh .̂ 

Welch eine Fülle von Glück und Leid! 
Er trat dar̂  di«: dunkle Pforte w daS 

düstere Schloß, in die große Halle mit dem 
weitM Kamin, den schwarzen, geschnitzten 
Eichenmöbeln und den uralten BiÄ>  ̂ an 
der Wand, die cr alle kamvte. Er stieg die 
breite Treppe mtt dem geschnitzten Gitter, die 
in !vaS obere Stockwerk führte, hinaus. 

Einen Augenblick stockte sein Atem, als ter 
Diener die Tür öffnete, durch tie er so oft 
mit raschen, heißen Herzensschlägen getreten. 

Da staind er wtedn in dem Gemach, wte 
vor zwanzig Jahren und es war ihm, vlS 
wehe ihm dersell̂ , berauschende Dust «mtge-
gen, wie einst in alten Tagen. 

Er sah sich in dem stillen, weißm Raum 
fast scheu um. Der weiße, schwere Damast, 
mit dem die Wand bespannt, war Mar et­
was vergilbt, doch er leuchtete wie M der 
Zeit, ails er das Zimmer Kum ersten Mal 
gesehen. Die goldenen Möbel mit den glän­
zenden Damastlbczügen standen fast noch in 
dersellben Anordnirng und in ho^n Basen 
zarte Lilien, deren Äist ihn damals beräubt. 
Dort in dem breiten Sessel am Fenster hatte 
e«ine ichöne junge Frml mit leidvnllen Vikgen 
gesessen und ihm die schlank«  ̂ ? înqer ent­
gegenstreckt, die er leidenschafllich an lein« 
Liĵ en zog. 
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Ich hoffe daher, ixlß auch Ihr Besuch 
dazu beitragen wird, d^e freund-scha^tli-
chen Bezichungen zwischen Deutschland 
und Juffoslawi«n auszubauen. In diesem 
Sinne bitte ich Sie. unsere gemeinsame 
Heimat auch von den Rcich-ldeutschen im 
Lande zu grüben, und hoffe, datz unter 
dem symbolischen Klanige des Wunsch« 
glöckchenS auf der Inselkirche eine glück­
hafte Fahrt Gle zurÜSftihren mSge." 

t. Mtmannd  ̂ und sein Bnda??ster Besuch. 
Der Bslrc"'vme^ster von Beograid Dr. Kosta 
Kuma 'u d i hat die Einlat>ung des Bu-
dia>poster Biirgermeisters Dr. S i p ö c 's ab­
lehnen nlt'lssen, weil der Besuchstermin mit 
dem Städtebund-Kongreß in Zagrob zusam-
menfällt. 

t. Der T^hyslker Miethe gestorben. Vor­
gestern nachts starb in Berlin Gehcimrat 
Proif. Adolf M i eth e an Herzschwäche. 
Prof. Miethe stand im 65x Lebensjahr und 
Mirde in den letzten Ickhren besonders po­
pulär dî rch seine Versuche, aus Quecksilber 
Govd zu -gewinnen. Die Untersuchun-ien 
Mekhes riefen in der n>..sscnschaftlichen Mlt 
großes Jnterefse hervor, da nach den neue­
sten Dhoorien Wer den Aufbau der Materie 
eine Gewinnung von Gold a-us Quecksilber 

ganz plausibel erscheine. Leider konnM die 
Versuche Miethes nicht bestätigt werden. 
Wahrscheinlich dürfte dos Gold, das Miethe 
bei feinen Versuchen nachgewiesen hat, nit!^ 
durch Umwandlung des Quecksilbers entstan­
den sondern durch Verunreinigung des 
Bersuchsmoterials hereingekimmen sein. 

t. Alpenllberfliegung in 2 Gttmden! Ber­
lin, s. Mai. Die Strecke FriedrichAhafen 
-uMailand wuvde, wie die Deutsche Luft-
^ans« mitteilt, gestern von einem ^rnier-
FlAgzeug, Type Merkur, in 2 Stunden ü 
Minuten zurückgelegt. Diese Zeit stellt einen 
Rekord in der Alpenltbersliegunz dar. 

t. Seltsamer Tvd eines Arzte«. In Mitro-
viva nahm der dortige Arzt Dr. N e n a d o-
v i 6 vor Migen Tagen die Schutzpockeniinp-
fung vor. Während des Jmpfens verfärbte 
sich das Antlitz des Arztes kreidebleich und 
er sank plötzlich vom Herzschlag getroffen 
tot zusammen, Umstehenden bemächtigte 
sich eine furchtbare Pan-it, da sie gilaubten, 
der Tod wäre durch Vergiftung während deS 
Jmpfens herbeigeführt worden. 

t. Keine Versöhnung Chaplins mit seiner 
Frau. N e w-?) o r k, ö. Maj. Die Nachricht, 
daß Ciharly C h a p l i n' sich mit seiner 
G.ittin ausgesöhnt habe und es infolgedes­
sen nicht zu einen: Scheidungsprozeß kom-

ntcn werde, Itifft, wie' aus Los Angele? ge-' 
nieldet wird, nicht zu. Der Prozeß wird viel­
mehr stattfinden und bis dahin sind der ?srclu 
monatlich Alimente in der Höhe von 15(X) 
Dollar zugesprochen worden. 

t. Mysteriöser Selbstmord in Zagreb. Vor-
icsterci unl 19 Uhr stürzte sich aus d^m fünf-
l?u Storsu>?rk des Hauses Bo^koviöeva ulii-
.a 29 eine Frauensperson auf den Asphalt 
und blieb mit zerschmetterten Gliedern lie­
fen. Die Ide-ntilät der Selbstmörderin, die 
25 Jahre alt sein dürfte, konnte nicht festge­
stellt iverdcll. In ihrem Besitze wurde nur 
ein einem Reisepaß ähnliches Dokument vor­
gefunden, in dem die Städte susak und Za­
greb ohne Namensangab« bezeichnet sind. 

t. Riesenwolkenbruch im Schwarzwald. 
V e r l i n, 6. Vwi. Nach Meldungen aus 
Stuttgart rst gestern lieber dem württember­
gischen CchwarAwabd ein ungeheurer Wolken 
bruch hernieder geganM, der riesigen Scha-
"^en anrichtete. Grosse Wassermassen drangen 
in die Stadt Nagold ein und verivandelten 
die Hauptstraße in einen reißenden Strom, 
'o daß die Beivohner zum Teil über die 
Dächer flüchten mußten, um iihr Leben zu 
retten. Ein AiZbeiter ist ertrunken, ganze 
Häuser wurden von den Fluten hinwegge­
schwemmt. 

t. Vestlalischer Gattenmord. Aus Paris 
wird gemeldet: Vergangene Nacht ermordete 
'̂ ie Fra-u eines HoMllers in einer kleinen 
Ortschaft in der Nähe von Poitiers in besti-a-
'scher Welse ihren Mann vor den Augen 
'?rer beiden Kinlder im Alter von 16^ und 
8 Iahvm. Sie weckte ihren Mann aus dem 

schlafe, schüttete ein <^e^ß mit Benzin über 
''n aus und steckte den Unglücklichen in 
Ärand. Der Holzfäller, der wie eine lebende 
Fackel brannte, verkroch sich in den Federn 
^ch das Weib riß ihn hevvor und begoß 
ihn neuerlich mit Benzin. Nach gräßlichen 
Leiden verschied der Mann wenige Stunden 
nachher im Krankenhans, woliin er über­
führt worden war. Die Frau schilderte dann 
den Leuten ihre Tat und erklärte, sie wisie 
nicht, warum sie die furchtbare Tat began­
gen habe. Sie wurde verhaftet und ins Ge-
fäniznis ülberfschrt. 

t. Geltsame Vorbereitung zum Selbftmord. 
R o m, 5. Mai. In Novora hat der 2Mhî  
rige Steinmetz Fidanza, verheiratet und 

Vater mehrerer Kinder, Selbstmord began­
gen. Nachdem er gebeichtet und kommuni­
ziert hatte, verbrachte er den Vormittag in 
bester Strmmung mit Freunden. Hierauf 

ging er zur Eisenbahnstrecke, wartete den 
Mailän'der SchneN^^z ab und warf sich vor 
die Lokomotive. Er wurde zermalmt. Die 
Ursache des Selbstmordes ist unbekannt. 

t. Der Echre» nach der Hinrichtung. B u-
ö a p e  s t ,  t t .  M a i .  W i e  a u s  S t u h l w e i ß e n ­
burg gemeldet wird, ereignete sich dort nach 
einem Strafurteil eine selsmne Appellation 
ides Verurteilten. Ein 24sährifter Bursche 

^namens Stephan BlasMich wurde wegen 
i mehrerer EinbruchsdiebstÄhle zu dreieinh!alb 
Jahren Kerker verurteilt. Als ihm das Ur­
teil verstündet wuvde, schrie Blaszoivich in 
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HSchistcr Erregung: „Ich nehme das Urteil 
nicht an, ich appelliere. Ich will meine .Hin-
richtuniz!" Der Vorsihenlde wies den Ange. 
klagten zur Ruhe unid sagte, er möge mit 
dem Gericht keinen Scherz treiben. Blas« 
Mich blieb aber hartnäckig dabei, daß er die 
Toidesstrafe wünsche, weil er die ihm zuge­
messene Strafe für zu lzering erachte. Das 
Gericht hat in dieser selts<dmen Appellation 
noch keine Entscheidung getroffen. 

t. Furchtbare Panik in einem Zirkus. B u 
>d a p e ft, 6. Mai. Im Zirkus Czaja kam es 
gestem bei einer Kindervorstellung während 
einer Raubtiervorführung, die ohne Siche­
rungsgitter ftatbfand, zu einer furchtbaren 
^at îk. Ter Zirkus war bis auf den letzten 
Platz überfüllt- Bei der letzten Produktions­
nummer sprang plötzlich Bär über die 
Mansze in eine Loge, in der sechs Kinder 
saßen. Der Bcir griff die Kinder an und 
warf mehrere zu Boden. Ein dreijähriges 
Mäidchen erlitt durch die Tatzen des Bären 
fo schwere Verletzungen, daß es auf der 
Stelle starb. Es entstand eine allge?ireine Pa 
nik. Alles strömte wild den Ausgängen zu. 
Hietboi kamen mehrere Personen M Fall un<d 
wurden durch Fußtritte mehr oder minder 
schwer verletzt. . Dem Personal gelang es 
schließlich, durch ( îeißelbiebe den Bären un­
schädlich zu machen. Durch Tatzenhiebe des 
Bären uwd d^rch die Panl? sinid aufier dein 
erwähnten Fall 13 Kinder und drei Frauen 
schwer verletzt worden. 

t. Ein seltsamer Armer. Seit vielen Jah­
ren leibte in einem armseligen Häuschen in 
London ein 79 Ja/Hre alter I^)tsanwalt 
namens T i b b l i t s in kümmerlichen Ver-

Der Freiherr strich mit der Hcznd über 
die gauz feuchte Stirn. 

Er hatte niicht geglaubt, daß die Eriune-
ruing ihn so ü^rmannen würde. '?llles war 
wie einst, nur über dem Schreibtisch mit i.en 
galdenen verschnörkelten Füßen — oa fehlte 
ein Bild. 

Hatte Margone eS mitgenomnien, als sie 
in den Sonnenhof kam? Er hgtte eS nie b î 
ihr gesehen. 

Dil« Tür öffnete sich und Graf Waldau 
stand vor seinem Besucher. 

Einen A^enblick maßen sich die beiden 
Männer mit scharfem Blick, als sie sich flüch­
tig die Hände reichten. 

Graf Walldau war noch im Rcitanzicge. 
„Vcr/.eiihen Siie", sagte er zu .Herrn von 

Rinkerode, „ich komme isoeben von dem ersten 
Ritt durch die Rillikeroder Heide zurück. Es 
war kösvlich, ich hätte nicht godacht, dc?ij die 
Umgebung von Rinkerolte so s6>ön ist." 

„Was man h<tt, das sc l̂tzt man niie", ent-
segnete der Freiherr. „Ich begreise ivohl. 
daß, wer ausruhen will, hier bei uns alles 
stndet, was d'ie Großstadt ihm versagt. .Haben 
Sie sich schon etwas eingelebt. .H.'rr Gras? 
Ich habe sehr bedmiert, d<ch Sie bei Il̂ reiln 
Besuch auf dem Sonnenhos nienmnd dah^- î-nl 
stmden." 

Gras Reimer machte eine leicht abwehrende 
Bewe l̂mg mit der schmalen Hand und 
Eilert von Rimkerode empfand plötzlich den 
vornehme:» Hauch, die Hoheit, die von î ieser 
«rssigen, eleganten Män^nergestalt ausc^üng 
wie etiv«s Peinvvlles und doch 1leberra.jchen. 
des. 

muß sehr um Dergevitn^ bitten, 
/ ^rr Baron, lcidß ich so spät zu m^nem Be­

such kam, den ich" — er sah den Freiherrn 
offen Ml — „eigentlich gar nicht beabsichtigt 
liatte. Sid dürfen m«ir daS nicht übel nehmen. 
Ich kam ins l̂ i-'lenschloß alls ein mit 'ich und 
der Welt zerfallener Mann, der 7ar nicht 
daran dachte. irgc«ld welchen Be?tcl.^r zu 
pslegen. De'' Schrei 
lächelte er fein — „zwang mich dann doch 
unter Menschen und ein Besuch bei Ihrem 
Pfarrer zeigte m<r, daß man wohl Menschen 
entbehren ^nn, es aber besser ist, sie nicht 
ganft zu meiden." 

„Es sreut mich von Herzen, .Herr Gras", 
gab Eilert zurück, „daß Sie in dem Pfarrer 
von Rinkcrode gleich den wertvollen und be­
sonderen Menschen vorgefunden hiaben. Er 
ist mein bester Freund und uuisere Familie ist 
mit der seinen so eng verwachsen, ''>aß wir 
unsere Abgeschlosienlieit von der Welt l'Nr 
nicht empfinden, wie es vielleicht sonst der 
Fall wäre." 

„Das Schloß hat lange leer gestaud?n?" 
fragte der Graf und ein forschender Blick 
traf die hellen Augen seines GasteS. 

„Ja, mehr al̂  zwanzig Jahre. Meine 
Frau —" Eilert stockte, „hat einst hier ge-
wvlint unld ich habe die Nuume seit den» Ver­
kauf nicht mehr betreten. Ich bin sehr er­
staunt, noch alles unverän>c>ert zu flinden, wie 
einst." 

Graf Waldmk lehnte sich leich-t »n den 
iveißen Dmnaftsessel zurück. 

„Und Sie sind nun gewiß überrascht, daß 
ich hier in diesem Gemach, daS eigentlich kein 
Wohnziiinmer für einen Mann ift, hai:se? Es 
ist mir mevktnürdia mit dl̂ m alten Schlosse 
srgÄlgen. Als ich einzog, dachte ich na,.ir!ich 
daran, eS neu einzurichten, doch als ich be­

ginnen wollte, war es mir, als seien mir die 
Hände gebunden. Sie werden mich vi?lleicht 
für einen sentimentalen Träumer halten, 
Herr Baron, wenn ich Ihnen sage, daß es 
mir immer ist, ails spüre ich hier cen Dust 
einer Frau, die ich einstmals gekannt und ge­
liebt habe, als sei ich schon einmal durch 
diiese Räume gegangen. Und doch .veiß ich 
bestimmt, ldaß ich das Erlenschloß nie in mei­
nem Leben gesehen. Ist das nicht seltsam?" 

„Sehr seltsam, Herr Graf." 
„Dieses (^fühl, Herr vo^ Rinkeroide, 

zwingt mich förmKch, in diesem Raum und 
auch in den andern nichts anzurühren." 

„Sie sind dadurch in Ihrer Ben^egungs-
freiheit ganz außerordentlich gehemmt." 

„Das bin ich. Das Erlenschloß wird für 
nllich indessen blök eine Nebergangsstativn 
sein und «nlr die Stätte bleiben, wcchin ich 
mich retten kann, nvnn die Welt da^draußen 
mich treibt, wieder einmal M'schied von î hr 
zu nehmen. Sic sehen mich erstaunt an, .Herr 
Baron", fuhr t^r Graf mit einem leisen, 
traurigen Lächeln fort, „»ind ich beqreiife dlis 
vollkommen. Sie sehen in mir einen Mann, 
der vollständig ans seiner lierkl̂ inmlichen 
Lel̂ ensbahn geschleudert nnirde und der ge-> 
wissermaßen erst wieder gehen lernen muß,! 
el)e er als ein neuer Mensch ^ die Welt! 
tritt, die ich — verzeihen Sie — verachte.", 

„Das sind harte Anklagen, s^rcii. Die' 
Welt kann nnS nickits anliaiben, wenn wir 
ihr gewappnet gegenüberstehen." > 

,'̂ ^ugegeben. Viellei6,t bin ict^ zn schnicich für 
diese Welt des Schei-.is, weil ich sie nicht 
zerbrechen kann. Als ich îcir ?Voiiaten hier 
ein^^oa. hatte ich die feste l̂l'sicbt. das Erlen-
schl̂ >ß niie NK'hr zu verlassen, mich hier voll­

ständig einzugraben und die Menschen zu 
meiden." 

„Sie Haiben nun Ihre Absicht geändert, 
Herr Graf?" fragte Eilert von Rinkerode, 
ni/cht ohn-e Teilnohnie. 

„Nein", kam es halb spötisch, halb b<itter 
vom Graf Waldaus Lippen. „Man hat mich 
einfach gezwungen, unter Menschen zu 
gehen. Ich habe einsel)en gelernt, daß, was 
ich früher nie gewußt habe, ein Mensch aus 
die Hilfe seines Nächsten angewiesen ist, daß 
das ganze Getriebe wie ein R/iiderwerk in­
einander laust und daß eine Flucht in die 
tiefste Ei-nsamkeit uns noch longe nicht unab-
hänllig von den Menschen macht. 

„Ich habe", hier nmchte t>er Graf eine 
liobenÄDurdige Verbengnnst, ..nnn in dieiser 
Al'geschie^n ît Gelegenheit gehabt, ich muß 
gestel>en, gelten NMN^N Willen, einige Men­
schen kennen zu lernen, die mirb in ibren 
. '̂reis bannen. So war mir neulich meine 
knr/,e Unterredung niit Ihrem P'arrer ein 
( '̂enuß und ich würde Ibncn, verehrter .^err 
Baron, dankbar sein, wenn Siie einem Welt­
fremden ab und zu Gell.'genheit geben woll­
ten, in Ihrem Krei-? zu vergessen, N'as ihm 
das Lel'en getnn. Ini n-'ichsten Frühling Pla­
ne ich eine weite 5^^eiie in srem-de Länder, 
die ln>ich iabrelani forl'iühren wird und die' 
ich hier in der Stiele vorbereiten will. Wenn 
ich N'iederkehre, lslil'e ick' vî 'lleickit aelernt, nnt 
Menscheil unli>ngeben und ich k)osfe d'ann, im 
Erlen'chlys, wieder eine .<'̂ einmt zu liaben. 
Vi? d<chin aber, Herr Baren, bitte ich unl 
Ilne frenn!>liche l̂̂ Iachsicht für meine Abson-
derlich'keiten." 

(?^rts?tzung solcit.) 
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hältmssen. Er führte ein zurückgezogene? 
Loben, ließ sich von seinen Nachbarn wcqen 
der vermeintlichen Ärnmt fast vollständig 
aushalten und ging lange Strecken in: Ttadt 
bereich zu Fu^, um daS Fahrgeld zu er­
sparen. Um so größer wnr das Erstaunen, 
ats jetzt, nach seinem ?1bleben, bei der Te-

stementSeröffnung festz^estell̂  wurde, daß er 
seiner ?4jcjHrigen Nichte ncinien^ Sarah Fi­
scher ein Vermögen von mehr als zwei Mil­
lionen Piun^ hinterläßt. Woher daS Riesen-
verulögen deS Sonderlings stammt, ist noch 
nicht bekannt. 

Die ersten Bilder au6 dem LleberschwemmungS 
gebiete des Miffissipvi, das inzwischen noch 

medr aberflutet wurde 

Dsk furchtbare Hochwaffer-
in Amerika 

N e w-L r l e a tt S, 5. Mai. Während 
der letzten L4 Ctunsen sind schwere Reti?n 
niedergegangen, wodurch die Leiden der Be­
völkerung noZ) vergrößert werden, da die 
^Flüchtlinge in wbh:ren. Nahezu 
5M.i)l)l1 Acres f̂ t'chtbk'rften Baumn^oll» und 
Zuckerlandes stehen unter W.'̂ sser. 

Soli.vvv ciitsprî chen einem 
Flächenraum vnzi lcr viersach^n Gröde des 
alten L^esterrsich'Nngarn. 

^ulometer weit slutcn die 
Wellen, d?" ?^en--^rieüns zerstören Voll?n. 
Co lang ist der vLeg von der Quelle des 
FlusscS bis ,'tt seiner Miintiung, an der die 
drol)sndem llnter,aenge und Verderben gc« 
weilite Stadt licgt. 

Der Mississî ipi, der dos nach ihm benann­
te Tol seiner ganzen Länge nach durch« 
dringt, ist mit d?m Missonri. den er im Mit­
tellause t'n'ttin^nlt, drr zweitgrögte Fluh der 
Welt und ljat ein gewaltiges Stromgebiet. 

^n die ttnren, reinen und ruhiiî u Wellen 
des Mississippi ivlrst sich plötzlich die 
Cchlli.nms-ut d^c Misjoiri. Der Flusj veräu« 
dcrt sich nun gä:'zllch. Ansüilgs fliehen 
Wölfl lZt'de Stl'Mc einige Kilometer uuver-
mischt ncl̂ enzinande?. St. Louis wird 
jedoch dis tlare, durchsichtige Flut des 
Missljssippi ganz und «»yr dl'rch den dicken 
Schlamm dc,s in-inlsgen Missouri getrübt. 
Dos bicber » l̂ntt?, st̂ st leblizse Wnsser wird 
tobend, «nbän î̂ , ?^?rl!?erend, reiht lncht 
selten Mle tNld (̂ >r'str.'-ttch?r nieder nnd 
mit s'ch scrt, rc7!:reitet in stiirmischin Ze!« 
ten Sck.H'̂ r nnd Schrecken. 

Der !̂ !us; !.'!e!et zn'n 

ein n'.crtivürd'.gcs ?.'hänomcn, dnS zr.?.leich 
eine der Ursachen der gres;?n Uebcrschwem-

ttinngcn darktcllt. 

Fost siimtt'che "lüsse der Welt sind im O-
lberlauf s6?vui!̂ '.'r ut?!) werden d!?r Mündung 
zu bre'jer. Tr.̂  Vett des ??iississivpi zeigt 
die en .̂g??eug^^sct'/c î nNv'.klnng' es wird d?m 
Ilnterlc'.'ise » schmä er. ?lus diesem Grunde 
wäM seine Ti<'? vnd seiu? Veschwindigteit 
nimmt ob. 

Ter Missis?''?;'! ist nichi nur einer der 
mächtigst?» Strüute der Welt, sondern er 
besifit die me'sten nnd prös t̂en Nebenflüsse. 
i5r sammelt das Wliser eines Stromgebie« 
tes 

von dreieinknsb Millionen Quadrat» 
kZlometer. 

Daraus werden die ungeheuren Wasfermeu 
gen des Flusses, die er bei Ueberschwemmun-
een über sein llfer wirst, verstädlich. 

Der dritte Hauptgrund der Ueberschwem, > 
nrungcn ist in den vielen Krümmungen zu se»  ̂
lien, die nicht nur der obere Teil, sondern lle» j 
zeichnenderweise euch der untere Laus besitzt. 
Wie eine Ratter sich vorwärts schlänget̂ , fo 
windet sich der Strom dem Meere zu. Auch die 
Biegungen verttrsachen zum grohen Teil den  ̂
n-Zch dem Verhältnis zur Wassermenge lang-
salnen Lauf und sühren zu Stauungen. Diese 
Windungen find zugleich dem Wasser sehr 
nachteilig, indem der Strom sich mit grotzer 
Gewalt gegen die Buchten drängt Ein Stück 
nach dem andern reiht daher vom User ab. 
Kein Wunder, daß sogar starke Dämme aus 
diese Weise abbröckeln. 

Aber der Mensch hat den Kampf gegen die­
se gigantischen Naturgewalten ausgenommen. 
Mit einem Aostenauswand vo« 150 Millionen 
Dollar wurden zu beiden Seiten des FlnffeS 
— im AuSmas^e vo« eineinhalb Kilometer — 
3009 Kilometer entlang Erddämme aufgebaut. 
Sie schützen das Land vor kontinuierlicher 
Neberslutung, aber sie erhöhen nicht selten die 
Möglichkeit schrecklicher Katastrophen. Bevor 
die Dämme bestanden, stieg das Wasser 3 bis 
4 Meter, eingezwängt an den Ufern. Ieftt 
steigt es zur Flu.̂ zeit an der Mindung um 7, 
in d?r Mitte des Stromlaufes um 17 Meter 
und hämmert gegen die Seitenwtinde. 

Zweifach sind l)ie Gründe des Dammüruches. 
Hauptsächlich sind eS Büschugen und Unter» > 
Höhlungen. Die starke Strömung wäscht den 
Fnh der Dämme aus. D'e zweite Urssl̂  find 
die Bildungen von Quellen auf der Landsei.̂ e 
der Dämme, die diefe hinterrücks angreifen. 
Eine ebenfalls nicht zu unterschätzende Gefahr 
für die Dämme bilden die Bisamratten. In 
Utuuengen sollen sie  ̂ in die Dämme ein und 
l)öhlcn den Grund aus. 

Man kann sich vorstellen, welche Zerstörungs 
krast die Fluten haben, wenn sie irgedwo die 
Schutzdämme durchbrechen. 3<1l) bis Me­
ter breit reihen sich die tosenden Wassermas» 
scn Ausweg ins Freie. 

Lo d o n, 0. Mai. Nach den letzten Mel» 
düngen aus New»Orleans sind im Staate 
Louisiana eine ganze Anzahl weiterer Däm. 
me geborsten. Viele Dörfer muhten geräumt 
werden. Die Stadt Rayville, in deren Nähe 
der Damm des Arkatisas geborsten ist, ist stark 
bedroht. Ihre Bororte stehen bereits unter 
Wasier. 

Es besteht nur noch wenig Hossnung, die 
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Ueberschwemmte Straße in Little-Rock. 
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Noch läht sich ein Uebergang aus diese Art ermöglichen, aber stündlich steigt daS Wasser. 

Ueberfchwemmung von New»Orleans verhin. 
dern zu können. 

N c w y o r k, 6. Mai. Die Lage im Ueber-
schwemumngsgebiet von Rew-OrleanS hat sich 
noch immer nicht gebessert. Zwölstausend 
Flüchtlinge sind in den Lagern eingetroffen 
und immer neue Massen werden aus den neu 
überschwemmten Gebieten erwartet. Die Re» 
gierung hat bis jetzt 9V.V0Y Menschen gegen 
Typhus impsen lassen. Die Deiche, die die 

Zuckerplantagen beschützen, haben bisher g« 
halten. Tausende von Arbeitern sind Tag un 
Nacht mit ihrer Verstärkung beschästigt. 

Aus Washington wird berlî et. daß bi 
jetzt an Unterstütznugen für die Opfer de 
Ueberfchwemmung 7,189.000 Dollar eingegan 
gen sind. 

L o n d o n. 6. ?)!as. Aus Montreal wir 
gemldet, bah die Ueberschwemmungen in 
mittlere« Provinze« an Ausdehnung gewin 

??uTZe!on 

Hochz?!! ans dem Dorfe 
.ii- r u ch 'î lnsang Mai. 

(^Zestalt deH 
ist noch imincr eine der ivichtigitcli itn c^an-

Doric: denn liald wird eS 'anä) hier so­
weit koinni.'n, das; nnr wi'hr im .'̂ '>im-
mel f'esckilosscn uî vden, weil sie mis Erden 
all.^u schwi'.rig werden. Man verheiratet sich 
auf dem slnch.?n î ande noch viel ivenic^er als 
in den Slcidten: inaltisch l'IoilU nnöschließ-
lich die „E'nheirî l" wobei die i'rbri-
gen Eheloü l̂keit verurteilt wer-
den; die !.^a:l!)picise sind so nners?liwini?.lich 
hl>ch, dns^ der ein^eheivlitete So-Hn oder der 
„Vidmn" keine Geschwister nicht ordnunqS-
geinasz „nbles^en" s.^nnte. Uinso lieiklcr und 
folgens<5were? tit die Aiisciasie „5.ieilich-
mcnn-eK"^ se^ne V'rinittlerrosle ?aun sich 
nicht n^chr daran? die plisieirden 
jungen Lc'Ue einlach ^usonnnenzlibrinslen 
und bei d '̂n (Altern ."in ..'ute'̂  W.'rt einzu­
legen: er INN»', s"ll'er h'̂ ndelnd einc^reisen, 
Schwächen i'.nd '7>'"hler aufdecken, die mate­
riellen Vevl'ältnisse stndi''ren nnd unter Uiil 
ständen cn':>al!'iche.l, snr die Versorginlx^ der 
iwrigen GesrsMister gute Ratschlilge ertei­
len. 

Sind aus dies? ^eise die entcn Schmie-
riKiten bcho-ben, so schickt sich der zukünf­

tige Ehemann an, „die Gelegenheit schauen" 
gchen. Dies geschieht innner an einem 

Sonntaguachulittag und unter einem sym-
bolis6)-klMischen Vorwand: er will im Hause 
seiner Braut ein junges Rind erstehen. Vom 
.^^andel kvinnlt man auf die Frauen zu spre­
chen — all« Satze, so natürlich sie auch klin­
gen, siil'd typisch, beina!he rituell. Das jun-ze 
Mädchen hat nur zu Ansaitg eine flüchtige 
Erschciitvng gemacht, obschon es genau weiß, 
um was es geht; erst beim Abs6)ie<d stellt es 
sich wieder ein, und die frshe Botsclxift wird 
ihm dadurch kund, daß der Bräutigam die 
.^^and zum Gruße reicht: eine solche feierliche 
^orm ist sonft unter Bauern nicht üblich. 
Noch in der ,.?^eichen Woche arbeitet der jun­
ge Mann auf dem Gute seiner z^ukünftigen 
Frau, sin- die Rnßenstlchenden das untrüg­
liche Zeî ?en, daß die beiden Familien „zu-
einandl'r kotmncti" ivollen. Es datiert nun 
nicht mehr lansi?, und nmn „geht zuin Pa­
stor", woliei sich iinmer die gleiche sitomödie 
wiederlholt: da^^ junge Paar will diesen 
Schrift geheim knallen nnd verstt6?t, durch 
aslerli.'i srs's-ine Wiiifes^ü't' die U.ngebnng 
irre .'n führen; die Jugend des DmseS ab '̂r 
liegt saiut lnld sonders ntils der Lauer, folgt 
den beiden auf Schritt nnd Tritt, fpimtiert 
s'esond:rs in den Abendstunden auS, nnt 
s.5'liesilich regelntäf'.tg ^u erfahreit, waZ sie 
wissen will: stellt sie sich dnibci allzu unge­
schickt an, so wird' i?)r von den Interessier­
ten selber ein versteckter Win? ge. îeben . . . 
Denn es würde als Schande und böse Vor­

bedeutung gelteil, wenn ain Verlobungstage 
nicht die „Hoken" oder Böller geschossen 
n'ürden: das junge Paar begibt sich jetzt in 
aller Offenheit zu der Geschüh.mannschaft, 
wobei der älteste Junggeselle eine kleine An­
sprache hält: wt'mer das gleiche Bild, von 
der Bl-utne, die der Gräutiganl gepflückt, uni 
sie in seinen ^Garten zu verpflanzen. Der 
junge Mann antwortet ebenso feierlich und 
rituell; dann lt^det er die iganze Gesellschaft 
zu Speis und Trank ein, ^vobei er zntn er­
stenmal als Herr im .Hause auftritt. Auher-
dem ist er noch ein gutes Trinkgeld schul­
dig, W bis üv Mar?, sür das sich die Ju-
liend an einem der nächsten Sonntage ein 
paar Fch'ser Bier beschafft. 

Die eigentliche Brautzeit ist knapp bemes­
sen: drei „Muningen" oder Aufrulse, die bei 
besonders Eiliiî en auf zwei oder gar eine 
einzige „Muning" reduziert werden können. 
Die näheren Vorbereitungen zur .Hochzeit 
sind in diesen Tagen von den beiden Famili­
en eifrig getroffen worden: .Häusertoilette, 
Veschassuttg von neueui Mobiliar, von hoch 
zeitlicheit ^U-eiit<'rn iinid sonstiieil Dingen. 
Die Verlobten haben in diesen kurzen Wo­
chen Tag nnd Nacht keine 5>ilche; eine beson­
ders schwere und bedeutsame Pflicht sind die 
Einladuitgen, die ucich ganz bestimmten Re­
geln und Gesetzen erfolgen miissen. Znnächst 
^die Verwandten: hier genügt ein einfacher 
Brief, wenn sie nicht bereits vorher izele-
gentlich unterrichtet worden sind. Taitn der 
„Heili.'hinann": Ihm unifz ein feierlicher Be 

such abgestattet wer^den, denn er gilt fort« 
an als eine Art Schutzheiliger sür die gan^< 
Zeit der Ehe. Den Schluß bilden die Nach 
barn und Gevatter, wobei vorher nach lan­
gen Beratungen grundsätzlich entsc^eden 
»Vörden ist, ob „einfach" oder „doppelt- ein 
Uladen werde,: soll. Im ersten Fall wird 
aus jedem Nachbarhaus nur ein einzige-^ 
männliches oder weibliches Mitglied einge­
laden; im andern zwei. Was zur „Nachbar^ 
schaft" zählt, ist nicht, wie man glaube, 
tnöchte, nach rein loyalen Gründen errechnet 
weit voneinanlder entfernt liegende Häufe, 
betrachten sich oift als „Mchbarn", wenr 
nur in grauer Vorzeit duv.ch irgendeinen ri­
tuellen Akt die „?!achbarsc^st begonnen" 
morden ist. Auf diese Weise betrachten sich 
nicht selten iianze Dörfer als „Nachbarn^ 
und di-e (Einladungen nehn^en einen entspre­
chenden Umfcing an. Sie erfolgen alle durch 
persi)ulichen Besuch deS Brautpaars, un^ 
zwar zu einer bestiminten ?lbcndstunde: e? 
wird dabei Rücksicht genoimnen auf die Ver« 
teilung der Geschlechter, und jeder inäimli-
che Gast ist verpfUchtet. i,t angemessener 
Frist sich einer entspreche,rden ^ne als 
Nitter anzMeten. In langein Zweierzuge 
bejgebcn sich a,n Hochzeitstage die Paare zur 
Kirche; nach der Trauung findet der junge 
EHenmnn die Hausbüre versperrt, und er 
siebt sich gezwungen, inliner größere Geld­
stücke auf der Schtlvelle einzusc!^ok«n. Sie 
werden sämtlich zurückgegeben, bis die Höhe 
des Betrages den Köchinnen aeniügend er-
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Wer fich frisch «nd «esimd erhalten »M, 
nehme wöchentlich ein» bis Zweimal vor dem 
Frühstück ein GlaS natürliches ..Franz-
Josef^-Bitterwasser. Aerztliche Berichte au« 
^oen Krieqssplitklern bezenssm. dast das Franz-
Joses-Wasser mich vim Schwerfrairken qerne 
genommen wurde weil es srei von un<m-
genekimen L^mpsinbungen und N<ickm>ir?unflen 
prompt abfstl̂ rt. E? ist w Apotheken und 
Drogerien erhältlich. 8979 
MWDWW»WWWW»W»WM»WWWW»WW»» 
Iren. Das Ryte Krenz nibt bekannt, dasj bereits 
LAW Hektar kanadksî n Bo^S unter Was» 
ser fteben. Ks erl/ik  ̂einen ?l«srus. in welchem 
es dringend weiter Nnterstiitzungen verlangt. 

Radio 
?»adlo Wien 

Eonntaq, 8. Mai. 
Chorvorträiie der Wiener Sänc^er-

knaben. 
11.99: Konzert deS Wiener Sympihonieor-

chesterS. 
19.99: Nachmittaqskonzert. 
18.95: KcnnmermiBk. 
19.15: Vortragsreihe: Neisei?ortrZqe. !6. 

NinflS der tranMbirischen Eisenbahn. 
29.99: ..Inyeborfl*. Lustspiel in drei Akten 

von K Moch. 
Montag. 9. Mai. 

11.99: Bormittaqsmusik. 
19.15: Nnckimittmisfonzerf. 
17.29: Iuc,endstnnde: Interessante Iuqend-

erlebnisse. 'Schillers 5^!ncht aus Stuttgart. 
19.29: Wiener Premieren. 
29.95: pesterreichsscb? Tichtcrstunide: Artur 

S^hnihler. 
Ll.95: Vc>l??liederakiend des Deutschen 

Vo l??'"'san<fv erei n es. 

Gurovovfi'Nsomm 

Sonntag, 8. Mai. 
Verlin?2.?9? Tanzmnsif. 
Liiipzig 29.15' 7^? Mutter in Wort und 

Lied dor Vesser. 
Frank l̂rt 19.99: Nel'ertraaunq au? dem 

^frankfurter Opernliaus? „Wiener Blnt", 
Otvr?<te von -»'niki. Strauf-. ^ 

Laniqenl'erg 11.15: Das Mikrophon im 
Fluazeua ^vri'rkwersuth aus einem ? l̂ug-
zeug d-er Deutschen Lufthansa mit einge-
bmltem ?es<'snnkennender aus Anlast des 
Dortmunder ^ l̂uataqeS. 

Miinck-n ?9999: „Der jnnge Mozart", ein 
.YSrspies 

Mailank» 2?.45: InUband. 
S^ocklwlm 19?9» Orchesterkonzert vom nor­

dischen Mn^ss<'st. 
Montag, 9. Mal. 

VerNn 29.W: . '̂auptmannS leidende Helden. 
21 ..«^9: Das Li?d 

Lanigenbera 19 45: . Volkswirtsck<istliche 
s^rnndbegrisse. 

29..«'9: 9eilhte 
28.45: Tanzmusik. 

Frankknrt ?9.15: <^aminvrmiMk»^oniert. 
Hambnrq 19.25? ..Iv5?igenie mrf TmiriS", 

Oper in vier ?l?ten. 
Leip.̂ ig 29.15: .^nnor in der Musik. 
Stntte'̂ rt 29.15: ^vmplioniekonzert des 

P»','s'i-irmnn<'kss>''' s^rck»e^ter's. 
Mai»in-?'oulonse 29.45: Konzert. 
Vratislava 19.89: K'onzert des Blasquin-

tetts. 
Mailand 2  ̂45: IazMn  ̂
Daventrq SA.99: Tanzmusik. 

scheiTtt. Unter lmitem IuVel stffnet sicki dann 
bi? Türe — se nach den Umständen klvst''t 
k>i!ese Operation den Gatten 190 und mef>r 
Mar?. Eine haslie Swnde sväter findet sick» 
die stanze (^sellschaft Himi .^ochzeitss.'kmiause 
ein, dpsien ?^antaarueliSmuS von keiner an« 
dern f^erkilbkeit des LePenS auch nur mt« 
ferrtt erreickt wird: koimnt es d<»ch vor, da?! 
ffmBrere Schweine. Ochsen un'd Mlber dasstr 
ikir Lekien lassen mstssm, die ^^kser ..sprä­
chen* fberHer Moselwein) und Mer nicht qe 
re.'swets 

B's t învrnch d?r aelten die î enft-
sten s^esche Ü5er da? Verhalten der iimaen 
î 'beseute' darnach sinid sie der „neiten îtfe* 
yenväst frei — der akten Tradition zukliv. 
die heute iedo^ schmnlo? mistachtet wird, 
destimmt di<' Mutter des fetten i1d<'r das 
nächltkickv ^chitk^as des ?^res. ?ln^ seden 
s^aks setzen die MWe das fl̂ laae fort, und 
erst nvit dem sinkenden z?weiten l̂ 'ochteststaae 
verlassen si'' unter manniasi,^,, Manschen 

nnd Ra'tschläsien d-ie Gtättv des sunqen 
Glücks. 

»«/./lai!« /)»/«r/ 
Lvester unc! Leksls ?AdIen ?u clen kSukZ^st 

brsnckten Kleiäun^sstücken c!er V/inter^eit. 8ie können 
äleselben mittels l̂ ux trot? kSukiZ^em ^ssclien kiaumiß^ 
unä inollix >vejck erkatten. 

Die ?grten I.ux I l̂ocken lösen sick ru ^unclerksrem, 
m!!ä reinixenäem 8ck.ium guk, 6er 6ie empkin l̂icken 
k^asem clurciiärin^t unc! den 8cdmut? entkernt vkne cZglZ 
ifß^enävelciies i?eiben nötißs vgre. Fobalä 8ie ^Volisgcden 
reiben, verkil̂ en cZieselken unck ?eken ein. k^olZ^enäe 
Punkte sind beim ^V îsclien be^cktensvert: 

1. ^sn messe Zvesters unä ^ollrüclce vor clem 
^«scken un6 ?!eke sie nactilier viecler in clie ricktike 
k^orm. 

2. ^an vascke ksrdixe ^oils^^cken nur Isuvarm 
un6 sci,neii. c1»mit äie I^kirben nickt zerklieLen; mgn 
vilscke nickt versckiecZenk-Irbî e LMcke im xleicken 
Nasser. 

80 leiciit es ist. einen 8^?gter cjurcd unncktiZes 
^asciien 7u ruinieren, so leickt ist es sucii, 
denselben mittels I.ux vveicî  unc! neu lU 

erbkilten. 

Kno 
Heute SamStag und Sonntag den 8. d.: 

„ C a r m e n "  
nach der berühmten Oper von Sizet. In der 
Hauptrolle die schöne rassige Raquel M e t' e r, 
die fich wie keine zweite für diese .'liolle i-î net. 

Montag den 9. und Dienstag den 19. d. die 
Reprise des ersolgreichen Schlagers: 

„Di- Förfter.Ehristl" 
mit Lya Mara und Harry Liedtke. 

Achtung! Der größte Film der Tegen-vart: 
„Metropoli»" kommt! 

Der Detektivfilm: 

„Das NeheimniS des Seebades-

ist eine lustige Komödie, in welcher der befannte 
Detektivdarsteller Harry Hill wieder ''inmal 
alle Finessen seiner Kunst springen läßt. Der 
Film hat eine originelle Handlung, in deren Mit 
telpunkt ein internationaler Gauner steht, der 
im deutschen Ceebad Swinemünde sein Unwesen 
treibt. Ein Kranz blühender Jungfrauen, eine 
appetitlicher wie die andere, gestellt von einem 
Mädchenpensionat, verstrickt sich durch seine 
Äventeuerlust in allerhand Erlebnisse, derenKern 
trotz anscheinenden TrnsteS in herzerquicki'ndem 
Humor gipfelt. Harry Hill erscheint dann auf 
dem Plane und löst mit Meisterhand den Kno­
ten der Wirrnisse. Eine Fülle von prachtvollen 
MeereSansichten. Bildern aus dem Seebade iw. 
erfreuen daS Anfle. unterstützt von einem Notten 
Spiel, in dessem Mittelpunkt a„s!^r dem Detektiv 
noch Namen wie Marga ?indt. Vivian Kibson 
(bekannt als „(^rüfin Mariha) und der belinüte 
deutsche Komiker N Bender brillieren. Der 
?Vilm ist im Avoftn hiS einschließlich den 
8. d. sSonntag) zu sehen. 

ktlstiO lkriiker klvslrop.) 
Ein tiesergreifendes Schansviel auS dem Leben 

eines seine Tochter über alleS liebenden alten 
Trödters ik-

„Der Trödler von Amsterdam" 

Eine Geschichte, deren tiefe Tragik in Selbstauf-
opserung gipfelt. Der Trödler Vergh besitzt eine 
Tochter, die in ihrem Leichtsinn den Vater ver­
läßt. in die Anne eineS gl'wissen'osen Verführers 
gerät und selbst im entscheidenden Moment, als 
der Vater eines Mordes beschuldigt wird, den 
der Verführer begangen hat. den Vater verleug­
nen muß. qezwungen von der eisernen .Hand 
und dem stcis)lernen Willen eines Verbrechers. 
Trst durch einen Freund des .?>auseS .vird die 
K'atastrophe verhütet und der Schnldiqe seiner 
Strafe zugefül̂ rt. Dies der kurze Inhalt. Den 
Vater, der sich kür die Tochter opfern will, gibt 
der prominente Werner K r a u ß. Und eS muß 
wohl immer ein großes Ding sein, wenn ein 
Werner Krauß. einer der größten deutschen Cha­
rakterdarsteller. es in die idand nimmt, denn mit 
Neinigkeiten gibt er lich nicht ab. Man muß sicb 
ihn als Trödler Ber^h ansehen, um einen klei­
nen Veqriff feiner !?'nnst ui bekommen? Ki,t ist 
Diomira I a c 0 b i n i als seine Tochter Anette, 
wuchtig auch der elegante P 0 i n t n e r als 
Gilbert, der KSnig der Laster und deS Verbre« 
chenS. Ein Film von starker .Handlung, der all­
gemein befriedigen muß. 

Ab Montag den g d. ein neuer Sch^agerkilm: 
„Die Vurq beS einkamen Sonderlings". 

Das Drama eine? t»on seinem Weibe verlassenen 
statten Ein Nin-Tin-Tin-Film ans den kinadi» 
schen Nrwäsdern. 
schen Urwäldern. Svannend? 

» 

„Panzerkreuzer Hessen" kommt! 

-O-

veNeee SS» 

' Kaltblütig. Herr Müller war eben daran, 
seine Apfeltorte mit Schlagsahne zu ver« 
zehren, als der Kleidcrstän!)er umgeftoften 
wurde und sein Hut in den Toller fiel. ..Bit­
te se?ir," erNärte der herbeigerufene Besitzer 
des Restaurants, „was wüns.-kit der .?^err. ei­
nen neuen Hut oder ein anderes Stück Tor-
w.* 

Tanzwut einst und iet̂ t 

Das Reueste: „Heitze Musik". 

Kaum ist die Welt atis d  ̂f̂ aschinftsnim-
mel heraus, soll mm wieder ein neuer Rum­
mel begannen. N'cht nur die bereit» avificr«' 
ten Modetänze rücken immer näher, sondern 
auch die „.H e i e M u si k" kommt fekt aus 
Amerika. Vorläufig weî  man noch nicht rich 
tig. wte sie klingt 'md springt, tevrilm sie 
„h 0 t m ,l s i c" genannt wird, aber die er­
sten Nachrichten vers'eßcn die einen im 'Freu­
de, die anderen in Tchaudern. Soll e? nun 
nochheißer nl? bei der Musik 
der Vanio? imd ^arovlwn??? ?'̂ nn etwaS 
muß an der Sache s,'sii. wenn schon die 
Vl'ranmesdnnaen besager,. eine Tem-
Peratur§er5? '̂mg fedenmll?. die im?, wenn 
Sturm und Wetter nc»ch so we'tf'i' anhalten 
sollten, si-'k»mmen wiirde. 

„Als ich anläßlich meines Llmdoner Auk-
onthalte«. wo ich ?nsr^t riî n d-'r nahenden 
ne'ien bi>en bekc.m. einen 
versierten ^s^ '̂̂ chman-n üil̂ er se^ne M''innna 
be^r^ate di<' 1»»«^ 
den ^an^ danach ^n denken babe. gaH er wir 
î'r Antwort, er wissl' nnr so viel da?! der 

Tan, ei?7er<?''''sc vgn abaeback^en Gchleks, 
schritten besteiie. kür i>epen korrekte Ansisib-
rimq vorlän îa noch keine Neqeln geaeben 
feien nni: die Mnssk d<i,n w^rd don etnein 
l'l̂ n^emble von Saravlion?. 77ompeten und 
Violinen besorat Da^ wird der.i ^^or^rntt 
und seinen Liebhabern, denn es f^andelt iich 
NM eine Fortrottoariation. ei­
nen erbebten s^enuß ..vei'schafken" und den 
'̂ an^en^en gestatien. nach de^m zur Erwar-
'nnfs stellenden ..bessien" '̂emvo in e'iTie,- An-
'ahl vmi imdrsî ilierten '̂'anzschritten ?^reu-

zit s'inden, also iwaesäbr wie e? mit dem 
Iava"-Tanz der ^all niar. dessen Musik ei-

-̂ en ma?nrartla''n hatte in ^ari? 
i"ch eine aewsfs'' ?^ov"sarî ät aewann. oline 

für ibn femas? «Standardregeln Mlfsse^ 
stellt wc'rder? kiinn'ten oder ditr^en. Die nei>e 
beiße Musik ist vielleicht ein Snmptom. daß 
die ^eit de? Ne/^<'ftssi7^e? d«'̂  ??aszer§. de? 
?^ortrottS n. de-i T'anai? „sich bat 
und mtn ein nene? '̂anî eitalte- anbricht, 
dessen Musik lkch übeT-stsii-^^ten ?1?btitbn7ii? 
mt?lebt. m d-'r wir die T'anMritte nach ei-
aenem 7'emt'e''ament imd natsii-fich knsch fe-
nem nn^erer Partnerin selbst ersinnen oder 
imvrovssii'ren müssk-n ein richtiaer Pk^n 
tasietan^ mit Vb-^ftasiemnsi? nach dem per-
sönl"'ch»'n !^m^^essioni?muS. 

Wäbrend asfo die? '̂ne^skfsiic'r î r<nn neuen 
Ein^kass fronen imd kî r diesen Weltaestirna 
verlanaen bel̂ '"«d?t man in Vondon »md Pa­
ris flie den besondere Vorliebe Er 
wird von Tan z?l I'aa stärker aetan t̂. fitm« 
riert v»cht ^alil'ne^ch den» Tanzvro« 
aramm ? r̂ moderne Walser aber bm e^e 
neue ??asson b«'kim^en dadnrch. dast viele 
TänvT- diesem NnidtanH einen sogenannten 
..Va« de b^s t̂ation" einfügen. 
Dieser ?>chritt ist eiaentlich kein richtiger 
schritt, sondern ein kkiries Wieden von einem 
Tnnche^n da9 Sndere, ok'ne »Fußwechsel, 
so das  ̂ der.M^^bmn? de? Wal'er? in der 
Tan'kurm beibeliasten wird. Ein k r̂rzer 
Schritt vorwärt? mit dem rechten Fuß. wo­
bei der lwke für ein^ î Anf'''nhlick leinen 
nrs '̂rs^nalichen verlciftt nn  ̂ nach dem 
Zechten schwingt, in^wsk'chen der Mörder auf 
d''m rechten Fuß e^ne kitrze Drehimg auS« 
fstlirt. 

Die'fen Mitleilunaeu füaen wir noch die 
Aeußerungen eine? Ar,»e? ü^ber den ilrsprvns  ̂
der T'nnzmanie bei: Pinchasoaen neiaen der 
Ansicht zu, sastte er n. a.. daß dieser F^anati?-
Mir? die aleichen Ilr̂ achen liabe wie die Ma­
nien, über d^e man ir» der K'nlt-uraeschichte 
recht viel zn lesen bekommt. E? soll damit die 
a^eiche ^^sM^andtni? baben wie mit der un­
ter dem ??amen Veitstanz bekannten Nerven-
affektion, die man auch Chrcinomanie oder 
Drche t̂remanie nennt ^ente lx'rr's'cht gerade­
zu eine 7 a n H w it t. die man sogar al? 
kranfk>ast a^vrech-'n kann, wenn man von 
innaen b^ r̂t die aus der Straße, von 
Mädchen, die in den Schulen, mlf den Platt-
^orm«"? t̂ er El̂ kty^sch,',7 'T'an'übimaen ma­
chen. ̂ e van der ^nsturaeschiibte verzeich­
nete erste lesche t̂ > î>demie war 'm Iabre 
in Air-la<Eavelle in Frankreich. Männer tmd 
Fr-nsen tankten damel? in d,'n Straßen in 
w l̂dar Ans '̂elossensiest Sie litten im nvch« 
tränm-nden ^nsfnkit' ?i'k?nn<'n i'n .̂ wie e? in 
d<'r C^ '̂r'̂ ^sk 'kinik'f li«' ^^ în'ch wieder 

^^eniniitsein oe'l'̂ '̂ ch  ̂ die damaliften 
^^sfî nstler ss'nen ein'''' tf̂ cht'aen ? îeb aiti 
den Nnt-'rleî  verlet̂ t,,̂  Van r̂ankrs'ich ver-
s'̂ eit<'fe î«' nach wo M'tb 
ksinde '̂ a î den Auch 

ker l̂aae we '̂ it ^eî tesst"'» 
runqen 'n:id ,^ucki?«iaen vr'n Mn<ikelgruvpen 
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beglcktet war. Heute dürste die über die gan 
ze Welt verbreitete Tanznmt mlf das z e r-
rütteteNervensystem zurückzu-
sthren sein, das eine der vielen ;̂ inlil̂ n 
Folgen des Weltkriege» i!st̂  

MlmeSe 
Metropolls" 

Auf seiner EroberungSreise über die ganze 
Welt gelangt auch hier in Maribor einer de, 
größten Filme der Jetztzeit: 

»VI e t r o P < l i s" 
zur Vorführug. Urteil sowohl der fachmän 
tischen wie auch der PublitumSpresse über die­
sen größten deutschen Film klingt, soweit et 
nicht tendenziös fft, in allgemeines, uneinge­
schränktes, allgemeines Lob auS. Wir wollen 
ü  ̂das Wesen dieses FtlmS und seine revolutio 
nüre Bedeutung in der WeU der Lichtspielthea­
ter einige Worte verlieren. 

Die deutsche Ktnotechnik hat mU dem obigen 
Werke eiM völlige Umgestalwng deS Hergebrach 
ten geschafft«. Wes in ihm erscheint uns als 
üÄrmenschlich, die Idee, das Werk und bis Dar 
peller. lk bedeutet eine Revolution der Technik 
der Sedanken und des Geistes. 
I« Zagreb fand vor kurzem eine igene Presse 

vorsührung von .MetropstS  ̂ statt, und die llÄ 
tik, die diese Vorsührung in Journalistenkreisen 
fand, spiegelt wohl am besten und deutlichsten 
in dem Bericht des „Zagreber MovgendlatteS 
wiede», eine Abhandlung, die sich w die tiessten 
ethischen und technischen Borzüge dieses Film 
w^S vertieft. Dieser Bericht bezeichnet den 
Film als eine geistige Konzeption in beweglichen 
Bildern, stempelt ihn zugleich als die Materiali-
fiernng î eS phu^ophischen und soziologische 
Werkes, das in der finnbill>lichen Berdeutltchunji 
des Unfaßbaren, Undenkbaren gipfelt. „Metro 
poliS'' schildert uns das Leben in einer Stadt 
tmS dem Jahre der fernen Zukunst: einer 
Stadt, wie fie nur im phantastischen Kopfe eines 
Mt l̂eS Vernescher Phantasie begabten Inge 
nwrrs entstehe« kann: die Stadt ist Maschine  ̂
der Mensch  ̂Maschine, die Maschine Ma« 
schine. Da» geistig lebende Wesen ^ner Maschi 
«Mvett. ausgebaut von Menschenhand und wî  
der vernichtet durch Menschenhand. Hier ver­
mag Vöhl nur der Fachmann die Unsumme von 
pvSziseper Aiteit, genauester Berechnung und 
«lsgevendeter Kosten zu ermessen, um die kolvs 
sale« SchviertgkeÜen zu meistern. Thea v. Har-
b«, dte bekannte Schriftstellerin, gab mit ihrem 
ßleichnamigen Buch die Idee, der hervorragen­
de Negtsseur Fritz Lang setzte fie mit der Hand 
«nd de« technischen Geiste seiner unübertrefsli 
che« Stegiekunp in die Tat um. Staunend steht 
«an vor einem »nfaßbare» RStsel, das da im 
Wide A« unerklärkichen Wirklichkeit wird. 

Gewaltige Bauten, die kühn wie Nachtgespenster 
Gen Himmel «»gen, magisch-geheimnisvolle Stim 

.«omg im großen Dom, die Visionen der Maschi. 
^«e „Molochs, pittoreske, phantastische Panora-
s«e« der „ewigen Gärten", Modell-Trickbauten, 
wte fie Visher noch in keinem Film zu sehen wä­
re« — alles dies wächst greifbar und gigantisch 
dimenfional aus der Leinwand. Am interessan­
testen ist wohl das rätselhafte Problem deS ?^rn 
se^ns, an das Wunder grenzt die Menschwerdung 
des Maschinenmenschen in einem Wirrsal selt 
samer Retorten und Gefäße, usw. usw. 
In darstellerischer Hinsicht steht der Film in 

beträchtlicher Höhe. Hier ragt besonders die ju 
gendliche Brigitte Helm hervor (bekannt als 
Grete im „Faust^-Film), die in ihrer Doppel 
rolle ew Wunder an schauspielerischer lwnst und 
«»nschlichem Ausdrucksvermögen darbietet. Re 
den ihr ragt Gustav Froehllch hervor, als 
Freder Fredersen, der Sohn des „Metropolis 
Gewaltigen, ebenfalls eine eminente Leistung 
m»f dem Gebiete der Filmkunst. Noch drei Film 
Koryphäen sehen wir: Alfred Abel, Rudolf 
K l e i n - R o g g e u n d  H e i n r i c h  G e o r g e .  
Der Tesamteindruck von „Metropolis" zwingt 
den Beschauer, auch den Skeptiker, zur K«pitula» 
tion: der Film kennt keine Grenzen mehr, er 
geht ins menschlich Unfaßbare, mich gelsti;^ Ue« 
berdimensionase! Sinn und Geist deS Werkes 
vereinigen sich in seinem Grundsiedanken, der 
auch in dem Buche niedergelegt ist: „Das Herz 
sei der Vermittler zwischen Kapital und Arbeit, 
zwischen Hirn und Faust!" 

Es steht ohne Zweifel fest, daß mit diesem 
technisch und darstellerisch erstrangigen Werke 
die deutsche Filmkunst sich bahnbrechend an die 
Spitze gestellt hat. 

Nachrichten aus Maribor 
Milttarpflichtlge des 
Äadrganaes 1909! 

Der Stadtmagistrat Maribor macht die 
Militärpflichtigen des Jahrganges 1909, die 
ihren stäinldigen Wohnsitz im Stadtbeveich ha­
ben, neuerlich auf die am 14. v. M. veröffent 
lichte Notiz auftnerksam, in welcher dieselben 
zur MeldÄNy beim Militäranrt aufgefordert 
wurden. Da dem erwähnten Auifruf kaum 
die Hälfte der in Maribor lebenden Militär­
pflichtigen Folge geleistet hat, wurde eine 
neuerliche Anmeldungsfrist bis 15. d. M. be­
grenzt. Bis zu diesem Zeitpunkt haben sich 
sämtliche Angehörige des Jahrganges 1909 
mit Tauf- und Heimatschein, bezw. ähnli 
chen DotuTNenten anzumelden. Die nach 
MarGor zuständigen und nicht hier wohnhaf 
ten Militärpflichtigen des genannten Jahr 
gonges siNd von ihren Mern, bezw. Ver 
wandten im Sinne des Gesetzes anzumelden. 
Gegen Zuwiderhandelnde wird im Sinne 
des MMärstrafgesetzeS vorgegangen werden 

Sln Monftreprozeft 
in Marldor 

»Am Donnerstag beginnt vor dem hiesigen 
Kreisgericht der von 29 Vertretern der hie 
sigen Geistlichkeit gegen den Redakteur der 
„BolkSstimime", Herrn Viktor E r l en, we­
gen Verleumdung angestrengte Preßprozetz. 
Redakteur Erien schrieb anläßlich der Kam 
Pagne zu den KreistagSwahlen in einem 
„Deutsche Wähler!" überschriebenen Aufruf, 
bie „Pfoiffen* hätten am 27. Jänner 1919 
aus dem Priefterhaulse auf die deutschen De 
monstra»rten geschossen. Die hiesige Geistlich-
k e t t  l i e ß  d u r c h  d i e  R e c h t s a n w ä l t e  D r .  V e b  
l e und Dr. LeSkovar nicht weniger als 
28 Klagen einreichen, die aber vom r̂ichte 
vereinigt wurden, so daß die Hmiptverhand 
lung am 12. d. stattfinden wird. Redatteur 
Erien übernahm die volle Verantwortung 
für den geschriebenen Aufsatz und erklärte 
sich bereit, den Wahrheitsbeweis anzutreten. 
ES wurden bereits KV Zeugen, darunter 
mehrere von österreichischen Gerichten, ein 
vernommen. Die Verteidigung libernahm der 
Rechtsanwalt Dr. R e t s m a n. 

m. Durchreise der KSnlgin. Die Königin ist 
am Donnerstag in einem Salonwagen, wel 
cher dem Wiener Schnellzug angekoppelt war, 
ß n  B e g l e i t u n g  d e r  H o > ! l d a m e  F r a u  t z a d t i  6  
u n d  d e s  M j u t a n t e n  M a j o r  P  0  g a L n i k  
nach Marienbat» durchgereist. Die !?öniflin 
war streng iwkognito verreist, weshalb seder 
offizielle l̂ Pfang am Bahnhof ausblieb. Ve 
Fenster des S<rlonwagenS blieben verhängt. 
Bim Grobelno bis zur Grenze begleitete den 
Hofzug der Leiter der Bauscttivn Jng. L e-
b e n. 

m. Das Gastspiel de» Reinhardt-Snsemdle» 
in Maribor gesichert. Me wir erfak^en, ist 
dos Gastspiel auf einer Balklan-Tointnee 
befindlichen Ensembles der Berliner!ftein 
lhardt-Biihne fLeiter der Gruppe Intendant 
Hans Brockmann) gesichert. Nametiich 
unter der deutschen Bevölkerung macht sich 
für dil̂ es Gastspiel regeS Interesse bemerkbar. 

m. «US dem Staatsdienste. Herr Dr. Jan 
Os 0 jnik beim KreiSagraramt in Maribor 
wurde zum Referenten in der 6. Gruppe der 
1. Kategorie ernannt. 

m. ParLkozerte. Bei schöner Mtterung fin 
det morgen vormittags zur üblichen Zeit 
ein Konzert der Militärkapelle statt. Zur sel­
ben Ze<t wird bekanntlich der renovierte Mag 
dalena-Park durch ein Konzert der Musikka­
pelle der Eisenbahnbediensteten und -Arbei­
ter eröffnet. 

m. Konzert-Abend Rosa und Josesine «ru­
ber — Hermann Frisch. Das Interesse für 
diesen Abend ist, w îe nicht anders zu erwar­
ten, äußerst rege. Das a l̂Sge^ncht interessante 
und wertvolle Programm erfordert in jeder 
Art ungemein hohes Können und stellt enor­
me technische Schwierigkeiten an die Künstler, 
Insbesondere find die anf 2 Klavieren ge-
spielten Konzerte von TschajkowSki und Mrieg 
fabell)afte musikalische Leistungen. Sie Solo­

kompositionen von Saint-SavnS und Strauß-
Schütt sind alletliebste Walzerthemen, um­
rahmt von virtuoser Form. Die GesangSein-
la^n, Operarien aus Migo-n, Aida, Mas­
kenball und die Romanze aus Prophet wird 
Frl. Rosa G r u b e r mit ihrer weichen, 
duMen Altstimme zum Vortrag bringen. 
Es vmpplehlt sich, rechtzeitig Karten in der 
Musikalienhandlung H ö f e r zu besorgen. 

m Zweiter literarischer A^nd der Glo» 
wenifchen Gchriststelleroereinigung. Astern 
abends fand im Nationaltheater ein über­
aus glücklich veranstalteter literarischer 
Abend statt, an dem die Dichter Oton 2 u-
p  a  n  ö  i  L ,  S .  F .  F  i  n  i  g  a  r ,  J g o  G r u ­
den, Tone Seliökar, Anton N 0 v a-
Lan und Ivan 3 0 ree aus ihren Werken 
lasen. Heute begeben sich die Dichter mittels 
Kraftwagens nach den Windischen Büheln, 
in d«r der Slowene Kraigher das Su­
jet zu seinem Roman „Kontrollar Arobar" 
ud Rudolf Hans B a r t s ch zu seinem Ro­
man „Das dutsche Leid" ge^n^n haben. 
Auch der verstorbene Meisterdichter Ivan 
Cantar liebte die weick)en Linien und 
verträumten Land^schaiftSbilder der Mndi 
schen Büheln. 

m. Vautötigleit. Auf den Baugründen 
längs der Urbanigaffe wuvde dieser Tage 
mit dem Bau einer Villa (Eigentümerin die 
Notarswitwe Frau G 0 l 0 b) begonnen. 
Auf den Parzellen der Stadtgemeinde wer 
den weitere Villen errichten: Direktor Stan 
ko D e t e l a, Prof. Favai und Bankdi 
rektor KlobuLar. Für die Erwerbung 
von Baugründen haben sich bereits 10 Re 
flektanten angemeldet. Dieses rege Interesse 
ist größtenteils auf die Billigkeit des Ouad 
ratmeterS zurückzuWhren, den die Stadtge 
meinde um 3 Dinar ^gibt. 

m. Per Flottenverei« (JadranSka ftraka) 
i« MarMr (nicht zu verwechseln mit dem 
GesangSverein „Jadran") veranstaltet am 
16. Juni unter f̂ ndlicher Mitwirklmg al 
ler Muskk-. Gesangs- und Kulturvereine so 
wie der Feuerwehr und anderer Patrioti 
scher Vereine in Mari bor im Park und in 
den Sälen der Unteroffiziersschule (ehema 
lige Kadettenschule) ein großes Volksfest 
Im. Falle ungiinstî n WetterS wird daS 
Fest am 19. Juni abgehalten. Die übrigen 
Vereine mögen diese Veranstaltung «l̂ rück 
sichtigen. 

nt. Die Freiwillige Feuerwehr in Vu. 
deäei veranstaltet am 19. Juni 1927 am 
Rande des Studenci-Waldes das Weihefest 
der Turbinenspritze. Alle Vere«ine wer 
den gebeten, an diesem Tage von einer Fest 
lichkeit Mstand zu nehmen. Das Komman 
do. 49« 

m. Richtigstellung. Wie bereits berichtet̂  
wurde ein gewisser Esiig, der sich im Oesan 
genenhause deS KreiSgerichteS tobsüchtig ge 
bürdete, um nicht in seine Heimatsgemeinde 
abgeschoben zu werden, aü österreichischer 
Staatsbürger bezeichnet. Dies ist jedoch ein 
Irrtum, da Esih (so heißt er richtig) nach 
Vrhole bei Konjice zuständig ist und dorthin 
abgeschoben wurde. .Heute wurde unS vom 
hiesigen Polizeikommissariat mitgeteilt, daß 
Esih von einem Gendarmerieposten in der 
Provinz wegen einiger Diebstähle belangt 
wird. 

m. VefiHer von Dampfkesseln werden auf 
die neuerrichtete Dampfkessel-Repavatuvwerk 
stätte Jng. K. U n g e r und I. S i r a k 
aufmerksam gemacht, welche sämtliche AuS 
besserungsarbeiten an Dampfkesseln, sowohl 
an beweglichen als auch ort̂ esten prompt u. 
fachmännisch ausführt. Näheres im Anzeigen 
teil! 

m. Gchmuckhandel mit Hindernissen. Heu­
te vormittags wurde auif der Alexander-
Straße eine Frau aus Gaberje bei Swgaöka-
Slatina festgenommen, weil sie bei einem hie-
sigen Juwebier Schmucksachen (1 Brillant-
riNH, drei Ringe ohne Steine und eine Arm 
band-uhr) im Werte von 14.000 Dinar zu 
veräußern suchte. Sie gab bei der Polizei 
an, daß sie aus dem Erlös l)abe eine Kuh 
und eliin Schivcin kaufen wollen. Die Poli-
zei hat die tolephonischen Erkundigungen 
beim Gendarmeriepostcn Nog^Ska Slatina 
eingezogen. 

m. Den Apothekennachtdienst verstlHt von 
movzen Sonntag bis nächsten Sonntag mit-
wgs die Apotheke „Pri zamorcu" (Wolf) 
n der Gosposka ulica.  ̂

m. iDssertauSschrelbung der Bezirksver» 
retung in Maribor. In unserem dieGezüg-

'ichen Inserate der gestrigen Nummer i.st ein 

FreNo. Seuerwthr Morwor 
Zur tlbernahMk der VereUschast für Sonn­

tag den 8. Mai ist der 8. Zug kommandiert. 
Kommandant Herr Franz S « l k s v i L. 

Telephonnummer sür Feuer- und Unfall­
meldungen: 20v. 

Fehler unterlausen. Die Lizitation findet 
nil!̂  am Bezirksgerichte, sondern im 
SidungSsaale der Bezirksvertretung statt. 

m. Wetterbericht. Maribor, 7. Mai um S 
Uhr früh: Luftdruck 738, Thermohygroskop 
754, Temperawr 's- 18 C, Windrichtung 
NW, BenÄltung zwei Drittel, Niederschläg 

m. A« mildtätige Herzen wenden sich un­
sere kranken Invaliden mit Familien ntit 
der Bitte, ihnen kleinere Geldspenden und 
eventuell Kleidungsstücke (1 Hose) zukommen 
zu lassen. 

. Spende. Für den armen JnvaViden spen­
dete „Ungenannt" 10 Dinar. Herzl. Danil 

* Der Hausbefitzervereiu für Studeuei und 
Umgehung ladet alle Mitglieder zur ordentli. 
chen Generalversammlung ein, welche am g. 
d. M. um 2 Uhr nachmittags im Gasthause 
des Herrn Uran „Zum grünen Baum" in Stu 
denci, AleVsandrvva eesta, stattfindet. — Der 
Ausschuß. 

* Ein NSHkur». Der Slowenische Frauen­
verein veranstaltet einen Abendkurs für 
Kleî dernShen, falls sich genug Interessen-
tinnen melden sollten. Anmeldungen wer­
den bis zum 10. Mai bei Frau Zlata 
Bri 8 nik entgegengenommen. 4Sd 

 ̂Klub Palais de Danse in der Belika ka-
varna einziges vornehmes TanzloikÄ v» 
Platze. TägVich ersMasiige Kabaretworstel-
lung. b74H 

* Am Sonntag, den 8. Mai findet im 
Gast̂ se „Mesto Ptuj" ein Konzert statt. 
Für gute Speisen und Getränke ist bestens 
gesovAt. Bac^endeln mit Salat per Stück 
30 Dinar. Um zahlreichen Besuch bitten 
Anton und Marie L ö s ch n i g g. b677 

* Am Sonntag, den 8. Mai findet im 
Gästihause Scheweder die Eröffnung 
des neuhergerichteten GastgartenS Mit ei­
nem großen Klmzert statt. Für anerkannt 
vorzüzliche Radiseler- und Sauritscher-
Weine und gute Küche (Backhendel 25 Di­
nar) ist bestens gesorgt. Um recht zahlrei­
chen Besuch bitten die Gastgeber. Siehe In­
serat! 5687 

* Gartenkonzert. Heute Sonntag konzer­
tiert zum erstenmal „V Bacherer"-Kapelle 
im schönen Gaftgarten deS Gast̂ useS »Zur 
weißeÎ Fahne"in Studenci. Erst« 
klassilge Naturweine, Spezialität: Ruhlünder, 
frisches „Union"-Bie? und .Hausmehlspeisen 
empfehlen Franz und Antonia KlomenSat, 
Gastgeber. 5SS4 

Sauern Wein macht die Radeiner Königs» 
quelle «»genehm trinkbar! 

* Im vasthause „Zur Lokomotive" (Fran-
kopanova ldlica) heute Sonntag den 8. d. M. 
Garteneröfsnungskonzeî . (̂ ehe Inserat!) 

* Im Gasthause „Au den drei Teichen  ̂
morgen Sonntag den 8. sowie jeden Sonn» 
tag erstklassiges Konzert. Für gute Wein« 
und Prima Küche ist gesorgt. 5744 

* Hallo! Eafs Europa. Hallo! .Heute und 
täglich ab 21 Uhr Konzert des Salongtlin-
tetts Utzaj und das übrige jk>abarettpro-
gramm. Prima Bouvier-Weine, pwmpte Be­
dienung. 5741 

* Forellenschmaus. Heute Sonntag den 8. 
d. M. bei Alois u?ch Josefine Schrei vor­
mittags anläßlich des Parkkonzertes im ZZ?ag 
dalonapark S<rftgulasch und Union-Faßbier. 
Nachmittaqs ab 15 Uhr Forellen, Portion 
nur 16 Dinar. Um zahlreickM Zuspruch bit­
ten die Gasbgber. 5749 

* Wer sich gemiltlich unterhalten will, gehe 
ins Gasthaus Anderle, woselbst am Sonn 
tag ein Frük^choppen- und A^dlkonzert 
st-attfinidet. Nachmittags bei schönem Wetter 
Garteneröffnungslkonzert bei der „Linde" in 
Radvanje. Vorzügliche Getränke, gute Küche. 
Billige Backhendeln. Schönherr-Musik. 5735 



" tunm« 'lck 'Ää, 'KM. s V v «tz r S 
» j» ' t ,7 P ". 

r ^ ^ l t v d 

VvIIt5iilfirts«kakt 
Seit, 7. 

»MMMW»»« 

Zagreber Börsenwocht 
Rudlge Dtvistnlage — Lebhafte tlmiatztStigkeit auf 
dem Markte der Änduskriewerte Große« Interesse 
wr Drava- und Broder Waagonfabriksaktten — 

Flauer Mar« der Gtaatswerte 

Auf dem D e v i s e n m a r k t blieb die 
Lage in dieser Börscnwoche ziemlich stabil. 
In dcr Tendenz der L i r e ist nach der 
wiliden Kursbewsz-ung der letzten Woche ei­
ne Beruhigung eingetreten, sodoß 
sich lder Kurs im Laufe der BerichtÄvoche 
um 300 hielt. Zum Wochenschlust trat wie­
derum eine mattere Tendenz zutage, die den 
Kurs der Lire in Zürich auf 27.40 herab« 
führte, während bei uns das Kursniveau sich 
z w i s c h e n  8 9 7  b i s  8 0 0  h i e l t .  D e v i s e  L o n ­
don erfuhr im Laufe der Berichtswoche ei­
ne leichte Besserung um 10 Para und hielt 
ftch bei 27S.70. Der Dinar war um 
Wochenmitte eine Kleinigkeit höher bewer­
tet, kehrte jedoch zum Wochenschluß auf sei­
nen gewohnten Kursstand bei 9.13 «zcgen 
Zürich zurück. Auf der Zagreber Börse wur­
den im Laufe der Berichtswoche insgesamt 
Devisen im Gegenwerte von 35.8 Millionen 
Dinar umgesetzt. Die Nationalbank mußte 
a-uch in dieser BerichtÄvoche intervenieren 
und z»var in den Devisen Wien, Prag, Zü­
r i c h ,  L o n d o n  u n i d  N e w - P o r f .  U m g e s e t z t  
wurden 562.700 Schilling Wien, ' 106.000 
Miark Berlin, 35.603 Psunix! Lontwn, 6L.Ü51 
Dollnr New-Vork, 2,579.000 Tschecho?ronen 
Praiz, 2,039.000 Lire Mailand, 569.500 
Schweizer Franken Zürich, 81.000 franz. 
Franken Paris und 9500 Hollandgulden 
?lmsterdam. 

Auf dem Effektenmärkte blieb 
die Situation gegvni'iber der Doriv^oche we­
nig verändert. Der Markt der B a n k -
werte verkehrte in ruhiger Tendenz, die 
Umsätze hielten sich in dein gewohnten en* 
flen Rahmen. ESkompteban? wurden bei 
96.50, Agrarbank bei 15.25 bis 15.50, Ju« 
sjobank bei 93 bis 95, Erste Kroatische bei 
850, LMljanaer Kreditbank bei 150, Spar» 
afie RavnaMra bei 65 umgesetzt. National« 
>an7 hielt sich beim Kurse von 4680 bis 
4705 bis 4725. Gerbische waren bei 129 
ohne Ware gefragt, Etno ohne Kaufsinteres-
e bei 200 angeboten. 

Auch in dieser Berichtswoche war es der 
Markt der I n d u st r i e w e r t e, der 
der Börse Lebhaftigkeit verlieh. Die Ursache 
liegt nach wie vor in der haussierenden Ten­
denz der Auslandsbörsen, die, soweit Arbi-
tragemSglichkeit<m bestehen, diese ausnützen 
und dadurch ihre lebhafte und feste Tendenz 
auch aus den hiesigen Platz übertragen. R a-
fl u s e a-Mtien waren in fester Tendenz 
b e i  4 1 5  b i s  4 2 0  g e s c h l o s s e n .  Z u c k e r f a ­
brik konnten auch in dieser Verichtswoche 
in fester Tendenz verharren und wurden 
bei lebhaftem Interesse zum Kurse von 515 
bis 520 umgesetzt. 

Das Hauptinteresie war auf die Kursge» 
stÄttmg der D r a v a »Aktien gerichtet, 
die s^n seit langer Zeit Gegenstand des 
AuSlandSinteresies sind und in dieser Be-
richtswoche ihren HöchstkurS bei SSV bis 70V 
»rreichen. Schon seit einer Rethe von Mo­
naten lagen auf der hiesigen Börse Kauf-
ordres zu stets höheren Limiten für Aus­
landsinteressenten vor. Diese Kaussordres 
wurden mit einer bevorstehenden Interessen 
n ä h m e  d e s  s c h w e d i s c h e n  Z ü n d ­
hol z t r u st s in Zusammenhang gebracht. 
N'unmchr wurde in dieser Berichtswoche be­
kannt, dah die Aktienmchrheit der Drava-
Zündwarenfabrik in die Hände des scheve« 
dischen Ziindholztrusts übergangen ist, daS 
vom fetzigen .'5'auptinh<lber Re i s n e r 
76.000 Stück Aktien um den Kurs von 10 
Dollar erworben hat. Adam v. R e i s n e r 
wird noch drei ^^aihre in der Leitung der Fa-
brilk verbleiben. Am Freitag trat in Drava-
Aktien eine Kurssenkunq bis unter 600 ein, 
doch erholte sî  'das Papier ^gen Mrsen-
schluß und schied beim höheren Kurs von 
612.50 bis 620, immerhin mit einem Kurs-
verluist von 80 Punkten gegen Wochenbe-
gilnn, aus diem Verkehr. 

Broder Waggonfabriksaktien lenkten in 
dî er GerichtÄvoche glei6ierwcise das In-
terMs.der Wrsenkreise 

A. G. Z a g r e V, 6. Mai. 

richt von der Jnteressenna>hme der K r u p p 
w e r k e an diesenl Unternehmen erregte 
natürlich großes Aufsehen, war doch be­
kannt, daß die Kruppwerke seinerzeit bereits 
die Mehrheit erstanden hatten, dl>ch infolge 
sich entgegenstellender Schwierigkeiten von 
einer weiteren Beteiligung Abstand nah­
men. Die Informationen der Beograder 
„Vreme", die bereits am nächsten Tag de­
mentiert wurden, werden in hiesigen Kreisen 
für zuverlässig gehalten, sodaß jedenfalls 
auch an den dementierten Nackirichten ein 
Körnchen Wahrheit heften diirfte. Broder 
Waggonfabrik waren zum Wochenbeginn bei 
67 gefragt und zum Wochenfchluß beim tie­
feren Kurs von 57 bis 59 lebhaft umgesetzt. 

S l a v o n i  a - A k t i e n ,  d i e  z u m  W o c h e n -
lbeginn in fester Tendenz bei 32.75 bis 33 
einsetzten, ließen im Laufe der Berichtswo­
che auf 27 bis 28.50 nach. 

A u c h  D  a n i c  a - M t » e n  l a g e n  z u n :  W o ­
chenschluß vernachlässitgt und erftrhren eine 
Kurssenkung um M Punkte. Zum Wochenbe­
ginn in fester Tendenz bei 205 bis 230 ein­
setzend, schieiden sie zum Wochenschluß bei 
umsatzlosent Berkehr mit 185 bis 192 aus 
dom Markte. Zucke r-Aktien blieben un­
verändert bei 515 bis 520. G u t t m a n-
Aktien waren stark gefragt und erzielten ei­
nen Kursgewinn von 50 Punkten. Zum Wo­
chenbeginn notierte dieses Papier 260 bis 
2W und erholte sich im Laufe der Berichts-
woche bis auf 310 bis 315. B e v L e-
Mtien wurden Kupon zu 130 gefrax^t und 
stiezen zum Wochenschluß auf 132 bis 135. 
Trisailer lagen eher vernachlässigt u. 
konnten sich nicht mehr auf den vorwö6)ent-
lichen Stand von über 500 echolen. In den 
übrigen Werten trat kaum eine nennenSiver 
te Veränderilng ein. 

Der Markt derStaatswe rte 
war ziemlich vernachlässigt; der Umsatz hielt 
i s i c h  i n  e n g e n  G r e n z e n .  K r i e g s e n t -
schädigunizsrente senkte sich zum 
Wochenschluß um durchschnittlich einen 
Punkt. Termine Werden ekier flauer 
beurteilt, was aus der geringen Spannung 
von einem Punkte Awis,^n Jilni- und Iu-
l i t e r m i n  h e r v o r g e h t .  A g r a r s c h u l d -
v e r s c h r e i b u n g e n  u n d  I n v  e  s t  i -
tionsanleihe neigten eher zur 
Schwäche. 

X Die Aufhebung des AuSsukjrzolleS auf 
Geflügel, Eier, lebendes und geschlachtetes 
Bieb '̂'ur'de gestern auch vom Minlisterrate 
beschlossen. 

X Unsere Seidenraupenzucht. Die Pro­
duktion unserer Kokonindustrie lieferte im 
Jaihre 1926 620 T»nnen. Hievon entfallen 
auf die Wojlvodina 302,. auf Kroatien 137 
und auf Nordserbien 125 Tonnen. 

X Herabsetzung der Bankzinsen in Polen. 
Aus Warschau wird berichtet: In den näch­
sten Tagen erscheint eine Verordnung des 
Finanz- und Justizministeriums über die 
Abänderung der Verordnung vom 7. Sep­
tember 1926 bezüglich des Geldwuchers. Ar­
tikel 1 der neuen Verordnung setzt den Ge­
winn für Kredita5tioncn aus 13 Prozent 
jÄhrlich fest. Tic Verordnung bezieht sich le­
diglich auf Bankzinsen, deren .HöchstPro­
zentsatz bicher 14 Prozent betroz, was je-
>doch private Darlehen betrifft, so dürfen sie 
auch weiterhin m-it 20 Prozent jährlich ver­
zinst werden. 

X Das Suffizit des GtaatsvoranschlageS 
der Vereinigten Sta<<ten beträat die enorme 
Summe von 500 Millionen Dollar — 28 
Milliarden Dinar. 

X Uebernahme des Frachtkreditgeschü'stes 
der î sterreichischen BundeSbal>nen durch die 
Großbanken. Den „Wiener Neuc'sten Nach­
richten zufolie werden nach Liquidierung 
der Vel̂ ?ehrskre> îtban? die ?sra>cht?reditge-
schÄfte der Bundesbahnen von den Gros^-
banken übernommen werden, worüber ab­

Oanz besonclers zeelznet, um 6ie tzasterxleickien l'on. sichtbaz, 
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schließende Abmachungen in der allernäch­
sten Zeit stattfinden. Das Konsortium wird 
die Bundesbahn mit 50 Prozent des Be­
trages beteiligen und diesen einen Anteil 
mit jährlich 200.000 Schilling garantieren. 
Der Bertrag wird 10 Jahre laufen. 

X 5lapitalSerhöhung der Geldinstitute in 
Unigarn. Aus Budapest wird berichtet: Ei­
ner Statistik der Gevdinstitutszentrale zu­
folge haben in den'ersten drei Monaten deS 

»»»WM»»» 
Jahres 1927 94 Geldinstitute ihr Aktien­
kapital von 54.6 Millionen Pengö auf 87.6 
Millionen Pengö erhi)ht. Im Laufe des Jah­
res 1926 haben 93 ungarische Geldinstitute 
ihr Aktienkapital von 11 Millionen Pengo 
auf 30.9 Millionen Peligö erhöht, so daß 
seit dem 1. Jänner 1926 insgesamt 187 
Geldinstitute ihr Gesamtaktienkapidal um 
50^ erhöht haben. , 

Kunst und Literatur 
Grozer Xheaterbrlef 

von 
Theo va« G e r Y (Graz). 

G r a z, 4. Mai. 

Erster vrazer Mai - Feftspielabend. 

G r a z  u n d  F e r d ^ i n a n d  R a i m u n d  h a ­
ben keine Beziehungen. Und doch! Graz 
war, !st und bleibt Theaterstadt; Graz hat 
derzeit einen an die Zukunft des Theaters 
glaubenden Direktor; das Gramer Theater 
ne<mt Dr. T y r o l t stolz sein Ehrenmit-
glied; Throlt Hot G u t e n st e i n zum dau­
ernden Aufenthalte, Tyrolt war einer der 
ersten und besten Raimund-Gestalter, Guten­
stein wieder ist unzertrennlich von Raimund, 
es ist a-lso Gra^ mit Raimund doch in Be­
ziehung. 

A l s r e d M ö l l e r, der .?)razer " îch' 
ter, Essaî t und Kritiker, hat in „Ferdinand 
und die Frauen" nicht nur ein achtes Volks-
stück geschafifen, fondern Raimund zum hun­
dertjährigen Sterbegedenken das würdigste 
Monument gelsetzt. Jedes Wort, jeder Satz, 
jode Wend-ung dieses Werkes zeigt wohlüber­
legte, sinnvoll-logische Zweckgedanken; viel­
leicht ist dies ein Mangel, denn, moderne 
Theaterroutine wirkt durch geistiges Rakc-
tenfeuer mitreißend, man wird aber schamrot 
über seine Begeisterung, ssbald man in Er. 
innerung nachdenkt ^ zum Erinnern blieb 
nichts übrig, zum Nachdenken noch weniger 
als Nichts. 
In liistorisch getreuer und doch knapper, 

mehrfach heiterer Flüssigkeit zieht in vier 
Bildern das so schwere Lebensschicksal Ferdi-
:Mnd Raimunds an uns vorbei. Der Phan« 
tasiebogabte Romancier könnte mcht ersin» 
^nen, was Ferdinand Raimund durchleiden 
mus^te. 

Am Vorspiel sehen wir den jungen Rai-

mund als fürs Theater enchusiasmierten 
Zuckerbäckerlehrling in Wien und für seines 
M ö l s t e r s  s c h ö n e s  T o c h t e r l  P o l d i  ^ L o t t e  N e u  
b.e r) schwärmen und schließlich aus unwi­
derstehlichem Drang zum Theater aus der 
Lehre entfliehen. ?lls Schmierenschauspieler 
in Oedenburg zur reichen Komtesse Ilona 
(Ida K o s s o w) in Liebe entbrannt, zwar 
wiedergeliobt, aber von seinem b '̂sten Freund 
mit ihr betrogen und schließlich von ihr ver­
lassen. Wir nzerden Zeugen seines unglückli­
chen Eheschlusscs mit Luî 'e Gleich ^Lorle 
K a m l e r) und seî ^es Seelenkonflikies mit 
Toni Wagner (Gret I m l e). 

Er iist jetzt vielgefeierter Schauspieler unlL 
als Dichter der noch heute unvergänglich an­
erkannten Werke „Ter Verschwender", „Al­
penkönig und Menschenfeind", „Der Bauer 
als Millionär" usw. geschätzt und liebt viel­
l e i c h t  a u c h  T h e r e s e  K r a n e s  l L o r i  W e i s e r ) ' ,  
die zweifellos seine b<ste Kameradin mid da­
mals berühmteste Schauspielerin war. Ja 
genial gesteigerter Szene wird sehr geschickt 
Theresens Verehrer, der mebr leichtsinnige 
als gemeine Mî rder Jarvic.^ynök: sM o i-
t e l l e) e?«geflo6it^en und schliossiich erleben 
wir sein schreckliches Ende auf der Flucht vor 
dem Wahnsinn, treu begleitet von seiner Ge­
liebten Toni. 

Schon lange gaib es kein so literarisch.wert­
volles und doch k)!k-ensnx'rteS, echtes BÄks-
stück. 

Die Jws^^enierung Direktor Lustig P r e-
a n s hat sich geradezu fressend liebevoll ein­
gefühlt und inl Vereiin mil dem Bübnenma-
lcr Meister u n d n e r >rrliche, plv-
stisch--g>.'niale Milder gestellt. In richtiger Er­
kenntnis wurden auch kleinste Rollen erst­
klassig besetzt, nur leider! die KrSnnnq blieb 
a u s .  D e r  . ^ H a u p t d a r s t e l l e r  T h e o d o r  G r i e g  
erkrankte nnd den Ferdinand Raimnnd spie^-» 
te der Wiener Interpret dieser Rolle, Herr 
J o s e f  H a u s c h u l z .  
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Es U'äre In!tereö Uurecht, würde man die 
Leistmil̂  dieses Künstlers etwa seiner persön­
lichen Behäbigkeit lvegen un^d d-eshalb d>ie Jl-
ln'sion itl̂ renlden U<ieisinung nicht aner>keimen 
und nochmals: es wäre ein Unre ît, weil 
man vielleicht seine ki'lnstleuî sche Auffassung 
der Gestalt Ferdin<ind NaimundS nicht teilt, 
den er allzu behäüiii, nnfenrig darstellt, 
nein! nein! nltr n>ar c!.' nicht, waS Grieg ge­
boten haben miirde. Alfred Möllers 
Werk tmrd erst nnverqessiich werden, wenn 
Thoo Grieg den Ferdinand Rniinnnd spie­
len wird. 

Die Hoch.zeitÄsAene n<id jene in der Thea» 
terflarderobe sind ttlanzpnnkte der Auffiih-
rung. Die Zwisch.'naktnnlsik, von D e c s e y 
zusammegesteklt, ist liervorragend und in dem 
vor dem legten Bilde llespielten Teile von 
vollendeter Echönheit. Alfred Möller und die 
Darsteller dankten zahllos oft inntttteit eines 
Waldes von Blninenfpenden. 

Me Kasfccbau?nulsiker werden in Kürze 
den famosen Cliarlcston ans Tdinund Etis-
lers „Land der Liebe" spielen, desgleichen 
Marsch „Ich hcil,' eine Villa im Cottage". 
das schmalzte Wienerlied „?cit>den« ich der 
Heimat fern", den süstwiegenden ?a«,ao>w<il-
ger „Ca wi<' du . . DieZ alles und noch 
viel weiteres, von ?tnlU) Dieburg und 
K. B a n m, von Alent<i M o l l nn>d Hell-
muth und o l f lianz bezwingend schön 
c^esungen und nenzeiklich schmissi<ist getaint, 
iist yewis; ail«geprägte'tc. den Erfolg in sich 
tragende und verbü'>icl?de 56ilaocrmnsik. 
aber das^ da? Ter!buch von sogar Mei KS-
chen l.'̂ '̂ erling und Tinlnerl Luchts Inh-alts« 
reicheres brantc, ist eine Zünde wider daS 
Genie (Edmund EySlers. Ter viei'fache To-i-
lettenwechsel Anny ! îeönr^^§ i'st eine Tehens 
Würdigkeit, ihr (besang lninmlisch. Karltieinz 
Nlmm schmettert sein „Ich liab' schon lange 
kein Mäd^r gc^üf^t" wie C îruse. (55 stab zahl-
reitche Blumcnspendezi und toienlden Äpplaus 

NaüonaWeater in 

Maribor 

Rtpertolre 
Smnstag den 7. Mai um 20 Uhr: „Förster-

Christi", Ab. B. Coupons.-

Gonntaq, den d. mn Sl) Uhr: „Madmne 
Gutt^^rsly". Coupons. Ermäsjigte Preise. 

Montag dm O. jd. geschlossen. 

* Festvorstellungen an unserem Theater. 
Samstag den 14. d. wird anläßlich des 25 
jährigen DirigenitenjubiläumS deS Opern 

direitors A. M i t r o v i L eine ?festv?rstel« 
lung «der effektvollen Verdi-Oper „Riigoletto" 
gegeiben. — M o n t ä g, den 16. und 
D i e n S t a g, den 17. d. aber wird nntcr 
der Leitung des Dheaterintendanten und 
Literaten B. N u ö t L dos Schausplelen-
semble des Sarajevoer Dheaters an unserem 
Theater gastieren. Mr empfehlen die An­
schaffung der ^karten im Vorverkauf. 

* Eine Theatervorstellung zugunsten der 
Gchauspielervereiniqnng. In der folgenden 
Woche wird zugunsten der ^au'spielerverei-
nigung das mtterhaltellde Lustspiel „Zum 
weißen Rößl" gegeben. Heute, wo der Schau 
spielerstand so sehr bedroht ist, ist es Wicht 
eines joden, der sich nur einigermaßen um 
das Theater interessiert, der Vorstellung bei­
zuwohnen. Das Stück wird außer Abonne­
ment gespielt. 

* Gtadttheater in Ptuj. Am Dienstag den 
10. d. geht in der Spielleitung und Jnsze-
mernng Valo Bratina § MoliereS „Ein 
gebildeter Kranker" w Szene. 

-î  Furtwänlgler — Weingartners Nach-
folqer? Berlin, ii. Mai. Wilhelm Furt 
w ä n g l e r hat xinen Antrag der Wiener 
Pk>il!l>armoniker, als Nachfolger Weingart-
ners ibre Konzerte zu dirigieren, angenom­
men. Er wird üch in die Leitung der Kon­
zerte mit Direktor Fran^ Schalk teilen. 

-I Piseator gründet ein eigenes Theater. 
V e r l i n, K. Mai. Der vielgenannte Ber­
liner Negissenr P i s e a t o r, der durch 
seine Inszenierung klassischer Stticke in bol-
schemlstischeni Sinne viel von sich reden 
inachte, gründet ein eigenes Tlieater. Es 
soll einen ?^ass»nasranin von etwa 1500— 
1509 Personen baben und mit allen moder­
nen technischen Einrichtnngen versehen sein. 
Die Er??snnng in Berlin wird im Herbst 
1YS8 stattfinden. 

Aus aller WeN 
a. Das Gesundung bringende Wild­

schwein. Ein sonderbares Ereignis hat sich 
in dem Dörslein GrandMallevey bei Bour-
ges zn< t̂roflen. Dort lebt in einem abseit? 
liegenden < )̂chöft eine alte Dame, die seit 
langen Jo^hren gelähmt ist unid oikine Unter­
stützung ihrer Angehörigen das Bett nicht 

verlassen kann. Als die Le:dc..!^e eineS Ta-
,zcs ganz allein zu .Hause war und lesend 
im Bette lag, hörte' sie auf d<m Borilur 
plötzlick) ein starkes Geräusch; Mobiliar und 
(Geschirr sielen polternd und klirrend zu 
Bo<d<n. Knrz darauf öffnete sich mit gt'wal-
tigein Krach, unter Bersten und Knacken, die 
Tür zum Krankenzimmer und zum mahlo-
sen Entsei.zen der allen Dame stürmte wut-
schnaubend ein starkes Wildschwein herein. 
Das Wildschwein richtete im Zimmer aller­
lei Vecheerungen an; jedoch eräugte es glück­
licherweise die Patientin in ihrenr hohen 
französischen Bett nicht. Das SckMein — 
eine starke B^ach-e — war bei einer in der 
Nähe de6 Dorfefs abgehaltenen Treibjayd 
angeschossen worden und kiatte in der Angst 
die sonst respektvoll gemiedene menschliche 
Behausung als ZmluchtSstätte angenommen. 
— Jedoch erfreute sich der Schavarzkittel, 
dessen Unterschlupf bemerkt worden war. 
keines langen Lebens mchr. Jal̂ beteiligte 
kamen alsbald und erlegten den ansgebrach-
ten, stark angeschweißten Eindringling. Für 
die alte Dame, die vor Grauen, Schrecken 
und Erreguil/g peinvolle Minuten auf ihrem 
Krankenlager zubringen mus;tc, hatte daS 
gewiß nicht alltägliche Erlebnis eine sonder­
bare, glückliche Nachwirkung; durch die star-

s«Lt 

DIexer xekelerte 1'ttnzer SuSert »lcli kolgenäes-
m»5sen: »Line k^r«u i5t nlemsl» vollkommen 
küd5ck. Vena 8ie und ttsarllsum »uk 
ltem Qezicln. äem I^scken. clen ^rmen oijer 
Leinen b»t; versleke. ösL eine v»me öe-
clenken bat sict» 6es untzelzuemen kaslermessers 
?u de l̂leneo, veiclieg plekel velur5«ckt unä 6te 
N^rcben scbne!! unä b»rt vleäer beivoNreidt t 
Die üdUcken LntkRarunzsmittel slncl komptl̂ Iert 

in der ^ovenclunx uncl rlectien «obleckt. 
^t,«r »«id lia, Lnicksclculiß Äv» 
î« »uk liir« Vort vo »i» sied imm«r 1>«» 

niek »oo dttt» Nirodso d»tr«t«o; cki«i» 
mieri« 0r«m« ilownit z«^r»ucl>»k«rt!kk »v» rsiit 6i« 

mekt, »ilS tek d»>»« viaäsidolt ck»« »i« »ur 
5«kr »»kliNoedi»» vnä I«Ii>»r. led «Niit 

»i«»" miek ullck dlit 6»?»» «vt»Äeht", 
Ve tfetunx uncl ^»uptdepot: ba7> 

ll«. I»DieGv 
»u«» 4Z. iS-HG. 

I» »Nsu XpoUiskoi,, Vroz»ri«l» u, ?»ktKw«ri«U«»e>>ttt»o »rdtlUieli 

ke Nervenerschütterung konnte sie noch an 
denislben Abend wieder ihre Glieder ge­
brauchen. 

Zui1«>l5«ks kunckekau 
KIn ricktls«» Ur»«N et«r 

VVio >vir Izeroitz boricliteten, kaii6 «1er 
I z e l c a n n t s  I ^ a u d m o r ä p r o s e L  
A/l2r1cu22i vor äer Zeptemvirs-itskel 
j?i ?»xred 6auiit ein Ln6e. ds» l'o-
6v»urtvll sexen ävu tiauptsnxvlllsstHn 
Ivan 5s » r lc u ? ? i bestütlzt, 
lliv Iodensl»nso Xorilorstrske äor 
lllazteu .Io»ek ĵ srku??iu. Med»ol 
? « mlIlL6Ie l̂ ollsstralH umzxev»»-
6v!t Hî urlw. 

Dieses Irrtet! kat dei vjolen .luristen 
^ukseiion iiervoreerukev. dlicii't bei allen! 
Vsi 6vnZenlxen nämlick n-ickt, iveletie 
Oesetre xenau lesen können uml <1ie so-
lesenen Oeset«» aucli vei'zteden! Dkus 
erste Urteil leknte siel: an äie sviner-
'TiSitixe Praxis 6«« Obersten Oeriekts-
iivkes in >Vien, x^^onacb ein Verbrecber, 
605 nscli 6em Verbreclien, sü-r 'velcbez 
6tt8 (Zesets Äc l'oclesstrsfe vvr8elirvibt. 
ve?en einer anöeren strafbaren I'st 
a^bxestrakt >var, nielit 2um l'ocle verur-
teilt >ver6en kann. 

In öetrkLiit lcommen KZebei liaul>t«i1cii-
Ucb ?voi poraN'A.l>Iien unsere« 8tr»k-
recbtez'. § 50 ?t. 0. un  ̂ § 265 8t. p. O. 
?um besseren Verstän l̂niz aber mij88vn 
>vir aucb 6!e 8§ 34 unä 35 Kt. (Z. ber»n> 
Äeken. Kurier wkslt der beiclen letst-
anxektikrten ?ar»xrapken wt äor. 6»k 
<Zer Verbreeber, 6er m^brere Vvpdre-
eilen ocisr Ver1>reollein unä VerMbe« 
oäer Î ebert-retunxen bexan^sn bat. nur 
iin eilne ei>n?ixe Ltirake verkällt ^er<Ien 
Karlen, clie aber nscii 6emjeni?sn Ztrsk-
«u t̂̂  SU beniessen j?it. 6en äas lZesets 
kür äle am naoisten unter diesen verpön-
te I'st bestiinmt. 

Zoviel erinnorlicb. Än6 .losek  ̂» r-
k u ? 2 i unü Niciiael ^emIjjL nack be-
x a r i x e v e r  l ^ o r c k t a t  > v e x e n  D i e b -
5 t a k l 8 mit einixen 1'axen Arrest 
beî trakt xvorcien. Wären îese Dieb-
stAille gemeinsam mit 6ein ??aubmorcie 
2ur ^burte>'lnnx xckommen. so vZire iw 
Sinne öes § 34 be?>v. 35 5t. Q. 6g8 Dr-
te-ii naek § 136 8t. 0. (8trafo kür !̂ <>r6) 
au5;?ezproeken ^oräen. ck. Ii. äie bei6Hn 
^vürev »obon in erster Inztnn? ?um l'o-
6e verurteilt woi'<Ien. 

k^un xeben 2u Ve6enken ^niaK 6Ke 
beirien scbon anxeklllirtev Pkraxrapben: 
8 50 8t. 0. lautet: »Lei <jer 'I'c>6es> U'n6 
lebonslavxen s(erkers!trgfv findet 
Iceine VerseliLrfunx xtat̂ t.« § Z65 8t. ?. 
k'l nxexcn bat kc>Ixen6e.n In kalt: »>Vi.r6 
ein ^nj?ekla?ter. xexcn weleben bereits 
ein Ltrakur̂ e-il erz?anxeii izt, einer a.n-
6eren, von 6ef I'jillune Üenes Ltrakirtv^a 
bv8»n«onvn strslbsrvn Nanälun« «edulöix 
dvkun6v», «o Ist bel Lemessunx 6er 
8trake kik- 6lle veu bervoreokaimmene 
strafbare Unnälun? »uk 6ie 6em 8ebu1-
<Iixon 6urcll 6a8 krUiiere Î rteil «uerkann 
te 8trako anxemes^env Î tlcksiobt »u 
nelimen. so äalZ 6ie im Oevotze kür 6ie 
scii>vcrer strafbare f'Ian6!unL bestimmte 
bttcbvte Strafe nie übersellrittcn vveräen 

leiektesten ist äiese'r Paraerapk 
SN ewem praktjseben Veisx5el 2U or-
klärev. wt Zem»n6 am 1. Mrs 19  ̂
ivexen eines Vorbrvcbens. 6»5 mit vin 
.lalir Kerkor bestraft v1r6. ?u 6 I^ana-
ten verurteilt voröen unä kvmmt vun 
bvrvor. 6aL er vor 1. I^är? 19Z6 nooll 
ein im6eros xleick strafbares Verbre-
eben bejxsnxen batte, so lcimn er nur 2U 
w^eiteren 6 ^on»ten verurteilt ver6en, 
odv^obl er ein «volles .?»!ir v«r<Lollt 
KAtte; 6enn öie KSekste 8tr»fe ist in 
beicken fällen 1 .labr; insolxe 6e8 § 265 
8t. 0. ?. äarf <1!e bäcksts 8trake niellt 
itbersebritten ^er6ev un6 6'!"6-12. 

In xera6«»u skiaviseker ^nlednunx an 
6le Worte 6er 8K 50 8t. 0. un6 265 8t. 
p. 0. kat 6er Oberste Qeriobtsbok sei-
ner^vit ausxesflroeben. 6aK in einem 
so^cben I'alle. vie er eben «.nxetiilirt ist. 
6er Verbrscber nickt sum 'I'c)6e verur-
teilt >ver6en 6arf, venn 6a» spätere 
teil etne I'st beka.n6vlt, 6ie mit l'ocle 
?u bestrafen ist. Anstatt 6er 1'o6es«traft! 
«ei 6iv lebenslan^xe Xerkerstrake ?u ver-
känxen. ^n 6jeser Praxis batte man bis 
2ur l̂inxsten ?eit festxebalten. 

Da.bei »ber übersak man vielerlei 
Vor sllem 6ie l'atZacke. 6al! 6js l'oäes 
strafe nack unserem 8tr»fs^setre ».bso 
lut a-nxeckrokt ist. Mt Kn6eren Worten 
Ist Zem»ill6 einer l'at, tilr 6ie 6a8 Oeset^ 
<liv '?'o6es«trake bostivinvt. solniIÄe de 
fun6ön, so Muk er sum 1'06e verurteil 
veröen un6 väre öas (5vrickt 6er 
«icbt. 6aK aucb 6rei labre xenux >vArev 
^Ile« übrixe mulZ iii soleken fällen 6«n 
Ona6en>vej?e überl̂ sson v^or6e-n. 8cbok 
au» ckem Onln6e ist 6io l̂ mwan6lunk 
6er l'ockekstrafe in lebensla-nĵ e Kerker 
strafe xan^ un6 ea^r unrulässix. 

Weiter» mulZ 6ie Vestimmuine 6e 
§ 265 8t. p. 0. als eine 8oo6er'bestZni 
munx strenixsten« ausx^elext um6 nur au 
äieZenixen fälle ausxeäebnt ^er6en. 6i' 
tatzäcklick 2ur gemeinsamen Verban<i 
lunx unä ^burteilunL^ kommen künnter 
un6 mlilZten, >vvvn sie ?ur ?eit de» Ilr 
teilsslZruQlies bekannt vvSren. ist alsc 
n»eb unserer IVleinu-nz nickt riebt^c 
6sü inkolee 6er Kestlmmuni? 6es 8 26 
8t. p. O. cier^enixe, 6er eine I^or6tst 
Nack ikr aber eine aiiäere miläer »traf 
bare l'at bexanxen bat un6 vexe» ckie 
ser sciion abgestraft ist. >vexen 6e 
IVior6tat nicbt 2unc» l'oäe verurteilt ver 
6en ciiirfte. Line 6era.rtixe Prämie kü 
6en ĵ ebr-Kriminellen xexenüber 6eif 
I în6er-Krimmellen '̂i6er5l>!'!icbo 6e 
^bz îobt 6es (Zesetzxobers. In unsere« 
falle ^äro ja. Ivan ^arkuTZi, 6er nae! 
6er iVionItat keine an6ere strafbar« 
tta.n6lunk? bexanxen batte, scbleekte> 
äran, als 6ie beicken anderen, 6ie auel 
naeli 6er î iorckts-t sltn6ixten ^6 siel 
-abstrafen lielZon. Von Vorbrecberv, 6i< 
beskier 6io Oeset^ kennev vis manelv 
Juristen, kttnnte 6jes xeraäe?u in 6e 
)Vei«v wIZbrauebt ver6en. 6aÜ ilUls! 



k'»» Vkntt s. 57 .̂ »FR O e « » r s e 

v»» 

Ztkockutfuklsk 
Mull KlflUIlM 

Jir warmen Nasser lösen wir eine lleine 
QuantitSt Sk.'Rochus.yuszsalz auf. Dadsrch ge-
wtnnm wir ein Fuschade. Wasser, das mit Oxigea 
aesäUigt ist u. «ine wundertätig» Wirkung auf 
schmerzhafte yüße ausübt. Diese» ffußbad heilt 
die Schmerzen, die durch enge Schuhe verur­
sacht werden, entfernt die hartnicktgsten Frost-
«schwülste und da» unerträgliche Frosijucken. 
Venn man die Mße längere Zeit im Wasser läßt, 
werden die Hühneraugen und sonstige Haut-
verhärwngen derart weich, dah sie ohne Messer 
entfernt werden können. — E» ist erprobt, daß 
da» St. RochuS-Fußsalz selbst gänzlich vernach-
lißigste Füße »ieser w Ordnung bringt, und 
zwar in einem Maße, daß selbst die enam oder 
»euen Schuh« so b^uem erscheinen, wie wen« 
sie jahrelang getragen worden wären. Sie lSn-
«e« wieder stundmlang gehen oder a«f eine« 
Platz steheiL, ohne auch nur eine Spur vo» 
Müdigkeit oder Schmerz zu empfinden. Ei« 
große» Paket St.Rochu».Fußsarz kostet Dia 16 
w jeder Apvchekee erhältlich. Venn es nickt 
»«rrttig sein sollte, wenden Sie sich a« die 

W-MMIlllll« 
MMMMMlIIIllllUa 

ckvr »elineU eine I^edertrvtun? 
dexilnxen im6 8lek ad5traken liellev» de-
ivvr ÄS 6«' üdorvle«vn Än6, 
vm SV dem (Zsixvn «u vnteeken. 

de!iaui>tet, cli« Verurbeiluve ?um 
trot? äer trijliefen Verurteülms 

vvxen einer an^äeren 1'at, '«säro eine 
Versckärkunx «ior 1'o6vstr»ie. Niodel 
»der lAgt msin dvn 8 »elner 
Oäose »uüer ^okt. 6» er Ver» 
«okärkun? ^eq' lHbenssanxea Xericerstr»-
ke verdletet. Wie «Zje ^vdAnxer ol>ixer 
Praxis dekÄU>l?ten. mlm könne je-
m».nckem 2U «o- unÄ soviel Kerker o^or 
Arrest imä 2um l'oäv verurteilen, »0 
>c«m mon 6enen xexenüliHrstellen. «lak 
INÄN el>vnH«)weni? vclor «noeli viel ve-
ntxer TU solmrl soviel Xv^ker o^er 
rest UN«!! nool, ledensliirmxlleli verurwi-
Ion Ks NN. Va-s väre Z» sueli ein n»tür-
Dioker Unsinn. 6onn es liiokv ckies eben-
«vviel, al» nnülZte Zemsnä noeli nsoli 
läem l'cxle !,c>un<l»vviele I l̂ire sit^sn. 

Qio Orüncle ävr Septem'̂  !r»ltofel Änä 
vnz?>var no l̂l viclit l?«lcavvt, »l)er ivir 

zin^ä iil?er?euet, ^siZ îe von unseren 
»ld>en ösrxelekcten ke^enken nickt »d-
veiclien veräen. L« lianî eN »ick 3l?-o 
in diesem k'slle nickt um ein zvveifavkes 
Keclit, wie einixe ?eitun?en in 
Kenntnis 6e« I^eclites liekaupte^ Kattien. 

Nachrichten aushelft 
e. Einreichung der Kandidatenlisten für die 

Gemeindewahlen in Celje. Die Wahllisten 
für die am 19. Juni d. I. in Celje stattfin­
denden Gemeinden>ahlen wurden am Frei-
tag den 6. d. rechts^ästlH und liegen am 
Stvdtamte, Zimmer Nr. 2, jeden Tag von 9 
bis 12 Uhr zur Einsichtnahme auf. Die Kan­
didatenlisten können in der Zeit vom k. bis 
einschließlich 15. d. M. von 9 bis 12 Uhr bei 
der hiesigen Bezirtshauptmannischast, Zim­
mer Nr. 5 (Bezirlssekretär Herr A. K o c-
j a n) und zwar auch an Sonntagen einge­
reicht werden. 

c. Die Bezirkshauptmannschaft Celje macht 
lsämtliche Beranstaltun-gen von Festen, Dilet­
tant elwovstellun gen, Bercinsveranstwltungen 
sowie Gastwirte und Besitzer von ösfetlichen 
LollLllen, die u>m Verlängerung l>er behörd­
lichen Polizeistunde ansuchen, aufmerksam, 
dah sie fortan diesbezügliche Gesm!^ wenig­
stens 8 Tage vor der Veranstaltung einrei­
chen sollen, da verspätete Gesuche wegen ver­
ringerter Beamtenzahl von nun an nicht be­
rücksichtigt werden könnten. 

c. Tennisspieler! Die hiesige Firma 
Schramm, Kralja Petra cesta, hat den 
Vertrieb der bekannten Dunlop-Bälle über-
namnren. Die Dunlop-Bälle werden in der 
Saison 1V27 bei allen größeren Turnieren 
Oeisterreichs, der Tschechoslowakei, Ungarns 
und Rumäniens ver^vendet und für die Aus­
tragung der in Maribor stattfindenden na­
tionalen Meisterschaften von Slowenien und 
internatiionalen Meisterschaften von Maribor 
gewählt. 

e. Da» städtische Gaswerk in Celje produ­
zierte im vergangenen JaKre ISO.M) Kubik­
meter Leuchtgas, d. s. 1.5 Prozent der gesand­
ten GaSprodukton in Jugoslawien 

e. Der Gchlohbergweg vo,n „Felsekeller" 
an wurde bersitS seit 1b Jahren nicht niehr 
ausgebessert. Trotz wiederholter Zeitungsrü-
gcn machte nian bis heute noch keine Arlsdnl-
ten, um diesen Weg zu ordnen. Im Interesse 
des FrenÄ>enverke!hrs läge es, wenn der hie­
sige Vevschî rungS- und d«r Alp?,werein 
In Gemeinschafft mit der Stadt- und der Um-
gsbungsgemeinide sowie der Bezirk^wertrotung 
den stark verwahrlosten und an einigen Stel­
len zur Nachtzeit gevaidezu lk^ensgefährlichen 
Mg entsprecht erneuern würden. 

schr propagiert. Entzückend Kr den Hoch­
sommer sind die bedruckten seidenen Popeli­
ne. Die großen befransten Schals und die 
reichbestickten Schals aus Tüll werden eine 
rei<^ Ergänzung der Abendtoilette bilden. 
Mailche Kleider sind nur auf verschi-edcn-
ortiize Boleros eingearbeitet. Die Kleider 
sind neuestvns ail der Seite zu knöpfeln und 
schwelgen in den Farben Himmelblau, Tür-
krschblail, Rosenrot und Jadeqrim. Sie ver-
fchnMen nicht die Flitter- und Bluniengar-
nituren, die, getrennt verarbeitet, auf den 
Kleidern aufgenäht werden. Ein großes 
Poriser Hans liobt die hosenartigen Röcke, 
d-ie znavenförmigen Röcke, die Stilkleider 
mit ballonartiizen Aernieln, die Naglanür-
mel. Seine Wcke sind vorne vom Mrtel ab­
wärts über einvin gerafften Hosenrock ge­
öffnet. Zu diesem Ensemble sind Capes die 
geeigne^te Uinhülle. Ein neues Entengelb, 
eine neue ZusanrmensteNung von Rot mit 
Marine und Schwarz mit Naturfarbe ist sehr 
interclssant. Daifetas, Schantung, großvrnmi.? 
ffesiprenkelter 'Aoulard. Alpaka und haar-
di'mnes Tnî k) werden mit Schlangen- nn^ 
Krokodilhäuten, nrit Pnssementerioarbeit 

nn'd glsinzl'r"der » l̂itterst'ckcrei ge î-'rt. Einen 
brillanten Effekt geben schwarze Tafetasko-
stüme, mit ? l̂itte? n in ilsolierten ??iqi?ren be­
stickt. und??edernkraK'n. 

Der grosse Umschwllng ist wolil ans dem 
Gebiete der Hutnio^e zu verzeichnen. End­
lich vereinigen sicki die .?»utfnbr!?anten, Mo­
distinnen unld — Trägerinnen, nm den ver­
brauchten Nerven der heutigen VernsS- nnd 
Modedamen die rl̂ itige, leichte, schirmende, 
hygienische und inkivddnesle K'ovfbedcckinig 
zn schallen. Tie . '̂»üfe sin'd ans vi'rösl̂ m. feder 
leichtem Stroki nnd sebbst dort, wo kVilzbî te 
ani.n'zeiat ersck'einen. ist der dnrchsno-
<sien auf Seide old^r aanz transparent be­
schaffen. so dos^ keine l̂ aine nle5r ^a? nn-
s'.e's'agliche (^eWl des nnacî r'̂ neten Vnbi-
kopfes fil?ben wird, wenn sie durch die .<>it^e 
gezwnngen wird, den Hnt ohne Sl'iegel ab­
zulegen. Sic kann eben in der aröfsien Hitze 
den porösen .^nt anfbe'halten." 

Für Kllche und Saus 
h. Schokoladestangerln. Ans lk Deka, 

gramm geriobenen Nüssen oder Mandeln. 
18 Dekagrmnm Mairbzucker und 1 Ei'veiß 
macht man feste Masse, formt ein länî lich.'s 
Viereck daraus und schneidet fincî rdicke 
Schnitte, die aber beisanrmen blei'be î: auf 
gebettetem Backblech liaMsa-m gebacken, über« 

zieht man mit Schokola'degrasur und schneidet 
erst nach dem Trocknen auseinander. Für 
Glasur 3 Tafeln gebrochene Schokola>-.- 3 
SUlck Würfelzucker mit 4 Lössel Wasser 
kochen. 

h. B'uttertunkc zu Fis6i. Man ninnnt iür 
12 Personen Pfnnd Butter, einen Kech-
lössel voll Mehl, läsU^ beides dämpfen; dann 
nlacht man Liter Wein nnd Liter 
Fleischbrilhe kochend, ninimt daS T-iminch<n 
oom ^euer. giesjt Wein nno Vrnlie 
zusainmen hinein, rührt dann ein wenig u. 
stellt es zurück. Hierauf niinnit nian 4 's?:? 5 
Eigelb, rührt sie ichannli..?, gießt die Brübe zn 
den Eiern, verridhrt bei!des gut zusammen 
und ninNNt es nochuwls in das Psännchen 
auf das Feuer, aber nicht zu.nl Kochen, son­
dern nur zum Anziehen. 

h. Gefüllte Eier. S'chiZ hartg^ekocht«', ye« 
schälte Eier schneidet man nach der Länge 
auseinander. Die . '̂̂ älfte der Do:ter irird 
passiert, mit dem klein geschnittenen fleisch 
von einem Bückling, einer klein zersch.litte-
nen Essiii<?urke nnd einigen Kap.'rn l>eb>t 
etinas Zitronensaft glatt gerührt, in die 
Eiweisi eingefüllt. Die zweite DoUerl̂ alfte. 
ebenfalls passiert oder gerieben, wird mit 
Oel sel̂ r lana<sam zugegossen. Zitronensaft. 
Salz. .^af'eelöffel Sen '̂. etwas Srl.i nn»'' 
Süs^stoff auf Eis oder in der Kälte ^n dicker 
Soß gerührt, diele streicht mnn auf längli­
cher Schüssel ans. stellt die Eihälft.'n «u'ben-
eiminder daranr und verziert die Schüssel 
nvit Schnitten Paradeisäpsel mit der S^ale. 
roten, winzig kleinen Radiie'chen und eben­
solchen Petersilienstränpchen. Al5 ^?oripeile 
oder .Ulm Abent^essen passend. 

b. Lamm' oder Kitzelbratcn. Schl'gel oder 
Schulter von Laniln kvaitî ^ gesalzen, mit 
.Knoblauch eingerieben, lästt nnnl. mii reich­
lich Fett zngesctzt. fleiszig mit W^^sser e-nge-
gossen, weich braten nnd sekt eî e halbe 
Tasse sauere Milch oder Rahm an die 
Brühe. Mit 5^?el'.'. Nudeln oder ^ '̂artofiel-
Pürre dazu anstrasien. 

l). Briochestriezcl. 2'i Dekagramm Mehl 
»Verden mit Dekagraunn zerbrokelter 
Germ sHeie). etwas Zucker, Salz „nd ^oniel 
laner Milch als nötig, zu nickt sehr dickem 
Teig abgeschla;?cn, der ewige Stnnden mif-
gehen mus;. dann rührt man w Dekagrimm 
we'iche Vntter, 3 Dotter, noch ?5 Dekag '̂amm 
Mehl dazu, lasse den Teig nochmals mif-
gehcu. Mau formt einen geflochtenen Strie­
zel darans ,'t>er, mit gehackten Nüssen «î d 
.<^at^elzncfer bestreut, nochmals aufgeht, dann 
langsam gebacken wird. 

FW die Frauenwelt 
Variier Modebrief 

^ . und mm. liebst^ s^reilndin. qenitg 
von allen diesen Tingen und zum Tî a, 
Vas Sic, wie ich Sie kenne, jedenfalls mshr 
interessieren dürfte: zur neuesten Pariser 
Mode. Die großen Pariser Schneider haben 
sich offenbar das Wort vor Augen gehalten: 
Wer vieles bringt, wird jedem etwas brin-
yen. Und so können wir innei?halb der be­
reits feststehenden Richtlinien die verschie­
densten Barianten wählen, wie Passagiere 
desselben Zuges bei verschiedenen Stationen 
desselben .Himmelsstriches aussteigen. 

Bleiben'd im Wechsel: die einikache, gerade 
Ainie mit der etivas erhöhten Taille (dies 
auch nicht bei allen Toiletten), die kurzen 
Röcke, die manchmal sehr breiten Aermel. 
Letztere silid sehr oft aus zwei Sti'icken gear­
beitet zinn Beispiel der Oberstoff in durch­
brochener umeMelter Ornamentik mit ei­
nem Ellbogenvorstoß von plissiertem Cröpe 
de Elhine, Georgette oder Gaze. Dasselbe 
Pariser Haus, das diese Aermel e'npsiehlt, 
schwört auch aus Kostüme. Diese Kostüme 
heben Pepitaröcke oder Röcke aus Phanta-
isleseide zu schüvarzen Jacken. Vs gibt hier 
hübsche Zusammensetztmgen, bei denen Kleid 
und Mantel auS uni oder bedrucktem Stoff, 
oder der obere Teil deS Kleides aus Unistost 
gearbeitet sind. Die Farben sind schwarz, 
blau und sehr hiitifig blau mit rosa. Garni-

,tuven: Me IiabotS, Gürtel und Blimien 
müssen einheitlich zum Klekde passen. 

Ein anderer Schneider begünstigt Mängel 
îmd Jacken mit Schlangen- und Eidechsen-

HSuten. Zu den pNssierten Röcken und lan-
Igen AeMeln brl«> t̂ « sür den Abend Ca­

pes. Diese Cv'Mposös wirken sehr hübsch in 
Pastelltönen, Marineblau, BlauiMu, Rein­
weiß für den Abend, aber auch in Beige und 
Hellgrün. Man hat schattierte, ouibriertc, 
streifenartige WoMtoffe. Kashatoile, Fura-
nie, Frisoa, viel bedruckte Stoffe mit kleinen 
Desiins, Rips, Georgette und Satin. Bei 
einer Madesch^ in Auteiiil propagierte ein 
großer Schneider Blusenkleider init kilrzen 
Aermeln bis zum Ellbogen, die oben breit, 
unten drapiert w^ren. Man sah dort viele 
gerade Mäntel oder Raiilans, auch der Bo­
lero spielte eine große Rolle. 

Für den Abend wAilt umn jetzt häuiig ro­
sa Kleider, für den Mchmittag taucht hie 
unid da ein grünes oder ein zu starkem Blau 
gepaartes, gut nuanciertes Grün auf. Flir 
Vorinittagskleider sieht lnan im Bois viele 
WoVstoffk verwendet, auch Jersey, Crepella, 
Mousseline, ^^hine, klein und bunt bedruckte 
Stoffe. Für den Hochsommer werden viele 
Spitzenkleider in allen Gobelinfarben und 
lebhaft bedruckte Voilelleider vorbi)rei'et. 

Zu Pikechüten, dieser neuesten Modelau-
ne, >zehören ^cken Mis Pikee, mit PileMu-
men garniert. Die Fransen erfreuen sich un-
ivan'delbarer Beliebtheit. Eine hübsche Mo­
dekaprize verarbeitet Boas aus dem Stohf 
des Kleides. Bon den Sportkleidern sind die 
als die „guten* deklariert, welche die Inin-
perS aus feinem Trikotjersey haben inid die 
drei horizontalen Streifen in schattierten 
Tönen zeigen. Die Röcke dazu sind sehr oft 
Mls Kvfha und Cröpe de Ghine mit dazu-
passenden Aermeln. Von einer Modepartei 
wird Stahlgrau und S-chN'arz mit Altrosa 

« 
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Aus der Sportwelt 
Sport am Sonntag 

Ja Marlbor: 

Um 9 Uhr: I. S. S. K. A!oribor-1. Jugend 
S. V. Rapid-1. Jugend. Schiedsrichter 

Herr M a r u s s t y. 

Um 10 Uhr: 1. S5K. Ntavibor — 1. SZK. 
Wdaribor-Reserve (TMnehan'dball«Trai-
nmgSspiel). Schiedsrichter Herr C i z e l. 
Beide Spiele am „Maribor"-Sportplatz. 

Um halb 14 Uhr: S. B. Rapid-Reservc—S. 
K. Svoboda (Fortsetzung des SonntogZ^ 
in.folge Regens abgebrochenen Freund-

s c h a i f t s s p i e l e s ) .  S c h i e d s r i c h t e r  H e r r  S o r k o .  

Um 15 Uhr: Klagenfurter Achletikklub geigen 
S. V. Rapid. Schiedsrichter Herr R a-
dolie oder 8 u p u t. 

Die beiiden betzgenannten Spiele gelangen 
am „Rapid"-Sportplatz zur Austragung. 

Ja Murska Sobota: 

SK. Mura—TSK. Merkur. Frcunschafts 
sipiel. 

: „Maribor" spielt in Ljubljana. Die 
Mannschaft des 1. S. S. K. Mariil>or wird 
Sonntag, den 8. d. M. dem Meister S. 
K. Jlirija in einem Freundschaiftsjvettspiele 
Mgenübersteihen. Der Ausgang des in Ljub­
ljana zur Entscheidung gelangenden Spieles 

in unseren Sportkreisen mit größtem 
^Interesse erwartet. Sollte „Jlirija" in der­
selben Verfassung wie im Meisterschaftsspie­
le gegen A. S. K. Primorje antreten, dann 
Wird er sich sehr zusammenehmen nrüssen, 
um aus diesem Kamp-fe siegreich zu landen, 
dvnn „Maribor" stellt heute bereits einen 
nicht zu unterschätzenden GsMer, wenn er 
such iqn letzten Spiele gegen seinen Rivalen 
S. V. Rapid unterlegen ist. 

: Ein interessanter Fußbavkampf in Ma­
ribor. Wie wir schon. berichteten, wivd der 
bekannte Klagen^r^er Amateur»Sportver-
ein am 8. d. M. unserer „Rapid" - Elf 
in einoin Spiele gegenüberstehen. Das Spiel 
verspri6)t einen äußerst spannenden und 
scharfen Verlauf zu nehmen. Es dürfte un­
serem Sportpublikum schon zur Gensr?e be­
kannt sein, dah die Hailptkraft der Kärtner 
Vereine in erster Linie in threr Ausdauer 
sowie FlinlHeit z^u suchen ist. „Rapi'd" wird 
Äso bestrobt sein müssen, sich dem von den 
Güsten gewiß gleich vom Anfange an ver­
suchten Tempo durchhalten^ anzuschließen 
Soweit wir jedoch unsere „Rapidler" zu 
kennen glauben, hoffen wir mit Rücksicht aus 

Bei schlechter Verdauung des 
Magens, Stuhlverstopfung, Auf 
blähung der Gedärme, schsech-
ter Verdauung, Hämorrhoiden, 
Arterienchserose, Ausschlägen, 

^Harnsäure, bei Erkrankung der 
! Nieren, Galle und Magenstein 
! wirkt vorteilhaft der blutreini-
lgende und erfrischende „Planin. 

»-".«esundt-itStee. Erzeugt Apotheker Mr. PH. 
L. Vahovec, Ljubljana. Generaldevot für Mari­
bor Apotheke Mr. PH. I. Vidmar, für Ptuj Mr. 
PH. OroZen. 

ihre in letzter Zeit des öfteren gezeigte 
Spielstärke, daß sie auch dliesmal voll und 
ganz ihren Mann stellen werden. 

: I.S.G.K. Maribor-SK. Jlirija. DaS 
für Sonntaig festgesetzte Damenhairdballmei-
sterschaftspiel wurde von seilen des Verban­
des abgesagt u. werden sich doshalb die erste 
und die Reservefamilic „Akaribors" in eitlen 
TrainingSfpiele gegenüberstehen. 

: Der sonntägige Fußballwettkampf „Ra-
pid"-Klagenfurter „Amatevre" findet bei 
jeder Witterung statt. 

: Die Meisterschastsspiele „Jlirija"— 
„Hermes" und „Primorje" „̂Glovan", die 
veriMngenen Sonntag in Ljubljana ausge­
tragen und von einigen Blättern als Fin­
te „Ilirijas" und „Primorjes" zum Zwecke, 
um S. K. „Jadran" in die zweite Klaisse «b-
zuftoßen, wurden annulliert und haben die 
Manllschaften in der gleichen Aufstellung 
die Spiele nixhmals zu bestreiten. 

: TSA. Merkur — SK. Mura. Im svnn' 
tägigen, iin> Murska Sobota zur Austragung 
gelangoniden Fußballwettspiel wird nicht, wie 
wir bereits berichteten, SK. Ptuj, sondern 
TSK. Merkur den Heimischen als Gegner 
gegenüberstehen. 

: GB. Rapid (Fußballsektion). Zum Spiele 
gegen die Klagenfurter Gäste tritt die erste 
Mannschaft, außer dem verletzten B e n t o, 
ln derselben Ausstellung wie letzten Sonntag 
an. An Stelle des Genannten spielt P o l 
l a k. Die Reserve-Mannschast: Petroviö. 
Burian. Peöar, Fuökar, Bau>mgartner, Pam 
mer, Schein, Bidoviö, Sattler, MarÄnko u. 
Harner. Die Jugendmannschast: Cäsar, Sie, 
Korinek, PodsaverSok, Frangesch, Seissert, 
Rachle. Koroschetz, Skra^r, Macheinz und 
Schnesfl. Die Mannschaften haben eine halbe 
Sluivde vor Boginn Wettspieles im An 
klcrderaum gestellt zu sein. 

: SB. Rapid sHazenasektlon). Montag um 
19 Uhr im Gasthofe Änderte Spielerinnen­
versammlung. 

: S.A. Gvoboda. Die Mannschaft tritt zum 
Spiele gegen die Reserve der S.V. Rapid 
in folgender Aufstellung an: Mernik 1, O-
man, Mernif 3, Kropf, Bach, Karada, Kon­
rad S, Pischof 1, Strah, Konrad 1, Tropp; 
Reserve: Harri. 

: Lawn-Tennis-Turnier. Das Lawn-Ten-
nis-Turnier des 1. SSK. Marî bor um die 
Kiubmeisterschaft für das Jahr 1V37 begann 
Samstag den 7. d. M. nm 13 Uhr mittags. 
Anmeldungen hiezu ,verdcn noch von .Herrn 

e p e c (Grajsk^ trg 3) entgegengenommen. 
Die Anmeldi'gebühr beträgt 5 Dinar pro Per 
son. Gc«sp>ielt w-ird nur mit nahtlosen Dimtop 
ballen. Mitglieder, die auch weiterhin auf 
Single-Einteilung reMtieren, n,üssen ail 
diesen: Tnrnier teilnehmen. Näheres am 
Platze. 

Unserem Sportpublikum zur gefälligen 
Kenntnisnahme! Der Eiwzang auf den 
„Roipid"-Sportplah ist nur von der Samo« 
banfka nlica (Kloftergasse) über den'eboma-
igen kleinen Exerzierplatz auS «mî glich, da 

l>er Elingang von d^ KorokLeva ulioa durch 
das Kinderheim an Sonntagen gesperrt ist. 

»Kamps zu»isch«n Paoliyo uydnPempsey. 
Newvork.  ̂Mai. Dtt dekanvte U»te»»»eb' 

mer Tex Rickard bat heute ein "lbkommen 
über den Kampf zwischen P a o l i n o und 
Dempsey abgeichlossen, das am 9. Juli 
in Nl'w'̂ >ork vor sich gehen soll. 
: Tilden über Koieluh. Nach dem Spiele 

Kokeluh gegen Nasuch äußerte sich der liineri-
konische Meister über Karl Koieluh folgen» 
dermaßen: „Für mich war der Verlauf des 
Treffens von größtem Interesse, stianloen sick) 
doch Vertreter zw<^er ganz venchieöener 
Spielerindividualitäten gegenüber. KoZeluh 
ist der beste Professional,' den ich goieben 
habe — er ist überhaupt wohl der l'est? der 
Welt. Sein von kluger Ueberlegung und 
folgerichtiger Taktik beherrschtes Spie'l ähnelt 
in der ganzen Anlage etwas dem von Lacoste, 
ohne damit natürlich Vergleiche über Stär-
keverliältnisse ziehen zu wollen." 

: Für die asrikanischen Spiele, die 1939 
in Alexandrien abgehalten werden und dazu 
dienen sollen, den olympischen Gedanken auch 
bei den farbigyn Völkern zu verbrei'ten, sind 
bereits nainlvaiste Beträge gespendet '"»ordeit. 
So stellte Köing Fuad 3000 Pfund, W. N. 
Bolanchi 3<XX) P^nd und die Stadt Ale-
xandria sogar 10.000 Pfund zur Verfügung. 

: Vorbereitungen der Aanalschwimmer. 
Für die Langstreckenkonkurrenzen 'oes kom 
meilden Sommers bereiten sich die bekannte 
sten Kanvlschwimmerinnen und -Schwimmer 
bereits vor. Mr. Corson, der den Kanal 
letztes Jahr durchschwamm, wird bereits an­
fangs Juli in Deal eintreffen und unter der 
Leitung von Bill>ie Kellwgley trainieren 
Der Rekordmann des Kanal. Geo Michel, 
wiro sich nach Amerika einschiffen. Borher 
gedenkt er die Durchquerung des Genfersees 
von Genf nach Montreaux (etwa 60 Km.) 
auszuführen. 

-Hl-

Ein Roman aus dem 
Leben 

Au-f einem kleinen, unansehnlichen Fried­
hof in Transvaal wurde vor einigen Ta,M 
Mrs. V a ugh an begraben, deren Ge-
fchichte an einen, man mochte sagen, kitschi­
gen Film erinnert. Sie war die Witwe ei­
nes englischen Generalleutnants, der sie vor 
Jahren im Krieg gefangengenommen hatte. 
Als um die Jaihrhundertwende der Buren-
krivg ausbrach, gehörte die spätere Mrs. 
Bauflhan einem Trupp wetblick)er Skouts 
an. Sie hatte Verwandte unter den fübren-
dtn Ntännern Transvaals, sie war die Nich­
te Ohin Krügers und des Generals D e-
l a r e y. Sie leistete wichtige Rekognoszie-
runzsdienste und nabm sogar an den Ge­
fechten in der vordersten Kamvflinie teil. Ei­
nes Tages erhielt sie den Auftrag, einen 
wichtigen Bericht durch d4e englischen Li­
nien zu bringen. Es gelang ihr. den üufier-
sten Wachtposten zu vasiieren als ihr Pferd 
durch einen gut.?ezielten Schuft getroffen 
wurde. Der Mann, der den Schuft abgegeben 
hatte, war ein Oberst der leichten Vorkshire-
Infanterie, der spätere Generalleutnant A. 
O. V a u g h a n. e<n tapferer und ritterli­
cher englischer Offizier. Der Oberst nahm 
die schöne Amazone gefangen: zugleich wur­
de er aber auch ihr Gefanziener. Nach Be­
endigung des Krieges konnten die beiden 
h-eiraten; das Paar lebte glücklich in TranS-
v'aal. Im Ihre 1019 starb Vangiban: seine 
Witive kehrte ans England, wohin sie inzwi­
schen übergesiedelt waren, nach der Heimat 
zurück. 

Wttz mid vmuor 
Ein jungvermläihltes Ehepaar kostet mit 

Genuh die Freuden der Flitterwochen aus. 
Die junge Gattin lehnt sich zärtlich an den 
Erwählten ihres .Herzens und lispelt mit 
kokettem Augenaufschlay: „ZOngweilst du 
dich wirklich nicht mit mir allein und hast 
^u keine Sehnsucht nach deinem Iungaesel-
lenlebcn." — „Ganz und gar nicht, Lieb­
ling," antwortet der Gatte ernst und über« 
zeugt. „Wenn du jetzt hier stirbst, darfst du 
sicher sein, das^ ich mich morgen schon nach 
einer anderen Frau umsehe." 

„Gelt das macht dir Spaft. mein Junge, 
auf meinen Schultern zn reiten . . . ." — 
..Ach, weiftt du, lieber Onkel, ein richti>Aer 
Esel wäre mir lieber. " 

In Leip. îg besichtigt ein Student eine 
Wolinuni, >ie besonders aeschmacklos einie-
richtet ist. (ü^r sraat «die Vermieterin: „Sa­
gen Sie mir. hat hier nicht der Trompeter 
von Sakkinaen aeino^kint?" — „Warum 
deny?". ^-^Weil. es hier lo Wlich.xtinge-
richtet ist." 

Ein berühmter englischer Arzt begegnere 
einmial aus der Straße einer seiner Patien­
tinnen, die ihn aufhielt uich sragte: „Ach, 
entschuldigen Tie, .Herr Professor, wenn ich 
Sie einen Augenblick aufhalte, ich möchte 
Sie nur etwas fr«i,zcn." Darauf der Arzt: 
„Aber mit Vergnügen, gnädige Frau, zie­
hen Sie sich nur aus." 

Zwei Weife: Voltaire hatte gesagt: „Wenn 
Gott nicht existierte, müßte man ihn ersin-
dc-n." Woraus Diderot erividerte: „Das hat 
man ja getan." 

Inkonsequenz. „So, achtzig Kilometer-Ge­
schwindigkeit," fuhr ^r Beamte den Auto­
mobilisten an, der wegen Schnellsahrens an­
gehalten worden war, „das kostet fünfund­
zwanzig Dollar, niein Lieber! So, und jetzt 
fchanen Sie aber zu, daß Sie so rasch wie 
möglich von hier verschwinden!" 

Ausmunterung. Eine lustige Untevhal» 
tuNlz zwischen einer hübschen Frau und ei­
nem schüchternen jungen Mann, die sich im 
Kino treffen: „Wie geht es Ihnen, Gnädig­
ste?" „Danke, und Ihnen?" — „WaS 
macht Ihr Gatte, immer noch so beschäftigt? 
„Ja. der Arme, er hat so viel zu tun!" ^ 
„Wie geht es Ihrem reizenden Baby?" 
„Danke, gut . . ." „Und was hören 
Sie von Ihrer lieben Schwester?" ^ 
— " „Haben Sie gute Nachrichten 
von Ihrer Frau Mutter?" „ " 
Hier eine kurze Pause, dann saizt sie: „Ms« 
sen Sie, ich habe noch eine Tante!" 

Kleines MlhverftünbniS.' „Du, Edgar,^ 
telephoniert die Junyvermählte, „schick ein 
Paar CourthS-Mahler-Romane herrüber. eS 
ist ein Herr von der Steuer da, der Ein­
sicht in unsere Bücher nehmen will ^ " 

Mrs ZügerhlZllS 
Kleine Schnepfen» 

erlnnerungen 
Bon Slöbner-Bonn. 

Das Früheste. Es war am 25. Feber 19V1' 
Früihlingsahnen ging durch die kalten Berg« 
unio Wälder. Ein langer, arbeitsreicher Wtn« 
ter lag hinter mir. Der sonnige Vovfrühlwg 
zog mich mit magischer Gewalt in die aahe« 
waldigen Berge. „Am WaldeSrand, wie ruht 
sich's gut, wenn de? Abend verglüht, ^ 
rauschen sacht die Buchenhöh'n, stille wivd'A 
im E^müt." Schon zogen die Sterne vorsich­
tig und langisam herauf, und ich dacht» ge­
rade: „ach, wenn doch zum Schnepfenjtrich 
solch Wetter wäre". Ä»! horch! Hat nrich 
mein Ohr betrogen? Nein, „puitz", „puitz"! 
lUllo schon kann „sie" über die kahlen Wipseltz 
der Spazierstock flog automatisch an de« 
Kopf. Am andern Abend stand ich mî  der 
Schrotflinte an derselben Stelle; leichte, un-
gowöhn>lich warme Windstöße aus o. Sü!oen 
führten eine schwere Wolkenwand herbei, 
und gerade, als ich ansing, es mit der Be-^-
achtung ernst zu nehmen, prasselte der Ä^egen 
in Strömen nieder, und ich dachte schon, den 
Heimweg anzutreten, da — puitz! puitz! Sie 
kommt wie gewünscht, und trotz des rauschen­
den Regens höre ich sie nach dem S'ÄuH 
duntpf aufschlagen. Aber wie finden! Ich 
habe keinen Hund und muß 10 Meter durch 
ma»nlshohcs dickes Dorngestrüpp. Es war 
glatt unmöglich, die Aufschlagstelle zu errei­
chen. Also heim! Damals wohnte ich bei 
einem Lehrer, der vier Gymnasiasten in Ven­
sion hatte. Alle 4 wollten am and'.'rn Mor­
gen vor der Schule suchen helfen; ab.'r aiS 
wir um 5 Uhr d^ Haustür öffneten, lag fuß­
hoher Schnee! Zurück ins Bett, marsch, 
niarsch! — Auf dem Wege zum Dienst tras 
ich denFörster,' der dieNene an§nuk<'n wollte; 
er kannte die Schilkstell̂ ' genau und wollte 
mit dem Hunde nachsuch-cn. Aber der.Hund 
fand sie nicht. Nach zwei Tagen trat Regen­
wetter ein. der Schnee schmolz schnell, ich 
eilte auf den Berg. Ans ten Schnieeresten 
sehe ich die Federn zerstreut, Mänse bitten 
die Flügel stark benagt, der Körper selbst 
war unbeschädigt; sie hat trotzdem trMich 
gemundet. 

Die schwierige Nachsuche. Nach 14 Tagen 
n>ar der Strich in vollem Gange. Wieder ge­
noß ich den herrlichen Früblingsabend an 
derselben Stelle; nur hatte ich mich ptwaS 
freier gestellt, damit 'oie Nachsuche leichter 
sei. Als der erste Schuß fiel stand ich auf. 
Da erschien auch schon ein Pärchen: über 
dem sreien Platz beschrî H. es mutiend unH 
Pmtzend einen HaMkreis. Na, beguemer kamt 
man es nicht haben, also zuerst die k.i'ste, 
bü-NW^-^ sie fzel; mm die zweite. Wie ein Rüt-
telM schwebte sie vor mir und suchte naM 
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der Genossin. Ein leichter Schuß! AVer 
»tn«k" sagte der Versager; schnell den f>ahn 
zurückgerissen, wie'der knack; noch einnval 
krack, schnell eine neue Patrone in den 
Lauf. Aber das hält die dümmste nnid ver­
liebteste Schnepfe nicht auS; als ich das 
Gewehr zum vierten Male am Kopf hatte, 
war sie verschwunden. Etwas verär̂ rt ivoll-
te ich nun die erste Schnepfe aufnehmen; 
allein lich fand sie nicht. Als sich am nächsten 
Morgen der Himmel i. Osten rötete, war ich 
mit den erw^nten vier Knaben zur Stelle. 
Nach einem bel̂ hrrndon Vortrag über Mi-
«i!k  ̂begam  ̂ ' i methodilsches Absuchen ^0es 
Plahes, das in jeder Weise musterh-aift war. 
Ich in der Mitte, rechts und links je zwei 
^aben milt 1 Meter Abstaich, gingi:n wir 
zentimeterweise über den Platz — ohne Er-
l̂g. „Der Fuchs muß sie geholt haden", 

!̂ gte ich kleinliaut zu den enttäuschten Kna­
ben. Wir mußten heim. Da sehe ich ein 
letztes Mal ilber den Platz und geloahre an 
Einem einzelnen Stämmchen einer 5>ecke.nrose 
ein Federchen, ein  ̂ Schnepfenfeder. Da lag 
sie, aber wie? Die Hepenrose war i.m letzten 
Jahre abgehauen worden, un^o am Wurzel-
^s hatten sich becherförmig etwa zehn 
Schößlinge erhoben; in diesem „Becher" stak 
pe, nur die weißen Spitzen der Stoßf̂ dern 
ßvaren kaum zu sehen! 

Di« Lebendlggewordene. Zwei Jahre spä­
ter stand ich wieder auf diesem Playe, neben 
mir saß gut eingehüllt meine junge Frau. 
Programmäßig kam die Schnepfe und fiel. 
Da sie noch stark flatterte, drückte ich ihr 
^nell, ehe eS meine ̂ rau merken sollte, mit 
vem Daumen den Schädel ein und legte sie 
auf deren Schoß. „Die Schnepfe ist noch le­
bendig und sieht mich immer an", ^agte 
meine Frau. Ich hielt dies für einen Irrtum 
vnd wollte mich in meinen Beobachtungen 
des Horizontes nicht stören lassen. Da Plötz­
lich: klack, klack, kliack  ̂ flog die .tote 
Schnepfe weg, fiel aber flleich wieidsr zu 
Loden und wurde mit Mühe aus dem Ge­
büsch gezogen. 

Dolksaesündhettund 
Sellkunde 

Del welchen Menschen 
sucht sich der Krebs die 

meisten Opser? 
Der Bericht des englischen medizinischen 

tlntevsiuchungsansschulsses scheint die Theorie, 
daß der Lippen- und Zllngenkrebs bei den 
Rauchern besoniöerS häufig vorkommt, zu 
stützen. 

Er belhanidelt daS ErgSbniS umfangreicher 
Forschungen, die kürzlich in England von 
Dr. Mattihow V ou ng unid Mr. W. T. 
R u s s e l l in Zusammenarbeit mit den 
Doktoren John Brewnlee imd E. L. 
Collis unternommen worden sind. Di« 
Herren haben die Registrierungen von tMX) 
Todesfällen an Krebs' ki Patienten von 160 
verschiedenen Berufen geprüft. In der 
Gruppe der Arbeiter in freier Luft, 'die 
Lmiidarbeiter, Seeleute «mf Handelsschiffen, 
Eis«ibahner und Dockarl̂ iter -inischließt, 
sind AX) bis 300 Proze?rt mehr FäSe von 
Lippenkrebs festgestellt worden, als man der 
Norm nach erwarten tonnte. 

Nach dî er Gruppe kamen die Maurvr, 
allgemeine Arbeiter, Farmer usw.. bei vsnsn 
die normale Ziffer um S0 bis IW Prozent 
überschritten wurde. Als ein Beweis der 
prädisponierenioen Wirkung des Nauchens 
wird es aufgepaßt, daß die unter Tag be­
schäftigten Grubenarbeiter, die nicht ranchen 
bü« ,̂ im Gegensatz zu den an der Ober-
fläl!̂  beschäftigten Arbeitern der Gru,ben-
industrie keine Ueberv^hl «n Livv-n: krebs« 
fällen aufzuweisen haben. Andererseits 'st dî  
Eterblichkeitszisfer von Lippentrebs l3ma? 
von ImlgenkttbS llmal so groß bei Männern 
wie bei weiblichen Geschlecht. 

Der Magen ist ĵ och bei Männern am 
häufigsten der Sitz der schrecklichen Krank­
heit. Die größere ^hl der MagenkrebZ^ällc 
wuche bei Grubenarbeitem, Steinbruchar-
beitern und bei gewissen Beschäftigung?« 
klasien in den Wvll- und Baumwollfadriken 
feftgestellt. Andere Forschungsresnltate siwd 
in der jetzt in Newyor? tvqenden Weltkonfe­
renz über Ursprung und Ursachen les r̂eb. 
scs bekanntgemacht worden. Ein Dentkckier, 
Dr. Robert Beirich au? Hamburq, hat 
die Ansicht vertreten, daß !k^e X-Strahlen-
Behandlung zurzeit noch als vollständig em­
pirisch anzusehen ist. Es sei keine Aufsicht mif 
Besserung in dieser Bebandlnna virhanden 
lollanye nicht die Frage gelöst sei, welche 

Wie sich Amerika ln Sftina sichert 

1> i «WiMMWi 

Die Wache am amerikauische« Aonsttlat iuPeking. 

Einwirkung die Strahlen auf normale iznd 
bösartige Krebszellen ausüben. Dr. James 
Ewtng aus Ncwyort führte auS, daß viele 
Formen deS Krebses das Ergebnis gerin­
gerer Reizungen feien und 't>aher oerhindert 
werden könnten. Er versicherte ferner be­
stimmt, daß Krebs an den Appen, dem 
Munde, der Zunge Mld den Mandeln haupt­
sächlich auf das Vorhandensein abgebrs^ner 
Zä ,̂ und solche mit zäckiger OberNäche 
sowie auf daS Tabakrau<^n zurückzuführen 
sei. 

Der Landwltt 
tleber die Schädlings-
bekämpwng im Sbft-

und Gartenbau 
Ein rationeller Obstbau erfordert neben 

richtiger Sortenwahl, guter Bodenbearbei-
tul̂ z und sachgemäßer Düngung eine gründ. 
liche Schädlingsbekämpfung, denn mehr wie 
bei jeder anderen landwirtschaftlichen Kul­
turpflanze wird der Ertwg im ObstbM 
durch Jnsetten und Pilze geschädigt, oder 
ganz vernichtet. 

Joder BaulMlbefitzer aber ist heute in der 
Lage, alle Arten von tierischen und pilzli­
chen Schädlingen mit Hilfe geeigneter chemi­
scher Mittel erfolgreich zu bekämpfen. In 
allen einschlägigen Geschäften evMt der 
Obftzüchter: ?wsprasen mit Kalk gegen pilz­
liche und tierisc!̂  Schädlinge z. B. F^k-
ladium und Obstmaden. Aphtdon gegen 
Blutlaus, Blattlaus und andere zarthäuti-
gen Insekten. Elosal, neu (Spritz, und Stäu 
bemittel) gegen Mehltau, Solbar gegen pilz­
liche und tierische OM- und Gen^seschäd-
linge (Mehltau, Fusikladium, Kräuselkrank­
heit der Pfirsiche und Weinreben, Schild-
lüuse, Sbachellb^erraupen, GewächShauS-
fchädlinge usw.) Aber auch der G a r t e n-
besitzer muß intensive SchäidliniMekämp-
fung betreiben. Durch Beizug der Gemü­
sesämereien mit den bewährten Naßbeizmit­
teln Uspuliun-Universal und Uspulun oder 
mit Trockenbeize Tillantin R, werden alle 
dem Staatfl,lt äußerlich anhastende Mzkei-
me abgetötet und gleichzeitig eine bessere u. 
schnellere Keim- und Triebkraft herbeigeführt 
Gegen Erdslöhe verwende man Erdslob-
mittel Holfi'dal und peaen Feld- und Wühl­
mäuse die sicher wirkenden Zeilo-Körner. 

Nie warte man mit der Anwendung der 
Mittel bis größerer Schaden anaerichtet ist. 
Die Schädlinasbekämvfttng muß immer vor-
beikaend arbeiten, svät«'st»'nS «vb r̂ beim ersten 
Awftreten einer Krankheit einsehen. 

Das Einsammeln von 
Tee 

Jetzt, wv sich Mutter Erde wieder zu 
schmücken lieginnt und in ihr arünes, bunt 
durchsticktes „Sommerkostî m" schlügst, '.st eS 
Mlch wieder an der Zeit. m>!t dem Einsam« 
meln von Kräutern und Blüten zum Zwecke 
der Tecbereitunq zu beginnen. Zwar n't iri 
den früberen Zeiten die seilende V^rkunsi 
der Teekräuter sehr überschätzt worden, ten-

noch ist es sicher, daß mache Pflanze bezüglich 
ihrer heilkräftî n Eigenschaften noch nicht 
genügend gewürdigt wivd. Mancher Leiden­
de mag schon bei einem Spa^ergamge durch 
Wald und Feld sein „Glück" mit Füßzn ge­
treten haben! Unser Wissen bezüglich dzr gu« 
ten Eigenschaften mancher Pflanze ist noch 
sehr lückenhaft. Doch wir wollen einmal fest­
stellen, welche gute Wirkung den Teskräu-
tern, diie wir schätzen gelernt haben, eigentüm 
lich ist. 

Da haben wir das LuWenkraut, den Huf-
lattig unid die Eibischpflanze. Nimmt man 
zu gleichen Teilen daS Kraut ^oer ersteren bei 
ven und mischt sie miit zerkleinerter Eibisch-
wmzel (Mtee genannt), so hat man einen 
Tee, der Brustkranken ganz vortreffliche 
Dienste leistet. Auch zum Gurgelu ist er gleich 
dem Malventee gut zu verwenden. ZZ îter 
werden Fencheltee und Bibernellentee gegen 
katarrhalische Anfälle empfohlen. Kamillentee 
ist ohne Zweifel einer der vorzüglichften Tees 
gegen verschiedene Uebel. Er lindert LeÄ-
schmerzen, widd bei Kolikanfällen verwendet, 
zeigt bei vevschil̂ denen Frauenikvankhetten 
und Augenlsrden seinen wohltuenden Ein­
fluß und wird auch häufig dem Badewasser 
zugeht. Dagegen erweist sich Lindenblüten­
tee gegen Magenbeschwerden von bester Wir-

kmlg. Salbeitee verringert den Nachtschweiß, 
Sonnenblumenblätter wirken gegen »Lieber, 
Spargeltee hilft ge^en Nierenkoliken, und 
Fli-edertee wird als schweißtreibenoes Mittel 
gebraucht. Geischätzt ist auch der Baldrian, der 
krampflstillend wirkt. Tee«zbsud vom Schleh­
dorn wird sehr gegen die Gicht empfohlen. 
Gegen Kolik und Halsentzündungen »virkt 
Pfefferminztee, während Birkenblätter die 
Nieren anregen. 

l. Sin gutes Staubbad für Bruthühnee 
wird in einer großen, flachen Kiste hergestellt 
und besteht aus trockenem Sand, ssaltstaub, 
Gips, Asche, etwas Tabakstaub ur̂  Insekten-
Pulver. 

l. Wie alt soll man das Leghuhn werde» 
lassen? Eine vielumstrittene Frage, die jetzt 
durch viele Versuche und betriebswirtschaft­
liche Betrachtungen gelöst ist. Nach diesen 
einwandfreien Versuchen legen die Hühner 
iim Durchschnitt in der ersten Legezeit (nicht 
Lebensjahr!) 1(X)—bis 120 Eier, in der 
zweiten 12(̂ 135, in der dritten 100—115. 
Dann geht es schon abwärts, so daß es. 
wirtschaftlich betrachtet, das einzige Richtige 
ist, das Huhn nach der ioritten LegeP?it, d. h. 
im vierten Lebensjahr wegzutun, und sich 
nur flotte ein- bis vierjährige Leg îMen zp 
halten. 

l. Das Kaninchen ist ein schlechsler Futter-
verwerter, wird vielfach behauptet. Es ist in­
des 'diese Behauptung nur zum Teil richtig. 
Bergleicht man das Mastkaninchen mit einem 
Mastochsen, so ist. festzustellen, daß der Mast-
ochise das größtent̂ ls nicht anrühren würde, 
was das Mastlkaninchen frißt. ES kommt also 
auf die Futterkosten in beiden Fällen an, 
und da wird daS Kanwchen nicht schlechter 
abschneÄen. 

l. Schweine haben ein größeres Bedürfnis 
für frische Luft als andere Haustiere, und 

Auflösung des Leisten-
rätsels 

Magisches Kreuzwort-Nätsel 
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Wagerecht: 1. Deutscher Dichter, S. Merk­
zeichen, 6. Bewohner Jrlansd, 8. Englische 
Anrede, 10. Ort in Tirol, 12. Körperteil, 
14. Ort in der Schweiz, 15. Schauspiel von 
Ibsen, 15. Spanische Bezeichnung für Fluß, 
19. Getränk, 21. Säugetier, 23. Gattung, 
24. Pflanze, 27. Affenart, 30. europäische 
Hauptstadt,. 31. Großes 3.'̂ . Na'hrngs» 
mittel, 35. griechischer Gott, Richard 
Wvgnersche Operm'igur, 38. türkischer Na­
me, 40. Getränk, 42. Gesäß, 45. Kurort in 
Italien, 48. römischer Kaiser. 50. Nebenfluß 
des Rheins, 52. ärztlickie Perordnung, 5.'?. 
Gewebe, 54. Verkebrsnnttel, 55. ?'>ake?-
pearesck>e Dramengestalt. (^enenteil von 
fern, 55?. türkischer .Heersü îrer. s''0^ Toni'tuf'', 
01. Fluß in Griechenland, Figur aus 
dem ..Kainmann von Vsne î î '. 

Senkrecht: 1. Fangseil, 2. H^xhepnester, 3. 

Fluß in Aegypten, 4. amerikanischer Fel̂  
Herr, 7. Einfältiger, 9. Frucht, 10. LiebeS» 
gott, 11. Zahl, 13. Teil des Auges, 1«. 
Brennstoff, 17. Filmgesellschaft, 20. Figur 
ans der »griechischen Sage, 21. literarischer 
Diebstahl, 22. Liederkomponist, 25. Gattung, 
26. männlicher Vorname, 28. Vl>flel, 29. 
Kirchliches (^^bäude, 32. Zeitmesser, 34. Fluß 
in Baden, 35. gefrorenes Wasser, 37. I^b-
Vogel, 39. Teil des Wiederkänermagens, 4l. 
Fluß in Irland, 43. Land in Asien, 44. Fluß 
in Vaden, 4si. .^ îrsckiart, 47. Fignr ans „Don 
Barlos", 4,^. Landschaft, 49. Gebirge in 
Rttf l̂and. .'>l. russischer Staatsmann, 52. 
weiblicher Pornn-nie, 57. Nordische Gottheit, 
.'>9. Tonstnfe. 

'I'ie ?..'î rter des mal?ischen Ouadrates be-
^en'e?' 1 Adliecr. 2. l̂ k'iqenbnuer, 3. Nag»« 
tier, 4. Schlange, 5. l̂ ürveroraau. 
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Kraitte Kwder auf dem Dache des St. Zhomas-Hosphtals gegenüber vom Lon^ner Par» 
lamentsgebSobe. 

»» »WM>»»»»»»»»>«»W»»»»» 
zwar deshalb, well die tzaudatmung, über­
haupt die ganz,e Hauttätiskelt beim Schweine 
geringer ist als bei den <rn>deren Tieren. Es 
ist dies eine Folge deS dicken Fettpolsters 
unter der Haut, welches eS den Schiwcinen 
«icht ermS-̂ tcht, die ilbermSßige Körper­
wärme durch Stützen ans^ugle'ichen. Gerade 
dsm Schweine soll daher viel frische Lust 
«n>d im Sommer auch Geleymhett zum 
Bälden gegeben werden. 

MnkefarIungschatzen 
In allen Schützenge l̂lschasten macht sich 

jetzt loaS Bestreben bemevllb«?, für Nachwuchs 
d^ch tzeranMdung van Junigschsitzen zu 
lovgen. Sache der älteren Mitglieder 
es fein, den jungen Leuiten mit Rat ,̂ nS> Tat 
«m die Hanid zu gehen und ste auch in ieder 
möAichm Weise auf die Vorteile und Art 
deZ Schietens au^merVsam zu machen. 

Gl« wesentlicher, l»ie Schießausbildung 
stark beeinflussend Faktor ist der seelische 
Zulswnld, d  ̂ innere Erregung deS Schltven, 
wenn er den Schießstand betritt, oist gibt sie 
sich auch bei älteren Gchüh«'« w einer «die 
Sl̂ ßr̂ ultate ungÄnfttg beeintrS«htigend«n 
Weise kund. Diele sockisihm Erregungen find 
oft ganq verschobenen UvsprimgeS: Große 

Freude, Aorn, Furcht vor dem Rückswß, 
Knall, Besorgnis um den Treffersatz nsw. 
Bei dem innigen Zusa>iymenhang von Kör­
per und Seele teilen sich dî e Erregungen, 
die in bejchlounigtcm oder verlangsamten 
Herg- unid Pulsschlaq oder in der stärkeren 
oder schwächeren Zusammenziehung der 
MuSteln zum Ausdruck kommen, erst'rem 
mit. Die ruhig vorZMebmenioen SchieUmn-
tierungen w^en von ihnen ungünstiq be. 
einflußt und der Treffeî olg w Frage ge­
stellt. Die erfahrenen Schützenbrüder hätten 
daher iihr Hauptaugemnert auf den seelischen 
Zustand des Schützen M richten und tort, 
wo dieser für das bevorstehmde Vchii'ßen 
nicht pccht, ihn 'ourch geeignete Mittel, als 
fr«unidli<!̂  Zureden, Belehrung, Anleitung 
zur Autosuggestion ^w., in die jÄr das 
Schießen geeignetste Verfassung zu bringen. 
Ruhe, aber nicht Gleichgültigkeit, iin aanz 
wonig Freude am Schießen und ein entschie­
dene Wille, das Ziel zu treffen, find die 
evste Vorbedingung für ein verläßliches 
Sl̂ eßen. Der Wille zu treffen, ist ein Haupt 
fattor; denn Schützlm, die am Treĵ cfolg 
zweifeln oder ni<A 'saran denken, treten zu 
wollen, dringen stch vom !s>aus aus um den 
Tresferfolg und fwden bestenfalls ^nen 
Treffer. Manch alter Schütze weiß ein Lied-
chsn bavon zu erzählen, was für unheilvolle 

Sin besseres Mädchen 
wird für eine v»r»ehm« Familie ges»cht, 
welche ste UNSschliehlich zu den Arbeiten 

als Stubenmädchen 
benötigt. Gesuche an ?ra» Alona Prokes, 
Substies, Wtlsonova ulica 45. S761 
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vekamme« Ste Scheit-, Bund-und 
geschnittenes Solz. Prima Aotzle 
us«. in der nächst dem Aaupt» 

bahntzose neuerösfneken 

VlIIl-lMlVlI« 
Ol«.Ltrg««yer,M«rtbor 

Alet»s««dro»O «»I« 7». 

B eehre mict), den geehrten Kun­
den anzuzeigen, daß ich am 

1. Mai mit meiner Schmiede 
in die Räumlichkeiten des Serrn 

Franz öerbeda, der krankheits­
halber die Werkstatt aufgelassen 

Vtujska cesta 75, Tezno 
übersiedelt bin, und ersuche die 

geehrten Kunben mir auch wei­
terhin ihr Vertrauen zu schenken 

und mich mit ihren geschätzten 
Aufträgen beehren zu wollen. 

Suf- «d MaeenichNttöNetK«. 

HliMiÄmi 
für Meider und Wäsche emp­
fiehlt sich den Herrschaften inS 
Haus. Anträ-ie erbeten unter 
..Schneiderin Nr. 33S" an die 
Berw. S743 

2U verlcsuken, sn^u-
krsxen in äer Ver-
vsitunx <Ie8 ölatteg. 

IllluktrukSekitv» 

I»xv»prv^Av» 

W imlksiIM 
Aoveosle» uttc». 1. ZS09 

Abfälle!, 
alte» Eisen, Metalle. Altpapier, 
Glasbruch. Hadern < ̂ tzen), 
Knochen u. Schneiderabschnitte 
kauft iede Menge und zahlt be-
sten». Putzhadern» deSinkî tert u. 
gewaschen» liefert billitK A. 
Arbeiter. Maribor. Dravfka uli-
ca. Ib. Berlangen Ste Offerte! 

«erhrstte» bw 

.RßltiM Ztitnl' 

Wirkung das Bewußtsein, von dem letzten 
Schuß hänge der Wert der Serie ab, hervor­
zurufen imstande ist. Selbstbeherrschung. 
KalvblütiMt sind also wesentliche Ausrü-
stungsgegenstände des Iungschützen; im 
TrÄlNlng hat er sich diese Eigenschaft anzu­
eignen, urch in dieser Beziehung ist taS 
Schießen sicherlich geeignet, mshr als 
andres mitzloses Niaturhttlverfahren, heil-
lbringend auf den Nervenzustand zu wirken. 

Kochrezevte 
h. lkmwchen gedünstet. DaS Fleikch von 

einem Kaninchen, wie Hase geteilt, wird für 
zehn Minuten w lauwarmes Wasser gelegt, 
'aann nicht zu stark salzen. Mit reichlich 
Fett und etiner lleinen, gehakten ZwiÄS-l M-
ges t̂, läßt man, mit wenig Wass?r fleiMg 
angegossen, weich dünsten, verdickt die S^ße 
mit  ̂ Kasfeelî sel Mehl und würzt noch 
mit ein weckg Weißwein oder Essig. 

h. Maisbrei z« saure« Soßen. Grobkî -
ntgeS Maismehl (MuiSgriieS) in siedendes, 
gdsalzeneS Wasser einlaufen und unter flei­
ßigem Umrühren auSguellen lassen, bis der 
Bvei ganz steif und ^st geworden. Man 
träufelt dann zerlassene Butter darauf un!t> 
streut geriebenen tz-arttäse darüber. Möglichst 
heiß auftragen, miit Gemüse oder Salat 
dSAU. 

h. Milchreis mtt Schamn. L0 Dekagramm 
Reis kocht man in Milch mit etwaS Zucker 
we'ich, aber körnig, streicht gleichmäßig Ms 
flache Schüssel. Kurze Zeit vor d  ̂Auftra­
gen schlägt man 3 Tiklare zu steifem Schnee, 
schlägt 2 Lbs'fel Marillenmrmetade uî  2 
LMl Zucker in den Schnee, hälrfe bergartig 
über den erhalteten MlchreiS und lasse im 
Rohr bräunlich backen. 

. v o n  p o n e l l a n  1 < S 1 S u n 6 1 y 2 a  
tinltl) 

MI1Y1S 
1920 

Die deutsche Porzellmriniaustvie, vor de« 
Kriege einer der wichtigsten AuSfuhrzwe  ̂
Deutschlands, hat unter den Folgen des Krie­
ges eine nicht unwesentliche Einbuße erlit­
ten. Sowohl der heAnische Markt, der für l.ie 
deutsche Porzellanindustrie von ausschlagge­
bender Bedeutung i!st und etwa asx der 
ProlsuMon aufnin ,̂ als auch der AußlandV 
absatz hatten ^gimüber lvis eine Vennlndei. 
rung zu verzeichnen, der für d<e Ezportzif-
fern des Luxusporzellans V6?t erreich  ̂msd 
bei den anderen Povzellanwaven SV—40?t; 
nur Tafelgeschirr wurde in einer u» 
höheren Menge abgesetzt. wichtigsten 
Konkurrenten DeutlschlandS für die ^zellia« 
ausfuhr sind Japan unb die Vchechoslowakei. 

«II« -Äklreleken Vevl»« tnalser XateUa»I,me lallSlleli 6« 
6«i» MI»«« taoî xeliedtea Butter, d««v. (-«ttia. ä« ?r»a ^ 

V«r«iU» 
««« vir «Nen ?keun«Ien ynä vek«nnten. desoiiä«» »der 6«» tlo^v. 
Xtnollikui ter l̂e ffetultene p«ä«, 6«a di«ckiv. Kloiter»cdve«t«m ttr 61« ?'«il» 
nodm« >n äem vexiitdnl»«« mit ä«n 8edulkti»ck«n lovi« «I« 

und il«m (Z«»«nx»v«r«la lür 6i« «wk«It«a6«» ?e»u«ek0k« 
äea inn!xk»ten l)«ns< 

getreuer /Arbeit für gss ^ok! unserer 6e-
meikicje ist 3M 7. ^si 1927 unser Sllrgermelstsr t-lerr 

«lU«UI MVMlt 
Ob«Ul«^«e l. 

verseliieclen. 
l)3s t.6letien!zegslngnls fincletZM um 16 Ukr 

vom l52U6ril2USS.3U5 ststt. - . . 
/^lle (Zemeiricielzs^olikier ^ercl^n itim ein treues 

/Angedenken izs^aliren. 

7. 1927. 
Oer Qemellläesussckuss iler zz»rktxemeln6e A«»revderU. 

liekdetrübt xeben vir «lie traurixe k l̂ackrlckt vom 
leben un8ere8 jnnixstxeliebten Ostten, Lckviexersvknes und 
Zobnes, (1e8 tterrn 

»So» 

velcker n»cb I»nxen sedieren l-eiäen im >^ter von 25 .lakren 
xestorden ist. 

Das Zeß^Sbnis kln6et sm Zonntsx, den 8. 1927 »m 
16 (4 l_Ikr nsckmittsx8) vom ?rauerkau8e in 8tuäencl, Kralj» 
Petra cesta 13 su» statt. 

Die beil. Leelenmesse vlrc! am ^ontax, den 9. ̂ ai um 
7 vbr trab in der .losekikirctie xelesen verde«, 

5«p«r«w p»tt« nicl»« »u»U«>«d««. »7S1 

/ 



Nummer fv't Vom ?. Ma? . « » f S  S ' r i t  e ' r  

Kleiner Anzeiger. 
Rachirag »um HouvNeN 

A« verkauf«». 

Aaermann . T«pp!ch 4Xtt Met. 
»reiswert zu verkaufen. Zu be-
sichtigen bei Karl Haber in Ma» 
ribor. Aleksandrova cesta K. 

Billige Laufteppich«! Weka Ma-
rtbor M. Aleksandrovo cesta '.5. 

i0k»0S 
Billig zu verkauf««: Herrenan» 
j»üqe. DamenVleider. Damen-
Mäntel, .Herren« und Kinder« 
schuhe. Msms'enmäntel. div?rse 
Möbel, neuer Lnr - Apparat. 
Anfra^k«: Anna tzobacher. Ale-
ksandrova resta 4A und N/1. 

b7.?6 
Alle jugoslawischen Bri«fmarken 
kauft in aröfteren Mengen Mar­
kenbüro Martbor. Wreac>röi?eva 
«l. ltt. 

»«r»i«t«» 

? î«««r sofort zu vermieten, 
ssraneiseansra nl. 14. K7.^7 

Stell«u»«f«ch«. 

Mams«ll sucht passende Stell«. 
Geht auch einem Schneider. 
Adr. Berw. S743 

Intelligente sunge Diune sucht 
Pasten als Erzielierin. Perfeit 
Englisch. Klavier, englische u. 

deutsche Referenzen, î ilschristen 
erbeten an die Verw. unter 
„Intelligente Dame. I^74t 

Off<ne Gtelleu. 

Aeltere Ztzrau«nsp«rson zur Anf> 
ficht eines l̂ lndeS siir den aan> 
zen Tna aesucht. Adr. Berw. 

5740 

AeltereZ. ernstes, deutschsprechen 
des Mädchen, das kochen kann, 
Borliebe zu kleinen Cartenar 
beiten hat und leine Arbeit 
scheut, wird ^ür Nein? î amilie 
nach î-'reb sofort aesucht. Adr. 
Berw. 57VV 

Saftk^au« ,Aur Lokomo we' 
(l̂ o5M2n) k^rgnkopanova ul>ca s?z.i 

Sonniag. den S. Mol lyz? 

Garten Eröfftiung 
Musik ders'lenbahntr u. ? rbtlierkapellt 

17 (5) Udr. — Igäet kie7U ksn. ein 

I . A. Rosman 
ll ä.s»Ii »Ii»>! !> !! v 

»«4 »»«MDUßVAEAMVo. 
lm )^n»edlu»-« «n <Iie aluenommlerte /^»«eliinsn» un«I 

»elilo»»«?«! l. Slp^K vlfll mit deutlxem ?>xe äie 

0«MP»KG»»O>.«GP»r»tU?MGr>t»tONG 

Ikso. K. vdisek H1.5IKAX 
DH»eU»Ve, podsetk» eesk» »Iss 15 

«kvtfnet, veicke l?ep/il»tusen >n l)ampkl««»»«ln «Her 8>»»eme» «n 
k'lieder» un«I ^<>cli(iruc>«!>mvf»nl»sff«n. Ltakil», l̂ komvt»il-. ^eiä-
d>l,nlokomotivke^?ela un«I ziusxeliaripie« ^km»turles!en. in lleder» 
dit^ern. ZpelsevAsser VvsvS'mern «n6 l̂ etnlsxern, vekkitern usv. 
ttdernimmt 

OemiiS <jen xesetzilicken ve»timmungen Dieken die îdeiten 
vnter t»»ef'.mAnni clies I.eltunx. ltie. xxestvtrt »»f medrstikiize kr-
kskeua^ im l)ams>skes»elrep«f«turi> vn6 Ke<5«lp»0sunxsve en »orx-
ttltlee unä liickxxemillle ^uitülitu 'ss vert>ttrlkt. 

l̂r repilieren lucd l)l>mpfm>sckinen. l̂ olcomodlle. ttolTt»«-
«beitunix,. un6 »näere Zoî ^eimisekiaen. ?ie»«n u»v 

Kleinere l̂ epZkktu'vn »n Ort unä Stelle! Verl̂ azen 5j« un-
>«len v zucti Z i-l<zek»el»tunlrsvvl l 

IMG. X. M I Hle»k 

Wzelie ülliller 

Ällll ll» Aol? liir eitm! 
/^der nur ixezuncle Kin6er »Incl l,ijd»ck 
un6 ^ur klkaituns; «ler Oe,un<ltielt xe-
dSrt eine xerexelte mit 

peveco 

Hl» lii« 
äurrl» tU»« v^kitU«» 2tdn« »i5k»ll«>, «ia ilnr«s>. 
rsnntit'Usr sil» >1»» s.»d«n x '̂rorä«». k!» 

>rjd< nickt» jxt «tvi»« dsnon-
A«««. uocd ssil«, ion<^«m >r,kft>x 
prsrincliisail aaä von d«v<>rr»x«n«ier 
V«?G«»»G>» RI« nKiik peak<V I 

»K7Z 

o»» I»«0»l̂ U»« «I«r »ei«»IpkU»«0 «<«« 

»KU- i«»«I ZAVKKUiU»!«« »«!»,». 

ak20l./» 
/^kse«^spKii2l^l7iei. 

»«XkX 

In «II«N Rf»lne?«gen«^»'' . Ossivrî vlek« unct 
Ung«rn» gtiin,»n6 d«gut»e»,t«t. 

Von' «iG? »r»t«n Lprit^unq »n ml»vk« m»n Uur Kupksrkalk 
drllk« »tit n ci l g »uk !v SÖO Ultor KrUkG 2O—40 6g ^ r » oIa 

VltStsRSlt uncl Ln6v.Iu!i Is«»tüud» man auk«rsl«m mal 

«IIa E«»okvlna un<t ?raudSn mit KXXeX 

p S l z ^ s r e n  
l̂akOrlil»!^»? «n«> 

?Oppt«I»» 4,1» 

läen unter (Z«r«ntje ?ur ^uk. 
''V.ilitunx Uder 6en Kammer 

iSlnommen. kep»r«tmen ver-
!en prompt u. dillt^»t au»geslilnt> 

X. aeHnIß», »«ar>vor 
ao»oo»k« Wiie» 7 

Verfekte 

Sntreeköchin 

Mrfelnk« Reftauran! 

gesucht. 
^clres8e in 6er Vel>valtunß^. 

Vvsl»î «n Tis ^fvspvl̂ vl 

Ke»v>»: Mn 44' MG? Kg 
»«»«»I .. ZV- .. 

»sq? 

c>. Ä. 

»cck«i.ovZtc 

Frei» 

ohnuny 

?>vei> bis äreî immriAe 

wlrv gesucht 

llsfßM »1 llikVmfzI!»!!? lilisslüs. 57Z7 

SN 1 oäer 2 Personen 

ru vermieten. 
k>l0vg V.18. Vrtng ulicg 7. 

MM 
ksutt »u «ten kvek»t«n 

pkel»en. 
5«mtlicke l'elle veräen rum 

> Verden u. I'ilrden übernommen 

ic.<ZrSnlti.t1»rldot 
a«»ov»k» «lle« 7. »,»o 

Änserole ho ve « 

in der.Marburaer 

Zeituna den größte» 

Ertolo. 

WeinsOank-
Eröffnung 

^15 ß^eden liem l̂ eektten puklikum 
belcannt, 6glj wir am Lgmstsß^, 
den 7. ^.11 einen ^eindckgnl< in 
l̂ eksrniäka ulicg 7 eröffnet tiaden, 
in v/e'cdem îr nur TLktv prima 

OZlmIÜner>^^elne ?um ^.U5sc!i.in!< brin<^en v '̂erä^n. 

5e/?tVZ/'̂  /c^S5/s/Z/?s/l̂ o /.//. /)//? 7S'— 
/s/s^ !//s . . . /.//. O/>7 /S'— 
/s/si? . . ^//. /),>7 /?'— 

/S//7S/S5 /)s//7?s//'/76/'-O/ ^//. /)//? SS'— 

Orc)ĵ we!n!i>»n(jIun^ der Dsimstiner-^eine 
Hn ^fc,5 en detsl! 

8lC»iAAKK«Zv IVr. G 

eckter grvmgtiscker vvlHNSN» 
Ksssss, aus ^velcliem äss xe-
sunäkeitssckScsÜc'ke (Coffein ieklt. 
va» unzekScllick îe (Zeis^nk 

für Oesuncle, Kranke und Kinder. 

?v>» oku 
»in«» zut«a, l<onl<urr«n?Io»an V«flZk'»ue^s»flil<aI >vis6 

tüedtiß»^ 

fl lr ^sridor und l^mßsdung ßssuekt, 
Lfforijssllvk»« X«pit»l ea. Oin 5O()— ^os«fonisn »n: 
Sp»eij«In> I««mlünl oroI»vo«II XOil?»!. 

ĵudllun», ÖerkvOssDa uliv» IS. sim 

xxute selbststSndiß^e findet in 
I?o^3tec pg85endes I.c>!<sl u. 
^VoknunA. ^nzukrgxen bei 
Pres?, Kaufmann in l̂ o^ateci. 

..!<0?^7Okl57" 

^ün^ere Krskt, Ltenograpk, Lprsclie 
deutscb, sloveniscsi sucbt Ld. 
Zuppan? pristavs Antritt 15. ^uni. 

ö749 

Zucks Z 

in V^^obnunß^eine k^rau oder 
k^amllie ^ur VersorZunß^ 
?>veier Kinder. ^Vobnun^ 

gratis. (ZkegOkiliteva ul. 6 

ZnN t? ?>s. ls>S<^er, 
ferner Hl. 1>^2.^er zu verlau­
sen. Kamnici Nr. 57. ehemals 
Wlirzer Nyso-Wcin îarten. öbSI 

für die vielen t?exve»8e berzilicker 
nakme anIAiZiicN de.^ lierden Lcltickssls-
scliiaxes, der uns durc^ das ttinsclieiäen 
unserer unver^elZüclien 8c!i>vester, /Butter, 
8c!î Ar>erln und ?snte, k^rau 

Ueiene ?rarlli!c 

<ietrotten knt so îe für die ^uoekommenen 
ülumenspenden und die ^akirelclie keteitt-
xunz? »m I^elckendezAnz^nisse danken tlek-
xerükrt 

< z , s? nc» »sln«vrdttvv«nvn. 

8?. P0^8K^V>^, den 6. iVtsI 1927. 



«te 1?. 
N«mmer lOä Vom 8. Mal 1927-

v IlII».I.I0»c« MHAN 
» 7»«.0GG KS»«« St« e»O«I><N »tt «»»<« »»«»»g« V»I« ,«»w«e«. 

GW«fi«,N« Lotterte »er W«U! 

Hoo ooo ^v»G — So ooo 0»R,INN«. 
St«tz«»> (t. «t«n«) 2H. 2». I«i»l 1»27. 

LoSpreise: '/» V« '/» 
per Klasse 8t--(v 35--), 88-lv 70--), 8 1«--(v 140-), 8 3S-- (0 280-) 

Bestellen Sie sofort! 
Räch Erhalt der Bestellung geben die Originallose mit amtlichem Spielplane an Sie 
ab. — Zahlung nach Empfang der Lose. - Bestellungen sind m geschlossenem Kuvert 
zu adressieren an Vtil»« I., 12 »1. 

Der Haupttreffer V. Klasse von 100.'XX> Schillmg ca. 800 000 Dinar wurde auf daS 
von mir verkaufte LoS Nr. b4.ü24 gewonnen. 

d»a 

I» »«swht 

Kaufe alte« Sold» alte Gebisse. 
Antiquitäten. M. 5 l̂aer, Mari» 
bor. 3502 

Alle iuaoslmolschen Briekmar» 
len kauft in qrökeren Mengen 
Markenbliro Maribor. Ärec^or» 
öiöeva ulica lv. 4tt77 

Kaufe Aepfel 8 bis I0, Nitsse 8 
bis 10 Dinar per Kilo iedcs 
Quantum. Marisina ulica 10. 
Part, rechts. 5ttt6 

Kleiner Anzeiger. 
VUUffiHLMMUUW» 

Möbel! 
aller Art. modern, zu nied­
rigsten Preisen, auch auf 
Raten, find zu verkaufen b. 
Aercer in drug. Tischlerei u. 
Vöbellager. vetrinfska uli» 

ea 8 im Hof l8l2 

Vliiqer als beim Ausverkauf 
bekommt man alle Sorten von 
Manufakturwaren bei I. 7rptn. 
Maribor. Glavni tra l7. 38tt9 

Gegeniiber dem Hauptbahnhof. 
Aleksandrova cesta 43. im Hose. 

1727 

Ltaubsauaer wird ausgeliehen. 
Samt Bedienung per <2tunde 
Din. IS, durch I. KoSevar, 
Eankarjeva ul. .?0. Tel. 424. 

5252 

Volflermvbel 
Matratzen, Ottomanen, Diwan», 
Lederaarniturm. Borhänge, 
Echlaszimmer billigst im MSbel-
hau« G. gelenka, 10. oktobra 
»ltca d. 2718 

Hey vaturen I 

tvr lvtm 

Müst tür VitromiseMnen i 

r» V«ikInI»kD ul. ZV 
I«ß. 4>4 

Möbel 
eigener Erzeugung von ^er ein 
fachsten bis zur feinsten Aus 
führung. Preise staunend billig 
im Möbellager vereinigt, ^isch 
lermeister Manbor. Aospska ul 
so. Preislisten franko. 

Matratte«, 
Ottomane 
BetteinfStze» 
Tapeziererwaee« 

billiaft zu haben bei 
ĵ erdo Kul̂ r. Gofpofka uliea 4. 

13S4 

ltoroSta eefta 17. 
empfiehlt sich bei mäkiqen Prei 
sen zur Uebernahme van ^r« 
ren- und Damenkleid^rn zum 
Chemisch-puhen. Weiftwäiche al­
ler Art. sowie Anzüge, Porliän-

«e, Appreturen. 5657 

MKbel 
kauft man am billigsten bei E. 
Zelenka, 10. octobra ulica k. 

L717 

»^ovei. 
in feder Stilart von der einfach 
sten bis zur feinsten Ausführung 
aus Weichholz, Hartholz, sowie 
auch aus ei^otischen Hiilzern zu 
niedrigsten Preisen, nur eigene 
Erzeugung, in der Produktiv« 
genossenschaft der Tischlermeister 
Ab 1. Mai tief herabgesetzte Pr?i 
se, sehr solide und auch gute Ar. 
beit sowie auch 1 Jahr Garan« 
tie. z;437 

»rg Z 
Besuchen Sie das Kanditenge-
sck»äft am .^^ralia Petra tra 9. 
Sie NKc.rden stets mit und lnl. 
lia bodieirt. 5701 

psvviklselos 
putzt chemisch und färbt alle 
Kleider, und Stoffe, Trauer in 

24 SRK»iA«Rs»K 

am billigsten und am schönsten. 
Maribor 

Gosposka ul. 33 
Razlagova ul. 22. .».380 

7»ps7jsf8s-^r>>sit8v 
töerden billigst und rasch aus« 
oeführt bei E. Zilenka, Mari» 
vor» 10. octobra ul. k. 271!) 

Achtung! Bufchenschank wird 
er^fnet am Sonntag den 8. d. 
bei Pukl in Kröevina, nebeil 
Lovffi dom sIägerheim). 55lU 

kIllMlsMl« 
tmtkttschen und theoretischen 

«iFbilduiqt vo» ĵ anldidlUen als 
SiLHAndÄie Leiter. Damen. Her« 

töglich V«fnahme. 
ffründlich, Ersolg 

Prospekte. — 
? ftaptol 15». 

U^Wm-Dafttlknr sind das sich??» 
Ue vkw»s »m vollständigen Ad. 

nen Jimichenß. Schach. 
Di». ILM iM.—. 

Vknn. «»bo«^ 

Deutsch und Zlfranzösifch unter­
richtet Schriftstellerin, aus Pa« 
ris gekommen. Adr. Vw. 5733 

Ein besseres Mnb wird in^^te 
Pflege genommen. Adr. Verw. 

5i?K5 

Tüchtige Hansschneiderin emp-
!.!5??Ü_!!?'_^dr. Veno. 567l 

Aufruf! s^ahre nach Stainz zum 
Höller Hansl. Aufträge werden 
mit besorgt. Frau Golak, Kröe. 
oina IV2. 5st.kji 

Wohnunastauschl̂ Im Gastwts'e 

»«lNU»» 

Realitäten, Vefltz» vlrtfchaft, 
Hau« oder Sefchaft feder Art u. 
überall verkauft, kauft u. tauscht 
man rasch und diskret durch den 
fast b0 Jahre bestehenden han-
delSgerichtlich protokollierten 
Allgemeiner Verkehrs . Anzeiger 
Wien, l. Wethburggaffe tT. — 
Weitestreichende Verbindungen 
im In- und' Auslände. Jede An 
frage wird sofort beantwortet. 
Kostenkose Information durch ei­
gene Z^achbeamten. Zu haben b. 
Hinko Sar. Papierhandlung in 
Maribor. Keine Provision. l!7V9 

ltaufe kleinen Bauern- oder 
Weingartenbesitz Umaebnna Ma 
riborS. Schristl. Anträge mit 
Preisangabe an die Verw. unt 
„Kleiner Besitz". 5485 

Wiese oder ?^ld wird zu kaufen 
oder zu pachten gesucht. Kärnt 
nervorstadt bevorzugt. Preisan 
gäbe. Gaieva ul. 7/1. 5501 

^s billafte Hau« 15.000 Din. 
Die schönste Villa 200—«00.000 

Dinar. 
Das ele,»pntcfte «^eschilfiShau« 

Der^Äst^^Besik 14.000 Din. 
Die schönsten Bestftunaen. Stadt 

nähe, mit oder ohne Weintiar-
ten, von 2lX).000 Din. au^w. 

Gasthäuser, Aotel«, Fabriken, 
Pacht oder Verkauf. Ziegeleien 
u. Säqen. Stets gro^e Aus» 
wähl bei 

ßtealitStenbaro .»N«»pib". Mart 
bor, Sosposka «t. U. 

Gesucht redlicher Mitarbeiter f. 
hier od. auswärts. 5720 

Schöner Befiti» ^5 Min. von der 
Stadt, mit Weingarten. Obstgar 
ten. Wiese. Wald und Acker ist 
zu verkaufen oder gegen ein 
HauS mit Garten in der Stadt 
zu tauschen Anfr. Cankarseva 
ul. 10. 5020 

Ein Hau« in der Stadt zu kau­
fen gesucht. Anträge an die 
Derw. unter ..Sommer". 5.'?8S 

»aufmannsaeschiift samt Saus. 
konkurrenzlos, herrliche Lage, 
schöner Garten, sichere Eristenz, 
beste Kapitalsanlage. 5 Min. zur 
Tramwall. Umges'una Graz, ist 
unter günstigen Bedingungen zu 
verkausen. Anträge unter „Gün. 
stifte Bedinaungen" 1772" an d. 
Annonc.-Erved. Rasteiger. Graz 
1. Bez. .',575 

Gutes l^fthau« oder Weinschank 
in Stadt oder Umgebung, an 
Verkehrsstrake. zu pachten oder 
zu kaufen gesucht. Anträge nn« 
ter „Gutgehend" an die Verw. 

5700 

Darlehen Din. 15.000, Sicher 
stcllung auf Besitz, gitte Ber.zin 
suug. auf I Jahr gesucht. Gefl. Leönik, TrSaska cesta 7 i t eine l^ahr gesucht. Gefl. 

Wohnung von 2 Zimmern "nd .Slcherstellung" 
Kiiche mit gleich groster in der! 
Stadt zu tauscheu. 55W' Beziehbares Saus (Villa), auch 
Tausche Wobnuna 2 t Stadtnähe, bevorzugt ohne Par. 

Il-l' An..«« mi, 
PleiSangabe unter «Sicherzah« he des Narodui dom. gegen 3 

zimmerige. Brivs^ uuter „So-
fort^an d^e Ben». 5tv;.'i 
Zigaretten . TabatiereS für Her. 
ren und Dameu i» allen Preis­
lagen bei A. Stumpf. Koro^ka 
cesta 34. i.?;»23 

Wäsche zum Ausbessern wird 
angenommen. Adr. Verw. 5684 

570^ 

Piroter Lilim«, die besten Tep-
Piche, bei Karl Preis. Marilior, 
Vosposka ul. 20. ^.''.7 
Krawatten und Httte^m- billige 
sten bei Firma Igo D a 1 o h. 
A»ipoila m. «as0 

lung" NN die Benv. 

Z^tir Din. 50.— neues Saus in 
Maribor erhalten Sie bei der 
Lotterie «Dom nlu'gih". Lose in 
Trafiken und in» Büro 
cesta 10 fauch Ä!ilz!ihl,ingen). 

5700 

Gut erhaltener Tlschsparhsrd zu 
kaufen gesucht. Anträge unter 
„Gut" an die Venu. 5502 

Aause alte« Gold. Silber. Miin. 
zen uud falsche Gebisse .auch 

zerbrochen) zu höchsten Preisen. 
A. Stumpf, Goldarbeit^r. Ko-
roSka cesta 34. 4584 

Ein gut erhaltenes Kinderbett 
zu kaufen gesucht. Aufr. TrZaS-
ka cesta 65. ?^riseur Polegeg. 

5505 

Einstedealäser, Aussätze. Vasen, 
jap. Mokkaservice, Zinnteller, 
silberne Herrenuhr, Biicher, eng» 
lische Uhr, Serviertischerl, Leder 
tasche. Bilder. Schreibtischgarni­
tur, Reisekoffer usw. Aleksandro 
va cesta 24, Hausslur rechts. 

. 5tV>3 

Ein schönes Hau« mit 4 Zim­
mern, 2 Küchen, zirka Joch 
Gemiisegarten. Baumiclmle, Ak-
ker. neues Bienenhaus samt Bie 
neu. neues Wirtschaftsgebäude, 
sosort beziehliar. ist um 25.000 
Dinar zu vel^kaufen. Ansr. No­
va vas 14, Kittek. 5614 

Schneider - Nähmaschine zu ver 
kaufen. Pollak, Meljska c?sta 12. 
Hof^ 5<^8 

^ast neue Pepitta-Iacke f. Mäd­
chen von 8—10 Iahren billig 
zu verkaufen. Sodna ul. 23/1, 4. 

5010 

Pianino oder Stut»slügel, Per-
serteppich sowie Speisezimmer 
wird gekauft. Briefe unter „So­
fort" an die Verw. 5080 

Alte Zelte sZeltblätter) zu kau-
fen gesucht. Anträge an Novak, 
Maribor, Wilsonova ulica 15. 

5061 

Gasthaussefiel und Tische sowie 
ein größerer Svarherd. auch 
komplette oder einzelne Küchen, 
garnituren und Geschirr und 
Glaser werden gekauft. Oglasni 
zavod KovaöiL, Maribor. 5717 

K a r t  «  «  «  
aller Art liefert billigst K^arto-
nagenwerk »Hergo". Äa^ibor, 

Preijernova ul. 18. 
4W5 

Blumenpflanzen» Chauibnidnel» 
ken, Galvien, Agaratum, ver-
schiedene Stauden. Sommerblu-
men u. a. hat abzugeben Äarte« 
baubetrieb H. Gteinbrenner. 
KoroSka cesta 94 u. 103. 543V 

»^amilienhauS niit Garten in d. 
Stadt zu verkaufen. Ru/^ka cesta 
Nr. 3.«;. .p,710 
l!?ckl?auS, zweistöckig, 11 grlis^e 
Wokinungon. Stadtzentrum, ver 
kauft um'^50.000 
Maribor. Tattenbachovü ul. 10 

Aalk, Zement. Gips. Chamotte-
ziegel. Chamottemehl. Dachpav-
pe. Stukkatur billigst bei M. 
KoroSec, Maribor. Aleksandro-
va cesta 23 im Hofe. 

Mouerzieqel. Biberschwanz- und 
Strangfalzziegel. ?sirstzlegel aus 
der Ziegelei Lepoglava billigst 
ab Lager hier zu haben. M. Ko 
roSec, Maribor. Aleksandrova 
cesta 23 im Hofe. ^5032 

Bundholz und Buchenschelter 
holz in engros und en detail 
billigst zu haben: gebrauchte De 
zimalwage zu verkaufen. — M 
KoroSec, Maribor. Aleksaudro-

cesta 23 im Hose. 503Z 

Prima Koks und Gchmiedekohle 
billigst bei M. Koro8ec, Maribor 
Aleksandrova cesta 23 im Hose. 

502i> 

Trifailerkohle für Sommerhei-
znna ver 100 Kilo 40 Din. ab 
Magazin zu haben bei M. Ko-
rosec. Maribor. Aleksandrova 
cesta 23 im Hofe. ^31 

Billig zu verkaufen eine fast 
neue Bandsäae, 1 grosser und 1 
kleiner Schleisstein. TrZaöka ce» 
sta 8. 5211 

Div. HerrenNeider. Schnk,e zu 
verkaufen, ^pavi^eva ul. 42. 

5302 

Eichen-Speisezimmer, komplett, 
mit Diwan nnd Linoleumtev-
pich zn verkaufen. Tägliche Be­
sichtigung von 10—12 Uhr vor­
mittags Ipavöeva nl. 42. 5Z97 

lNtinstiger Möbeloerkaus! Ele. 
gante Sck)lafzimmergarnitur m. 
grauen Maruwrplatten. .iros^er 
geschliffener Spiegel, Dskora-
tionSdiwan sPlüsch). 2 ?^.'U-
teuils dazu. 2 Schreib'.iscke. Kre 
denz. harte Vorzimmerkasten 
usw. Adresse: Trubarjeva '..l. 4a 
Villa ..Sthria". d4V5 

Pfiat-Auto 501, gut erhalt.'n, zu 
verkausen. Ansr. bei Sinkomitsch 
Autowerkstätte. Betriniska ulica. 

5520 

Zirka 250 Stück Hopfenstangen 
zn Din. 0.50 per Stiick zu ver­
kaufen. Gut Nadvanse. Maribor 

5013 

Kinder-Git,' und Liegewagen, 
wie ncii, billia zu verkauscu. — 
Iurf'i.-eva ul. 8/2 liilkZ. 5048 
.S?rrcn''n.»,iige. Ueli^rüelirr. D.i-
M7,''r5,>'r. Schul)^ u'-.d i^ersch. 
Ä'^'l-iildrova ccsta 24, Han'^llnr 
rcäit!^ H024 

Eine Singer - Ringschisf-Näh-
Maschine billig zu verkausen. — 
Adr. Verw. 5541 

Korallenkette, für »^irmling ge 
eiguet. und ein Paar Schuhe 
Nr. .W zu verkausen. Koroöka ce­
sta 19, Tür 5088 

Lichter Kammgarn-Anzug, blau 
gestreift, zu verkaufen. Cvetlik-
na ul. 10, 2- Tür. .5083 

Hechfeines, garantiert echte« 
Liter Tin. 10, zu haben bei Lo-
vrec, Glavni trg, Oelreihe. 5039 

Wohnuna in Villa mit t .̂lrten« 
anteil zu vermieten. Locüpelch, 
Pesnica. bei der Bahttst.'::on. 

5415 

Fräulein oder Herr wird in 
schöne Wohnung mit oder ohne 
Verpsleguttg sofort billiast auf­
genommen. Tattcnbachova ulica 
10/Z. Tür 10. 560Z 

Ein schönes, vernickeltes Bren» 
nabor-Kinderwagerl sowie ein 
Vogelkäfia billig zu verkailfen. 
Smetanova ul. 48. 5682 

Sehr schöne, eleg^-nte Wolinunq, 
2 grosie Zimmer. Küche, samt all. 
Zugehör. ab 15. Mai nur an bes­
ser situierte ruliige Partei abzu-
geben. Adr. Verw -5033 

1 Zimmer mit Küchenbenülzuna 
^ in der Wildenraineraaste 15/3 
> zu vermieten. Anzltfragen Po» 
! bremse, Villa Simonis, bei Iau-
>nik^ 5022 

Lokal an Hauptverke^'r^stras^te ist 
sofort zu vergeben. Anfr. Berw. 

5017 

Grofie- Kiste mit Borhangschlok^ 
billig zu verkanfen. Gregorkike-
va ul. 20. Tür 0. 5680 

Groke Oleanderbäume und Ivo« 
nimns zu verkaufen. Mlinska 
ul. 17. 5079 

Wege« Uebersledlunq billig zu 
verkaufen: 1 kompl. Schlafzim­
mer. 1 Schubladekasten. 1 Tisch, 
4 Sesseln, 1 kleiner Tisch, meh­
rere Bilder. 2 Stellagen, 1 
S^neid'''-s'i'a'''^«'ik«'„ kimt Eiken. 
Anfr. Iosip MlinariL, Glavni 
trg 17. 

Photo , Apparat 10X15 500 Di­
nar, Damenrad s2tt) 000 Dinar. 
Strickmaschine 3000 Dinar, zu 
«erkaufen Frankopanova ul. 27 
bei Divsak. 5058 

Streng sevar. Zimmer» event. 
volle Pension für olleinstehend. 
Herrn abzugeben. Preis nach 
Uebereinkommen. Auch f. Som­
merfrische geeignet. Adr.: Villa 
Tl>erefia Weirler, Studenci, Pre 
Sernova ul. Z. 5601 

Schönes, reines Zimmer, mö­
bliert. elektr. Licht, zu vermie­
ten. Aleksandrova cestül 11, T. IS 

5582 

Wohnung» 1 Zimmer (event. 2), 
Küche, mit I. Juni zu verarben. 
Anträge unter „Parknähe an 
die Verw. Ü6VZ 

Möbl. Zimmer mit 2 Betten, 
elektr. Licht, sevar. Eingang, im 
Zentrum der Stadt, ist sofort z. 
vermieten. Anfr. Verw. 50V0 

s^räulein wird auf sehr reines 
Bett genommen. Ev. mit Kost. 
PobreZka cesta 9/1. 5074 

Photo-Klappkamera 10X15, mit 
Rodenstock-Doppel-Anastigmat 
0.8 dopvelter Auszug. ZteiliaeS i 
Stativ. 6 Kastetten, 1000 Dinar.! 
Anfr. VojaSniSka ul. 2, Dreo. l 

50W s 

Dachshund. Rüde, hirschrot. 4. 
Monate, ab.u»aeben. Oskrbni.^tvo! 
Log. Post LimbuK. 5070 

Eigenbau - Vortenweine in »Vla-' 
schen 7/10 Din. 19.—. versteuert, 
für leere s^laschen Din. 4.— zu-. 
rück, zu haben bei Scherbaum n.l 
Söhne. Grasski trg. 5729 

.Harzer - Kanarlen, Weibchen, zu 
haben bei M. Lah. Betriniska 
ul. 7. Geschäft. ^ 

Sandplateauwage« zu verkaufen 
Kopitarjeva ul. 4. 5722 

Röbl. Zimmer mit küchcnbe-
nützunq, elektr. Licht, an ein 
Ehepaar zu vermieten. Adresse 
Veiw. 5S?2 

kleinereAemischt«arenhandl»»ng 
mit kompl. Einrichtung u. Wa« 
renlager in Industrieort und an 
Verkehrsstrafte gelegen, samt 
Wohnung und Magazin, wird 
krankheit?h-ilbcr sofort vorpach« 
tet. Anträge unter „30" an di« 
Vcrw. 

Möbl. Zimmer, separiert, elektr. 
Licht. Stadtzentrum, sofort zv 
vermieten. Anfr. Vcrw. 

Rî maschine um 1000 Din. zu 
oerkaufen. Zerkovska cesta 27. 
PobreZje. 5602 

Gut erhaltenes Eiche, 753 
Liter Inhalt, ist billig zu ver­
kaufen. R. Smolei. RuSkä cesta 
Nr. 2. 5718 

Damensahrrad ..Rembrandt", 
neu. billig zn verkanfen. I. Wai 
dacher, Slovsnska ul. 6. 5712 

Möbl. Zimmer mit elektr. Licht 
zu vermieten. Slooenska ul. 24, 
1. St. ^ 

Kostherren «nd Nettburschen 
werden in sehr gute Ver­
pflegung, .<^''usmannskost. gegen 
mäs^iges .Honorar aufgenom« 
nien. Gasthaus I. Wresmlgci. 
„Pri selenu", Pod mostom 8. S. 
und O. Horvat. Gastgeber. k^725 

Schönes leeres.Zimmer, auch f. 
Kanzlei z. verwend., zu vermie« 
ten. Zu besichtigen zwischen 1-2 
Uhr. Anfr. Berw. Ü656 

Smoking ohne Spiegel, Gilet u. 
Hosen, gut erkalten, für kleine­
ren kräftigen Herrn. Anträge m. 
Preitwttgabe unter „Smoking" 
an die V'',-w. 5704 

Neue Dezimalwage samt Gewich 
ten äusserst billig zu verkaufen. 
Adr. Berw. 5702 

Schönes, möbl. Zimmer ist so­
gleich zu vergeben. Anfr. Verw. 

5W1 

Möbl. sonnseitiges .Zimmer zu 
vermieten. Krekova ul. 14, T. 7. 

5719 

Srhr schöner Schreibtisch zu ver­
kanfen. Adr. Verw. ' 5698 

Nähmaschine, sehr gut erhalten, 
'Ntch für Schuhn,acher. zn ver­
kaufen. Adr. Verw. 5097 

Au 

Schön möbl. Zimmer» sevar.. 
elektr. Licht, nächst vxiut>ti»«lin^ 
Hof zn vermieten. ?Il.'fsali'>rova 
cesta 41/2 rech?-?, gtiss^-i^riq. s. 
einen .Herrn. 5^10 

I^rciwohnung, 5 Zimmer ,int> Z 
Zinltner. nllt allein ^omfvr». «o» 
wie 1 gros'.e'? Geschäf!>5tok„I »«-. 
Nlietet Jos. Bernniil. a. 
Kralja Petra tr>i lBrücksikopf). 

5552 

Schön möbl. .Pmmer a. Stadt-
park, separ.. mit eleltr. Licht, 
an seinen soliden .Herrn sofort 
oder bis 15. Mai zu vermieten. 
Adr. Vcrw. ü714 

Sonniges Zimmer an zwei f^äu 
lein oder .Herren, auch Ehe­
paar. ev. nt. Küclienlx'ntzltna ab 
1. Mai.zu vergeben. M^sska ce-
sta 15/1. Tür 8^ K7VZ 

Nett möbl. Kabinett !»> allein» 
stehettder ??ra»l sofort »n verinio 
ten. Ienkova ul. >'». liuts?. Ti!»r. 

50Ntt 

Zu verpachten: 
Gasthaus „Wolszettcl" wird ab 
1. Juli gegen Kaution In ?1iech-

geaeben. 'Gchr'.srl^ An? u.ie 
an W. Halbärth, Kopalti^ki iil»-! 
ca 21. 

Zimmer an ein ^^rSnIei» zu 
vermieten. Alets. cestu !/S. 2. 
Stil-ge link«. S»4Z 

A» Msmchk 

S«che rvhiq. 
lustig. : - 4 «. 
?^ass^rlei»vn». m,»»» einem 

UNlG-.' ' S4«» 
Z^rilnlet», sucht 

'!?l t:. Unt»« >1" 
Ben» 



«  e  ^  t ' t  !t L 

KltlMt Antttgtr E»rls«d»mg). 

R«»t«rifti«» Absolventln tkr 2« 
klaff. Handelsschule, mit Nähra. 
PrariS. sucht Stelle. Anträge an 
die Berw. unter .19". A36 

Ehauffeur, geprüfter, verlästllch.. 
Jahre alt. in Reparaturen 

erfahren, guter Schlosser, mit 
AahreSzeuflnissen. sucht Stelle b. 
besserer s^milie oder in Unter­
nehmen. Offerte erbeten an I. 
G. Maröee. Tattenbachova ul. 16 

ÜTIS 

>a«fmS«nische Kraft, in Buch-
Haltung perfekt. Korrespondent, 
Hteyo<raph. sucht Stelle. Gesl. 
Äntrü^^ V unter „Kaufmännisch? 
^aft^ die Berw. 5642 

Tkchtiae HauSfchnelderw emv-
fiehlt sich den Damen. )^uschrift. 
unter.Schneidi'rin'' an die Bw. 

ÜK4» 

Aiinaere. nerlSkliche KSchin fiir 
olles, mit ?^ahreszeuqnissen. sucht 
Stelle in der Stadt oder Umae« 
Huna. Anträge erbeten an die 
Veno, unter ..?sntritt lü.'Mai". 

Kontvriftin. perfekt in ^'eutscher 
EtenograpÄe. Maschin ichreiben. 
Vuchhaltuna. beider ?andesspra 
chen mSchtsq. mit lanqikihriaer 
VrariS. suck^t entsvrechi'nde Stel 
le. DuSek. AesZnrieva vllca 9. 

b40L 

Vllrokraft. tüchtig in Buchlialtg. 
vnd Korrel»,„s,^xn<. sucht f»alb-
tSgifft Beschäftiquna bei Kauf­
leuten. Mewerbetreibend-n und 
Venoflenschaften. Vcfl. Antröae 
vnter .Nebenverdienst" an die 
IZerw. 

VerkSuferi«. 18 I. alt. wünscht 
in größerem Geschäfte unterzu» 
kommen. Adr. Berw. b<Z92 

kanzleUraft» serbo-kroatisch und 
deutsch in Wort und Schrift, m. 
lanflsähriger Erfahrung auch im 
Außendienst, sucht entsprechend. 
Posten, ev. Halstagsbeschäftiguna 
^Zuschriften erbeten unt. «Kanz-
leikraft^ an die BeM. b7A) 

Erstklassiger Beamter sucht Be­
teiligung oder Anstellung bei 
grSKerem N"»''-nchmen und stellt 
grSkeren Geldbetrag mit 6?Z 
!^ur Versüanng. Offerte an die 
Vcrw. unter 5^73 

Offe« 

Korrespondenti«, selbständ.. per­
fekt slowenisch oder ikroatilch u. 
deutsch, wird von hiesigem Un­
ternehmen ehestens aufgenom­
men. Gefl. Offerte unter ..Spe-
dition" an die Berw. K54I 

So«pag«o«sk») für rentables 
Unternehmen gesucht. Anträge 
unter .kv.lXX) aufwärts" an die 
Berw. ' ÜS08^ 

Stüde in kleinerem Haushalte 
unterzukommen. ?!n Handarbei­
ten. Nähen bewandert. Gefl. An 
geböte unter .»Familienanschluß 
1777" an Annone.-Erped. Rastet 
gcr. Graz 1. SWS 

)^ür neueingeführte Heimspar-
tasfen-VersicherungSart werden 
für Maribor seriöse, intelligente 
und agile Akauisiteure sAkguisi-
teurinnen). auch Anfänger, geg. 
Provision gesucht. Nur schriftli­
che Anträge an ..Bardar" zava-
rovalnica d. d.. Inspektorat Ma­
ribor, Aleksandrova ccsta 8. Ü678 

Schneiderin wird für nachmittag 
gesucht. Anfr. Berw. 5676 

Lek^rmö'dckien v^ird ausaenom-
men. Tüchtiger Agent od. Age«. 
tin» welch« schon als solche ge­
arbeitet haben, finden guten Ber 
dienst. Photo Kiefer, GregorLi« 
Leva ul. M. 5707 

Lehrmädchen wird aufgenom­
men bei M. Lah, Vetrinjska uli-
ea 7. Geschäft. 5725 

VermittlungSbllr« Sohn» .^a-
greb. Preradovi<^ev trg !0. sucht 
erstklassiges Hotelpersonal, erste 
Entree-Köchinnen mit IahreS' 
Zeugnissen, j^ahlkellnerinnen u. 
2. Kellnerinnen. Offerte sind an 
obnenannte Vermittlung !>u ad-
ressieren. 5491 

Braver Sehrlln« wird aufge­
nommen. Friseur I. ParadiZi. 
Meljska cesta 1. 5630 

Dame «der Herr findet Gelegen­
heit zu GeschäftSbeteiligung mit 
einigem Kapital, allenfalls Exi­
stenz. Anträge unter „Rasch ent^ 
schlössen" an die Verw. 5724 

Tüchtige V^difti« wird aufoe« 
nommen. Anfr. Berw. 5507 

Brave, erfahrene Svchin fucht V. 
sofort „UradniAka menza" Ma-
ribor, SlomSkov trg. 5705 

Kontoristin, perfekte Maschin-
schreiberin. slowenische u. deut­
sche Stenographin. wird aufge­
nommen. Schriftliche Offerte m. 
Bekanntgabe der Anforderun­
gen sind persönlich vorzulegen b. 
Jos. Moravec, Maribor. Sloven-
ska ul. 12. 5695 

Tüchtiger, verläf^licher t5h<i«sseur 
wird aufgenommen, l^leischwa-
renfabrik Wögerer. 5440 

Aeltere nette Bedienerin, die 
auch etwas kochen kann, wird 
gesucht. Adr. Verw. 5629 

Ein Lehrlina wird sofort aufge­
nommen. A. Iellek, Bauspengle-
tti. 5725 

V0<i«UK7 
so// 

.lecler, der Isn^ssm altern unä lanxe leben, jeäes, der um ^akre 
Zünder su88eken u. sick küklen vill vie ein anderer im jungen /^ter. 

Vogkurt «rliSN wnA, ßrl»cß» I 

Die vorraszllctie 6es Voxkmt» »l» »usxeielcknete», lelctit ver6»u> 
Ilclie» ^»tirunjxsmittel e»ve1zt »ick demontier»: 

») kel und D^lmkr-inkketten, bei I-ebe?-. liieren- unä tteirkronk-
iielten, desonlters lur VVte6erder»telwnx <jer KkStte nsek 5ckveren ()p«r»t!onea, 
Voctiendett u^v 

d) kei klutormut, rsckltl^ciien Kinciern, <lle >n der Lntvicklunz imück» 
xebUeben sind und deren KrSite xetiode , verden müssen 

e) Lei «iteren Personen, deren Verdsuvnx dsrnlederlkext. 

SR^ IlNr^rU l 

e»k>ltUck del prv» mskldoisk» mleksm» Zäolf vemkak«>. 
leoroRK» ««»«» « UN6 ^I«k««n6k0V« ««»»« 51. S502 

Vlehmeier mit 2 bis 4 Arbeits« 
kräften wird aufgenommen. Le­
derfabrik Ant. Badl'S Nachfola.. 
Maribor. 5587 

Kstscher wird aufgenommzn bei 
s^ranz FilipiS. 5569 
MWgUZW>gUW^>MM^W^HUMMMAMM 

Gestmdm-Verl««» 

Ein Herrenhitt wurde Freitag 
abends in der Verwaltung der 
.Marburger Zeitung" verges­
sen. Derselbe soll in oer Admi­
nistration abgeholt «erden. 

A»rr»sp«id«q 

Im Haushalt tüchtiges Z^räu-
leln, herzensguter ehrlicher Cha­
rakter, wünscht b. älterem Herrn 
Stelle. Offerte erbeten an die 
Verw. unter »Bescheidne An» 
sprüche". 5500 

Dame sWitwe) mit eigenem Un­
ternehmen sucht diskrete Be­
kanntschaft mit feinem, gut situ-
iertem Herrn mittleren Alters. 
Nicht anonyme Anträge unter 
..Schöne Stunden" an die Verw. 

5711 

Heirat wünschen viele vermög. 
Damen, reiche Ausländerinnen, 
viel»: Einlieiratungen. Herren, a. 
ohne Vermögen. ÄuStunft sofort. 
Stabrey. Berlin. Stolvisckieslr. 
48. 5593 

LnksmiNen-
^clcvills 

»m 8t«dtp»rk mit A wimmern, 
t Xsdinet »mt t^edenrSumeo 
prelsvert ru verilsuten. -- Lirii-
I^etodov» ulic«—lomSiLev dre-
vored 

Viesen llbersle l̂ün» 

>^u5v«rllsuß 

d« ?e»mtei» I.»g«n 
7U sUemieärixgten preise». 

Xnraze. I^eder?iedet. I.ktenvek«, Ltelriicke I«akef. 
ölode-, 8post. und Inder« ttoien, Knßden- u. Kinder» 
«niüxe. 8teirer ttüseken la «Uen OroSen un6 «Ilen 

pkek»1«xen del ds?i 

8ellneiderei un6 Konlektloa 

«WIR H». »» 

lO'lo k»d»tt 
Im »H0N»ß 

tußolß^« Lliuu^es in den neu »d>ptiett«a Oe»cd>ckt»I>6ea 

V«trlnl»k» ulk» IS 
»TN Ig« »»lol» 

?oilett»eite» imä?artumeneii 
sl» vonüxlicke Produkte deksnnt voa »7 « 

II. IkielllllililZer. lim 
ver6ea n»ck vie vor xelietert; Vertretung in 

lüvibor <^urcd N. I.v»LS» 5!om8llov trx Vir. 14 

vor äsm vervävltvr 

«iltN SMMlkkll 
i«t k?»l von «II«» i»«i >iel»1>«kia6kck«» «ckiitliick«» 

m»«! di« 

Ke»«« »»wiG MO» 

Der (ZonuA vvv i»t 
mcilt nur xe«un6oa, »on6orn vor »llom 

ao«^ t^ervollloiävlläva »» ompkello». 

deleommt m»» vor m 
dr»uQea 

V«rl»na«i lkn vd«r»II 
»«I» d«i d.» 

D«G»N«IE, QI»val trss A 

vi« Kleider, Keeken, Veiten. Pullover, tterrsnsocken. Kinder-
«trßmpi« und Zoekerl» verden dNligit und r»5cll xeUeleit. Ldenio 
vitd »u> dsizseitellter Volle jede elnscdIS?ls»e Arbeit dlitlizst 
»dernowme». »»»cliluMck«?«! I^jt»r»d«rW 70. 

^sldverlcsuk 
H?»l«lde»!ti lm Xuimosse von 4S0 Nelctor in »cliüner xesckütziter 
K.«ffe IM v»cde»n, mit ?lctite «ad Lücke destockt, vird preis-
v«t verk«utt. Die ?icl)te» von bester ()u«llt«t. ist mit 30»/, vor-
ßienedend. Voriüssliedei Objekt und voitreltiicke (ZelexenlZeit lür 
Xsukiiedtlsder. — Vexen nSlierer l)et»ils vende msin sick unter 
Qilttie Vsedern* «n die Xnaoncenexped KoveiiL. Ail>ridor. 

SlLZlSlSlSlSlSlSlLlStSlNSSiScÄ^^ 

Im I» 20 Wnutenvon der Ltsd, 

<iart«nkonr«rt 
vsekk«»««- unel s 

tt»u»mekispel»en vorrüxlicde >Velne u. ?»Ldler ist lm ^usscksak. 
Um «i»lrelcden vesuek dlttet Iv»« «. Kns«>» 

Zonnlze 

^oknuns 
vir«1 von de58erem, Kinc1er1c»sem ^de-
p»»r per sokort xesuckt. /^ntrSxe «nter 
»I^reivoknunx IVO- an äie Verv. des 

LIsttes. 

mit längerer Praxis wird zu einem Mädchen von 4 Jah­
ren gesucht. Gefl. Offerte tnöglichst mit Lichtbild an Milan 
Naildanovitsch, Direktor der Voograd. L6Z« 

XerrtUed emptodlea bei vlutwAnxel, Lleicksuckt, ^ppetttlosixkeit 
und ScdvtckeLustSodea. vesond«, xut lür scdv»cke Kioder. 
pieis ei^er I^l»sclie VIn 35 — oder 56erkiiltUcd i» Xpotkekea 
und vroxerien. — Depot: RpoM«»« V»>lov»r. 

oepos» 

Induftrle-Abfälle! 
owie Alteisen, Guß. Kupfer. Messina. Blei. Zink, Knochen, Hörner 

kaust zu höchsten Tagespreisen 

Veletrxovina 8 5urov!n»ml Iv»n 8luxs, IrZsZK» c. 5. 
«»» «dich«»«« werden in diesem 

Monate am höchsten bezahlt. 

Zahnräder, Walzen, Wellen. Lager, La^rmetall, 3 Stück ..Alfa" 
verschiedene Muttern und Schrauben, eine FMerschneidmaschine, billig 

zu verkaufen. 

V«tzh«d«»» Pkt«« W«eO in jeder Menge zu haben. 
0>B«n»h«I»tzr«»U«« »«rde« lehr e«Ich »»h HMt> über-

»»«««»l bt)S2 

üsas 

VM. 
Hüen. äie uns au5 Ilnlah Ses co-

äes unsere? guten bcdvvestef ihre 

warme ^eünadme bezeigten. Ser nun 

(lereMgten mit Klumenspenäen unck 

äurch äas ebrenäe Teleite äie letzten 

Liebesäienste erlesen haben, sei an 

Äieser 5te!le kemnnig geckankt. 

Unna«. î amiils Î raigdtt. 
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5s// S//7S/77 p7s/'/o//s^/'/ î/^c/s/'/ ^s/ s/e^ c//s 

aoua z«iik«v»«a5«iii»«e 

Sl// l7//s/? /^/A/^S/7 c/s< ^s// />ss/s/?s 

25 -'O«' 

/̂ merlean ImportA(o.. k1akldor,̂ lsll«»n6rov» 6 
»40 

L«lie 
»Uttel ltUttea u. piel»l»i 

V^NLI^  Z10VL 8 ^ I .0X 
lUpnekt î 810» 0L« «LLUKIL« 2M ^«k'Lî 'rlsviiv vo« «os'rv. 
«LK, v. loil.«?»« «^e« «LULsILki W00Ll.l.e« 
pk^oztp'i'e vLviexviia b," S0l.I0L PKLI8L! 

?. 2Iv^kic!, IS^RIvoR, 8?0I.Is^ VI.. 5 

?d«re»l«»I»o?,SI. tkU 1 

empslektttiised« I««xes voa 
neu einxelRnetea tickeedl-
sekea vettteaern, pret« p« 
kss 3Ü dt» 1>S vtn u. felnite 
v»unen per kz 8lX> ÖIn; lek> 
ner retcksorlî e« voa 
vettäecken eteener ^reu» 

ln «Ilea?«tden. (Zu»-
a.8p«,i»^ 

«leu^ax voa v»uae»6ek-
kea. 1^8« von S«k»vll'»ckea 
>Valüv»kea tüs öett-
v»»cke. Vettss»rnit«ea. 
«r»t»enssr>6t «.̂ odelitotkea. 
LlIeo« XdtvUuass vo« «NUlt-

»ckea N«tkell»tott«>». 
biv. X!te v«tt<!«ek«a vek^«» 

rur l̂ enovl««nff «d 
t. ?«di«»r Hst«ä« «» 

«W ^«aomme». 

l̂ ««ii»ss. Kröv»«. Klei. 2t»>ldl«ol> 
0?»t»»p>n« »» 
rupkess. N— »ss. «UßlMlMlH«, 
^Kkuoiletsreaplett«» vleieeode. 
M e i e e k l e m m .  t ! ^ « e i i U » D .  k e u t i  
«6e» 0»»ntol» «06 »»KU 6«» 
kSo»».t»n »»rei« „V«Ißn- le. M., 
2»»r«k. U»»6»Uttii« 1/» 33 II 

Vauvrvelleo 

K055e au50î «^ 
»«0 

t» Btftotzalter, Marke 
SKNENtzRUer. sest, doch zwangloA 
lschßneMg«? bildend), Slr»»»,HDN»f. 
G»M»»HDlker^ AsseWtrAqer» Sa»d' 

s c h > h e ^  G f r Ü W » s e ,  S » M e » ,  A e r r » « f I r S W P f E  t n g r o t e r A u s » a h l  

?. »<»rldoe, ao,i»o»ii, «»«14 

». »«»»«», ML 

diemit j«6erm>nn, äie rur 8teuerxeme!n6e 
podketje mit meiner öegitiunx äurck eine Uebertukr 

vekd«n6eae Vr»uin8el 7u detreten, ttol? vexzutükren 
«ier Avnstixe KuIturgckSäixunxen ?u dexeken, 6» ick 
xe^ <!ie detrekkenäen Per5<>nen xericktiick vonu-
^dea demüssixt vßre. 

»<»» KSnI». 

kitiichv 

0»mp?-
^»»eHvl 

Li» »edneevelt« »teiler Kr»Uen 
on«I et« eben« lekS« Ueput»t«» 
n«»«t i«t 61« Xroa« 6«r »U»-

Nedea K^siäunss. »>»« 

Ou/'c?^ vc)^//commsn6 

SIS s/7s Qb/igfsn ^u/izSAe^-/^s?/c65!. 

Kguken 8ie nur 

»Krün»« NusnSze! 

Nu»t»<ß, ZugoslOWiscke 
^ukn>s«I-, el»«n- unit 
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I^mllmachmg. 
Die Stadtgemeiolde Mvrtbor vergibt Steinmetz, Tischler-

und Hotfnerarbeiten für die neuen Wohnhäuser tn der 
Smewnlwa ultca. Mit einem Stempel von Din 
oerfohen« Offerte find beim StadtmaMrate Maribor 
(vlottiöe) bis Dienstag den 10. Vtai 1987 um 11 Uhr 
vorMlegen. Diese Offerte Ver«den um 11 Uhr im Betsein 
der Oslfertfteller gvdffnet. Alle Befohle und evforderlichen 
Formulare find beim Stadtbauamte am Freitag den S. 
Mai 1gS7 in den Vovmittazsstunden erhSltlich. Die 
GtadtgAneinlde behält sich das Recht vor, die Arbeiten zu­
sammen oder einzeln ohne Mckficht auf die Höhe der 
Olffertpre^e abzugeben. 

M a r i b o r, den ü. Mai 1VS7. 

Der Staidtmagtstrat Nr. 11.091/1283-1VL7. Ausschrei­
bung der Tischler-, Steinmetz- und Hafnerarbeiten sAr 
die neuen Wohnhäuser in der Sm«t>anova ul. VSSS 
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